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Einberufung einer Rheiulandkonferenz? 
Unterredung Müller⸗Cuſhendun. — Die Frage der deutſchen Gegenleiſtung. 

Am Sonnabend fand in Genf eine Unterredung zwiſchen 

Reichskanzler Müller und Lord Cuſhendun ſtatt, an 

der auch Staatsſekretär v. Schubert und der Privatſekretär 

von Lord Cuſhendun teilnahmen, am Sitz der enoſliſchen De⸗ 

legation im Hotel Beau Rivage ſtatt' und dauerte 40 Mi⸗ 

nulen. Der Reichskanzler leate in ausführlicher Weiſe ben 
deutſchen Standpunkt dar. Lord Cuſbendun erklärte ſich 
bereit, die Beſprechungen in der geplanten Form fortzuſetzen 

und ihren Gegenſtand auch in einer gemeinſamen Be⸗ 

ſprechung der Beſetzungsmächte zu erörtern. 

Cine Konferenh noch in bieſer Woche ? 
Der Genſer Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 

meldet, er erfahre, daß eine Konferenz der Vertreter aller 

für die Räumungsfrage in Betracht kommenden Staaten 

in dieſer Woche guſammentreten werde, die, wie man hoffe, 
etne Löſung finden werde. 

Wie der Genfer Korreſpondent des „Daily Telegraph“, 

ſo hält auch der Genſer, Korreſpondent der „Times“ eine 

gemeinſame Konſerenz der fünf in Betracht kommenden 

Mächte in Genf über die Räumungsfrage für wahrſcheinlich. 

Dieſe Kunfereng würde den Zweck baben, eine Grundlage zu 
beſtimmen, auf der offizlelle Verhandlungen nach Schluß der 

Völkerbundsverſammlung ſortſchrelten könnten. Von deut⸗ 

ſcher Seite werde in Abrede geſtellt, daß der Reichskanzler 

die Notwendigkeit der Gewährung eines quic pro quo für 

eine vorzeitige Räumung erkannt habe. Es werde jedoch 

zugegeben, daß er es für ratſam finden könnte, zugleich mit 

den Erörterungen über die Räumung jolche über die beutſche 

Revarationsſchuld porzuſchlagen. Es werde geltend, gemacht, 

daß es ein Vortell für Deulſchland ſelbſt ſein wüxde.⸗wenn 
die Höße ſeiner Verpflichtungen beſtimmi und es in die Lage 
verſetzt würde, ſich ſobald wie möglich pon ſeinen Ver⸗ 

pflichtungen zu befreien. In dieſer Richtung könne vielleicht 

ein Abkommen erzielt werden, aber vorläufig ſcheine jede 

Seite darauf zu warten, das die andere einen endgültigen 

Vorſchlag mache. 

Bevorſtehende Erklürung Vrionds Uber bie Rheinlandfrage? 
„Morning Poſt“ berichtet aus Genf: Es beſteht die 

woachſende Ueberzeugung in allen Kreiſen, das Briand dem⸗ 

nöchſt eine bedeutende Erklärung über die Frage der Rhein⸗ 
landräumung abgeben werde. Eine Antwort irgendwelcher 

Art könne kaum viel länger verſchoben werden, da die deutſche 

Delegation in Genf nicht unggh ckt vorgehe und die deutſche 
Preſſe in unmittelbarſter Weiſe die Räumungsfrage im 
Bordergrunde aller politiſchen Probleme von⸗ internatlonaler 
Wichtigkeit gehalten habe. Die Wirkung davon ſei, daß die 

übrigen der Veriammlung vorliegenden Probleme in den 
Sthatten geitellt worden ſeien. In dieſer Hinſicht hätten die 
Deutſchen bereits einen Anfangserfolg errüngen. Es warde 
ia Geuf geglaubt, daß Briand ſeit langem zu einer Entſchei⸗ 

dung in der Räumungsfrage gelangt ſei und daß er die Ge⸗ 
legenheit ſich nicht entgehen laſſen werde, unt ſeinen Ruf noch 

zu erhöhen und ſich als der Staatsmann des augenblicklichen 

Zeitalters in die vorberſte Stelle zu rücken. Man nehme 
daher an, daß er der Völkerbundsverſammlung die arößte 

Ueberraſchung bereiten werde. 

Mi Sicherheitsfrage rückt in ben Hintergrund. 
Was die „Times“ über pic Mihes lbe Auffaluns zu berichten 

wiſſen. 

„Times“ berichtet aus Paris: Die Rede des Reichskanz⸗ 

lers in Genf, verdunden mit den dort ſtattfinvenden Ve⸗ 

ſpechungen der interefſierten Mächte über die „Kheinland⸗ 
räumung ſcheint in Paxis den Eindruck erweckt zu haben, daß 

ſich die Ereigniſſe roſch vorwärts bewecßen und daß eine Kon⸗ 
jerenz erwartet werden kann, die wichtige Heſchlüſſe erzielen 

könnte. Die Berichte, auf die ſich dieſe. Schlüſſe gründen, 
werden jedoch, laut Times“, in gutunterrichteten Kreiſen jehr 
ſtart angezweifelt. Sie amtliche franzöſiſche Haltung gegen⸗ 

über der. Befetzungsfrage habe ſich nicht geändert. Die Be⸗ 
ſetzung werde als Gewähr für vie Zahlung von Reparationen 

  

angeſehen und das habe ſich in keiner⸗Weiſe geändert durch 

die verſchiedenen Verjprechungen, auf⸗vie der Reichskanzler in 
ſeiner Rede anſpielie und die unter die Sicher ichtan 'e fallen. 

Man ſcheine der Anſicht⸗zu ſein, raß:es Heutſcht 
iſt eine andere Formn der Garantie bie in Dhotty 
Es werde weiterhin die Anſicht vertreten, daß die in Thuiiv 
beſprochene Pöolitit die 181 sſichten bietet. Es ſei klar, da 
die Franzoſen — mit Ausnahme gewiſſer Militärtreiſe.—“ 
wünſchen, daß die Annäherung an⸗ Deutſchland fortſchreite und 

gern bereit ſein würden, die An en(Gr5 der Truppen aus 
dem Rheinlonde zu ſehen, wenn ein Erſatz yefunden wird. 
Der Korxeſpondent bezeichnet es als einen großen⸗ ortſchritt, 
doß in allen Kommentaren zum Rai ler 

Sicherheitsfrgge in den Hintergrund rückt und 

daß die Anweſenheit der t 
dex Notivendigkeit der Gewährleiſtung der Reparations⸗ 
zahlufſgen zugeſchrieben wirrd. — 

Warifen ber frariüliſgen Soiiuliſen. 
Im Hinblic auf bie im Oktober ftattfindenden Kommunal⸗ 

wahlen hat der Verwaltungsausſchuß der Sositaliſtiſchen 
Parfei-ein⸗Maniſeſt-ausgearbeitet, in dem u. a. defordert 
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wird: Herabſetzung der militäriſchen Ausgaben, entſchloſſene 
Annäherung an, Deutſchland, Womnrclle der Rheinlande, 
gleichzeitig Abrüſiung, integräle Kontrolle der Waffenſabri⸗ 
kation, obligatvriſches Schiedauerfahren für alle internatio⸗ 
nalen Konflikte. Auf Vorſchlag Renaudels wurde außerdem 
beſchloſſen, mit den ſozialiſtiſchen Parteſen von Deutſchland, 
Belgien unb Eiglanv in Verbinduns zu treten, um gemeinſam 
handlin, uungen bieſer Länder betreffende Fraßen zu be⸗ 
andeln. — 

Graf Brockdorff⸗Olanthan ＋* 
Der deutſche Botſchafter n Moskau, Dr. jur. Ulrich Graf 

Brockdorff⸗Rautzau, iſt am Sonnabendabend in Berlin in 

der Wohnung ſeines Bruderk inforge eines Schlaganfalls 
plötzlich verſchieden. Graf Brockdorff⸗Rautzau, der im 

60. Lebensfahre ſtand, iſt durch feine hiſtvriſche Rolle bet den 
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Auſgteh vu v m Danzis ů 
—— Hernſprech.unſchluß vie 8 uor aD „ 

ummer 215;81. Gon6Uür abends: S 
inzeigen⸗Unnahme, Expedition und —— 3025, 

Friedensverhaudlungen im Jahre 1919 und durch ſeine letzte 
Tätigkeit im Dienſte der deutſchen Außenvolitik ſehr bekannt 
geworden. 

Vor etwa einer Woche exkrankte Graf Brockdorff⸗Rantzan 
an einer Halsentzündung, die ihn ans Zimmer fe lihe⸗ or 
etwa drei Tagen trat dann plötzlich eine ernſte Verſchlimme⸗ 
rung ſeines Zuſtandes ein. Zu der Angina geſellte ſich eine 
Herzaffektion. Am Sonnabend wurde hann Ler Zuſtand des 
Kranken ganz unerwartet bedenklich, Das Herz ſetzte mehr⸗ 
ſach aus. Der Botſchafter war vollkommen bei Beſinnuna, 
bagle ſich jedoch ſehr ſchwach und ließ ſeine Umgebung wiſſen, 
aß er ſein Ende nahen fühle. In den Abendſtunden ver⸗ 

WHiumten Uaiß 70 Uhe enitt⸗ ü, das Sübinganial Aund viriot 
ach rerlitt er einen Schlaganfall und verlor 

das Bewußtſein. Um 7511 Uhr trat der Tod ein. 
* 

Vom Reichspräſtdenten, von Streſemann und vom Reichs⸗ 
kanzler Mülller, ſowie von den dentſchen Delegierten in Genf 
find bei den Augehörigen Beileidskundgebungen eingetrofſen. 
Das ruſſiſche Außenkommiſſariat hat der deutſchen Botſchaft 
in Moskau ebenſalls kondoliert, ů 

Kalinin und Litwinow richteken an Hindenburg bzw. an 
Streſemaun Telegramme, in denen der verſtorbene Wot⸗ 
ſchafter wegen ſeiner Verdienſte um die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland gerllhmit wird. 

  

Mit 290 Klbmetem Geſchymndigkeit in die Zuſhanernenhe. 
Schweres Unglück bei dem Autorennen auf der Monzabahn. — Neunzehn Zote. 

Auf ver- Monzabahn bel Mailand fanp geſtern vas Auto, 
mobilrennen um den Grofſen Preis von Europa ſtatt. Dabel 

ſtreifte das Aurto Materaſſis, der mit einer Geſchwindigreit von 

ungefähr 200 Kilometer fuhr, ein anderes Uuito, ſtürzie um 
und wurde in das Publikum geſchleuverl. 19. Perſonen, var⸗ 

unter Materaffl, wurden getötet, 26 verwundet, varunter einige 
ſehr ſchwer. öů‚ — ů * 

D0r Publlun uin von ilür Punll eunhe. 
Lolgenbes, gemeldei: 

ſcheinend vein florentiniſchen Menitfahner: heroſl, er. anj einend dein ſlorentiniſchen Rennfahrer, Materaſſi,, Her, au 
einem Talbotwagen mit Kſlometer Geſchwindihteit fuhr, 
die Steuerung, under ſuhr mitten in, übien Mienuburn iNe 
Der Wagen Materaſſis wor auf der glatten Rennbahn ilis 
Schleudern gelommen, Anloder einen rei M. Meier breiten 
Raſen und Geſe Geu dann über eine brei-Meter breiie und 
wei Meier tiefe Grube hinweg in die Zuſchauermenge. Der 

Vagen hinterließ eine mörderiſche Spur. 55 110 würde aus 
dem Wagen herausgeriſſen und blieb bewußtlos liegen. Rings⸗ 

um wax der Boden niit —— 

ſchreillich vermmilien Leihen ö 

und ſchwer Wexletzten bepect. Da⸗ Publitum wurde von einer 

ſfäh man, wie das Auto Materaf 

mit einem Privatauto ins Spital gebracht, wu er nuach einigen 

Stunden ſtarb. ů‚ —— 

Die anderen ſchwer Verletzten wurden, va man nicht über 

Tragbahren verfügte, mit ven Türen, die man aüs den Tri⸗ 
bünen herausgeriſſen hatte, auf Privatautos gelegt und in 

das Hofpital von Monza gebracht. Die Leichen waren furcht⸗ 

bar entſtellt. Die Gliedmaßen einzelner Toten waren virelt 
vom ingihl abtetrennt. Nach einer anderen Meldung geſchuh 
das Unglüd folgendermaßen: 

Die Kataſtrophe ereigznete ſich um 11.30 Uhr, als Materaſſi 
vie 18. Kunhe tuhr und bihſin blatter Fahrt. vor den Kri⸗ 
ölünen befand. Materafſi, ber mit einer jeſchwinvigleit von 
2200 Kilometern ſuhr, Balegſs ns zu Uhrrholen.? Pißthlich 

affts aus der Bahn hetausſprung 
uUnd in den Graben, ver 40 vor den Tribünen befindet, ſauſte. 

Das Auto ſtieſſ gegen die Grabenwand, ſo daß es v 

einige Meter hoch geſchleuvert 

wurde und ſich in der Luft umdrehte und, We, in die 

Menge fiel, vie am Rande ves Grabens verſammelt war. Der 

ſene fah rer wurde weit hinweggeſchleudert. Au der Unglücks 

lmer 0 man verſtümmelte Leichen. und großle Blutlachen. Der 
in Wenteler der Vehs Miniſtervräſidium, und die anweſen, 

den Vertreter der Behörven eilten herbei, um das Hilkswert 

u. orhaniſieren. Die Verletzten wurden ins Hoſpital nach   Panik ergriffen. Materaffi würde von den Sünitätspoſten lonzu gebracht. Die Trauerfeier wird morgen ſtattfinden, 

  

Völkerbundslächeln über Woldemaras. 
Wie der litauiſche Diktator die Wilnafrage in Genf tothetzt. 

Der Völkerbundsrat nahm am Sonnabendnachmittag in 
vertraulicher Sitzung die Exjaßwahr für den zurückgetretenen 
anterikaniſchen Richter des Haager Gerichts ge bor. Die e⸗ 
Neuwahl eines internatiendlen Richters nötige Uebereinſtim⸗ 
mung der getrennten M. bermuchg von Rat und Verſammlung 

wurde erreicht, indem der auch von Deutſchland nominierte 
Amerikaner Hughes mit 41 Stimmen in der. Verfammlung 
und einſtimmig im Rat gewählt wurde. Vüänf der in der Voll⸗ 
verſammlung abgegebenen Stimmen erhielt Reichsgerichts⸗ 
präſivent Simons. w** — 
Der Nat erledigte dann noch: verſchiedene deutſche 

Minderheitsbéeſchwerden uich ünbefriebigende Kom⸗ 

promiffe. So redeten ſich vie Volen in:ihrer Antwort auf die 

Beſchwerde des Deutſchen Volkzbundes über die Ueberfälke auf 
Angehorige der deutſchen Minderheit Sangteigteran, daß in 

Oberſchleſien eine be i cen, im 2e Klaſſenkampfſtimmung 
Vie 0 und viele dieſer a Am holtdüſch erfolgt ſeien. 

ie Vereinigung Aufſtändiſcher S0l e. keine politiſchen 
awit, offnung auszu⸗ iele. Der, Rat beönügte fi A., Die: 

Wüickn, veß die Weihlitiſfe, W. Sbercdtetenech beſern 

fieberum bei der Ve Han ü* 
werden. — 

Eine lange Debatte eniſtand 
uwiſchen⸗Fraße. Der Bericht 

des holländiſchen Delegierte 5 Mle,Mö, 5 in; Betracht, 

   

  

     

  

   

  

  

    

128 ber'polniſch⸗L. 0 
0! 25 

daß bie bevorſiehende litautſch⸗voln 
dem erhofften Ergebnis fübrenksnnte 
Woldemaras wiederum iht⸗ Wf) Ausführungen,, bis 

Ahorßniche Bräand, von Lord Eüſhendun, unterſtüht, 

eindringlich auf den Geiſt der Verföhnuüg binwies, der voch⸗ 

auch in bieſer Frage hereſchen folle. Außerdem ſei es naß 
dem bisherigen Gang der Verhändlungen nur IPgiſch, die 

Möglichleit weiterer * ſer Verhandlungen über dieſe 

uferenz nicht. zu 

rage in Betracht zu ziehen. Da Holland im nächtten Jahre 

28 8 ide Sn jetzt die Neuwahleinies 
Uthiſche Frage beſchloßt 

Bericht der, Dreier⸗ 
na veranlaßte 

mit. wachſender 
—aufgenommen 

aus dem Rat ausſcheidet, 
Berichterſiatters über die polniſch⸗ 
Der zilletzt auf der Tagesorpnünig 

—*
 

        

    

    

Woldemaras zu weiteren ei 
Ungedulv, teilweiſe m 
wurben. 

Oſen,      
      

   
in 85 wett en iſtoin eriiren Dunhig elhiicen. Ab jürzlich getätigten lunß. berdrei Danizig⸗polniſchen. Ab⸗ 
kommen entgegen, und nagb ber Hoffrung Misdruck, daß auch 

  

ELLA, 

die noch ſchwebenden Fragen zwiſchen den beiden Staaten eine 

ebenſo verſtändigungsbereite Löſung finden möchten, (Siehe 

unſeren ausführlichen Bericht an anderer Stelle dieſes Blattes.) 

Fortſührung der Völterbundsdebatte. 
Schweiz, Oeſterreich, Polen und Litauen komimen zu Wort. 

In der Fortführung der Generaldeatte für den, Jahres⸗ 
bers 1 gl er ſchweizeriſche Bundesrat Motta, auch 

mit lebhaftem Beifall begrüßt, das Mort, Er beglückwünſchte 

offnung Ausdruck, daß Argentinten dieſem Veiſpiel bald 

Licer werbe. Er begrüßte die einem Wiedereintritt günſtiae 

ntwort Coſta Ricas. Der Beitritt der Schweiz zum 

Kellogg⸗Pakt entſpreche dem Grundgedanken der ſchweize⸗ 

piſchen Neutralität, deren Weſen gerade die Verurteilung 

des Krieges zugrunde liege. Nach warmer Vefürwortung 

der vom Sicherheitskomitee vorgeſchlagenen, Kollektiv⸗ 

Schiebs⸗ und Bergleichsverträge kam er auf, die immer noch 

Umſtrittene Frage zu ſprechen, ob der Völkerbundsrat nur 

Deir e . 1n0 Huon en Hericht0f n Hugg ein⸗ 

eim Stänbigen Internationalen i im- 

bolen kany, Er unterſtrich dann die außérordentliche Wichtig⸗ 

keit der Abrüſtungskrage. ſ — 15 

„Das veraulasie. Llls, nächſter Redner ſprach der ebenfälls mit kebheltem 
Beiſall. begrüßte öſterreichiſche Vundeskanszler 5. „Seivel, 

Dieſe xů ů en Reichs⸗ 

ebenſo großer Epannung wie die Rede dez deutſchen b105il 

kanzlers erwartet, war ein Meiſterwerß. klerikaler Rhetori 

und Diplomatie. Seivel ſagte aller⸗ Welt höfliche. Worte, 

kleinen Finger zu. reichen, die darauf Er danttes ar, Deie 
   

        

nen Zuſammenbru⸗ 
e, die Eurvopa noch   Völkerbundshilfe fü Deſterreich, die 

norhütete, der Fragen aufgeworfen bät 

nicht diskutieren, Leſchweige denn, är „Abſenin iG eintlae 

Ein warmes Kompliment an, Deutſchland, das al iicdte 

Großmacht die Se tedsgerichtsklaufel des. Haager Gerichts⸗ 

hoßes uiterſchriehen habe und die Verſicher zna⸗ bas ichit 

reich nur eine Fr edensvolitik betreibe; ſtanden ſehr uhde⸗ 

vor einer bitteren Klage über die Vermehrung. der 

Rüſtungen und die Nichterfüllung deß den. Hiſtegtenlen Aib⸗ 

gegebenen Abrüſtungsverſprechens. Alle Böͤlker wollen Ab⸗ 

     
A S-MM- S - 

Spanien zu ſeiner Rücktehr in den Völkerbund und gab der 

Rede des⸗ öſterreichiſchen Bundeskanzlers, faſt mit 

ohne darum die Kritik zu vergeſſen oder auch nur jenen einen 

Anſchlußgedanken verlenanen werde. Er Rulemwenbruch 

F„imſtande: ſei.   

  

 



rüſtung, betonte Seipel, um dann in der Minderheitsfr 
vbne Aalien und Sübtirol zu nennen, eine Reſolutton 
Fritten⸗Bbikerbundsverſammlung zu äaltiereit, in welcher der 

ausdrückt, daß auch die Staaten, 
tenvertretungen gebunden ſeien, 

er Minderheiten beuſelben G⸗ 
anz wie bie tanßer zeigen werben. 

er dem Verlangen 
es Minberheiten⸗ 

Volens Ek erkläxte lich als Gegner 

Völkerbund die Hoffnun 
die, durch keine MIderhe. 
in ber Bebanblung ih 
Oexecht 0 und. 0 
Enͤlich⸗ſchloß ſich der Dfüehenl V 

ner beſſeren. nach „e 2 
prublems au⸗ 

elyer, ſtändige! 
ſahr klür 999 Vol 

er 
U Ahſtögltung da⸗ 
miit Zurſſcthaltung un 
werden Dürſe. U 

inderhe 

ſende Konvention ver, 
ie Verträge zur v 

Behandlung 

rüſten, um auch die Abrüſtung zu ermballthen. 
Lilauens Diktator, 

hünger bdes Kellong⸗Paktes, bem aber bie 
Conſtonen Lecen Driehersbecchen fehle. 
907 Wofke vour, in der eine Unterſuchung darllber, ob nicht. 

blierbundsſtatut auf Grun 
dieſem Einne geändert werden müſſe, gefordert wird. 
das 

Woldemaras erklärte ſi 

Perſien ober Chinaꝰ 
Schwierigkeiten bei den Ergängungswahlen zum Völker⸗ 

Zu Beginn der Sonugbenbpoxmittagsſitzung der Bundes⸗ 
verfammlüng verlas Präfident Zahle einen Brief, in dem 
die verſiſche Deletzatlon offiziell ihre Kandidatur für einen 

aufſtellt. Dle Ratswahl erfüllt die 
ug überhaupt mit großer Spannung. 

Außer Gpanien bat China ſeine Wiederwabl beautragt.-In 
einer Veſprechung mit den abrigen aſtatiſchen Mächten, Slam 
und Perſſen, verſuchte China, eine aflatſſche Einbeitsfront 
ſür ſeine Wahl herzuftellen. Das gelang 
Perſten pocht darauf, daß ihm ſchon 1026, ein 
ſprochen ſei. Es hat ſeine Anſprüche auf ben aſtatiſchen Sitz 

den Verſammlungspräſidenten 
eutſchland ſtebt einer Wahl des 

neuen Ehina in den Rat fympathiſcher gegenüber als einem 
Das gegenwärtige Perſien würde auch 

engliſchen 

nichtſtän nde rüamimiu 
Vbklerbunbsperſamm 

in der Sonnabend 10 na , 
en. nochmals perkünden la 

perſiſchen Ratsſitz. 
im lrerbunidrat 
Polliik ſein. 

bunbsrat. 

nur ein Statiſt der 

  

Nit Hindenburg unzufrieden. 
„Er hat ſeine Aufgabe nicht gelöſt.“ 

In Plauen i. V. begann Sonnabend die Tagung des 
Alldeutſchen Verbandes. Der Verbandsvorſibende, 
Claß, erklärte in ſeiner Eröffnungsanſprache, 
Kampf, den der Verband pflichtgemäß gegen den 
beutigen Staat und ſeine Leiter führe, gecen den Willen 
der Alldeutſchen und zu ihrem Bedauern 
Neichsoberhaupt richten müſſe. 
v. Hindenburghabe die Anfaabe nichterfültt, 
die ihm als nichtmarxiſtiſchem Staatspberbaupt geſtellt ge⸗ 

Deutſchlands Rettung mit allen ver⸗ 
n zu betreiben, Er babe die ganze 

berrn Streſemann hingenommen 
as beutige Kahinett des Reichskangzlers Müller 

weſen ſei, die Aufgabe, 
5 Mitter faſſungsmäßigen 

unſelige Außenpolitik des 
uub 3•0 uletzt 
beruſen, obwohl ihm die Verfaſſung das Recht 
Mann ſeines Vertrau⸗ 
beauſtragen. 

Sturm in Berlin. 
Dié Augriffe des Vorſitzenden des Alldeutſchen Verbandes. Jufiuner Elaß, auf den Reichspräſidenten erfahren in den 

erliner Blättern Zet rfſte 
„Deutſche Allgemeine 
Widerſtreben erſüllen wir dic publiziſtiſch 
geheuerlichen Ausfälle wlederzugebe. 

aber aus den Händen des 

Geul erer. Hien wher die Aavale-MiEfü „dier über die loyale Am rung des 
Reichspräſidenten enttän ſcht ſind, noch nicht zum Ausbrug 

er Reichspräſident Afage eri⸗ e 
ſe. erteilte, 

nationale Erneuerung, 
Claß wollen wir ſie ni⸗ 
iſt der 

gebracht worden. Weil 
hochverräzeriſchen Beſtrebungen eine klare Ab 
muß er ſich jetzt beſchimpfen laffen. Er wird 51 2 
und Herrn Claß mittlerweile ſo gut rennengele 
daß er dies zu ertragen weiß. Kele e 

Friüchte der Dunkbackeit. 

  

Humoreske von Percy Waxmann. 
Wer tauſcht mit mir, 

ſchreiben irgendeiner Marmeladenfabrik 
ichon. daß die Sachen direkt aus 
nich Fe bra — an, weil ſt 
nicht aufgebraucht werden können. Aber ich will 
die Vorgeſchichte erzählen, wenn Sie Daftt⸗ Juteieſſe V 

'e Paraus für Ihr eigenes Seben, wie 
Und viellei 

Sie wiſſen w— daß ich gewöhnlich mit dem um 5.39 nach Hauſe fahre. er 2 ein paar Nonaten rie meine Frau, als ich gerade zu 

mich ſo ſchnell wie mögli 
ſehr beſchäftigt und ——— narüirt 0 hätte doch wenigſtens eine Andeutung hinterlaſſen können,. warum ſie mich vorzeing aus der Arbeit Herausriß. Aber ich auberth. en Lraher mag San 6n folgen und ſuhr alſo 

Ich mierkte beim erßen 

hielt es für, beſſer ibrer 

Frau war. Sie nahm 
geben und Seß danm 
vormittug iſt eine riefit 
kommen.“ 

„Ia“, ſagte Magpa, 

ſehen habe.“ 

lernen. Sit 

ge 

  

er nach 
Vlick, wie freudig exr⸗ 

Laum Zeit, einen 

„Und iaer har ße aus geſchickts“ ftagte ich. E,Daß iſt es gerade., was 1ch ni SA — helne 5 dir 8 ar ter Hätte allein nach⸗ 
ü n igen und überging di . 2Harle deun per Aſender einen Namen mint angegeben vntnertcde Mann⸗ 'e erſte Frgge. n. »„ein“, antwortete Magde „Fag auch kein Brief, Lehne Karte in der Kiſte?⸗ 
„Nein, 

bekannt ſein, wie mir.“ 

‚ mücht⸗ erte in der Söb weiß chi. Wüs pn eß mit einer Spu; 

bie. Handſchrift auf der . 
zeßt fragen willf“, 

„Sat e Riich. auf alle Fälle jehen! 

LeM webenteh dle eine ernſte Ge⸗ 
erbundsarbeſt bebeuten könne. ů 

ban der Minderheitenrechte ſei nur möglich, wenn man dat 
Prinzw des M ention verſüneme durch eine alle Staalen 

allgemeinere. Um ſo mehrlobte. 
Kctaieraß Unterſtittzung in Kriegs⸗ 

ie Herabſetzung der Rüſtungen nur 
in langſamen Schritten vorneuommen 

6 genitge nicht, zu ſagen: wir wollen ab⸗ 

ih als An⸗ 
Anbrohuna von 
Er ſchlug eine 

des Kelloga⸗Paktes in 

edoch nicht. 
atsſitz ver⸗ 

Anſicht, da 

lich auch gegen das 
Der Reichspräſident 

ſebe, einen 
ens mit der Regierungsbildung zu 

urückweifung. 
'eitung“ ſchreibt: Nur mit größtem 

e Pflicht, dieſe un⸗ 
Auch wir wollen die 

Üdeutſchen 
ürnt haben, 

„Voſſiſche Zeitung“ er⸗ 

uſcht einen gebrauchten Tennisſchläger 
gegen drei Eimer vortrefflicher Aprito enmarmelcbt! Ains können Sie mir für ein paar Dutzend 0 
gelee eintauſchen? Und was bieten 
Weintraubem zum Tauſch an... 

Nein, nein, es ſind keine Gewinne 

läſer mit Gnajava⸗ 
„ Sie mir für zwei Zentner 

e 11 ſagte Ihnen 
Floriba gekommen ſind. Ich 

ꝛe in meinem kleinen Haushalt 

1 Tiſch gegangen war, in ! 
Bütro an: ich ſollte ſchon mit Renc Lühr⸗ ſuge ſahren, da ſie — ü 33 Wwar damals Vam, batie ich wir vo „ Eu 

er Magda. Sie 

Leregt: „Perey, pent dir nur, 
Kiſte mit Söſt aus Floriba ge⸗ 

„Aii? Florida?“ wiederholte ich. ů 
aus Palm Beach. Eine gro den wimdervollſten Oangen; Trauben die ic jemils ge⸗ 

ich weiße, aniwortete Magba 
lich hier haben. 

'och auch nicht recht geweſen. 

jeinen Namen nicht 

* Sort. brr 
en will r ſie fort, „aber 

aletadreſſe wird dir genau io un⸗   

klärt, daß dem Reichspräſidenten kein ſchöneres Zeugnis aus⸗ 
geſtellt werben könne, als dleſes bes Juſtizrats Claß; denn 
es beweile, daß er ſic über dt brte Sber ſeiner Wahlmacher 
weit hinausgeßopen bat als wahres Oberhaupt der geſamten 
ation- ‚ — — ů 

Friulreich bangt nit das Rüſlungsabkommen, 
Ceine Aufsabe Värs cin „ichmachvoller Rückzus“, 
Der Quai 5 Orſay ſechzt den, Vreſſenachrichten, wonach 
Frankreich und Gaclnt 227 ihr Fl aülenabfommen⸗ nerzichtet 
hätten, ein kategoriſches Dementi eutgenen. Es wäre ein 
ſchmachvoller Rückzug, wenn man dies ſetzt tun wollte, wo 
man das bkommen in ſeinem Wortlaut den Regierungen 
pon Wafhington, Tokio und n . Uhterbreitet habe und 
deren Rückäußerungen in bieſen 1 aßer erwarte. 

„Pitr die nächſten Verhandlungen der Abröſtungstonferenz 
hatten 0 Enhland und Frankreich dahin verſtändiat: 
Hrankreich brauicht die Zahlen feiner Relerviſten nicht her⸗ 
abzumindern, dakür iſt es bereft, die Zahl der größeren 
U⸗Bovte und Kreuser zu begrenzen. England verzichtet 
auf Frankreichs Abritſtung zu Lande und tauſcht dafür eine 
Beſchränkung der franzöſiſchen Rüſtung zur, See ein. Dieſe 
Vereinbarung eines taktiſchen gemeinſchaftlichen Vorgehens 
bei den nächſten, taßbrundgle brohenben wurde im Hin⸗ 
blick auf Deutſchland und die drohenden er Franchſchen 
Vefpeniliht, zu einer „Neuen Entente“ von ber franzöfiſchen 
Deffentlichkeit gufgebauſcht. Die engliſche wandte ſich, be⸗ 
ſorgt vor der Wiederkehr der Bündnuiſſe der Borkriegszeit, 
dagegen; ebenſo wehrten ſich Amerika und Itallen gegen 
eine Bereinbarung, die keine Riigſicht nahm auf ihre Son⸗ 
derintereſſen. So ließ die enaliſche Regierung burchblicken, 
daß ſie nicht unbedingt an der Abmachung mit Frankreich 
feſithalte, Das findet man nun hinwieberum in Paris 
unfair und unmbalich; unter allen Umſtänden will man an 
dem engliſchen Verzicht auf die Einſchränkung der franzö⸗ 
ſiſchen Rekrutenbreffur und an dem ein der „Neuen 
Entente“ feſthalten: alles im Hinblick auf bie Beſprechungen 
und Verhanblungen wegen des Rheinlandes und elner end⸗ 
gültigen Reglung des internationalen Schuldenvroblems. 

in ben Auſmneuſcluh ber Kmwüfſchen Keyublikauer. 
Was Caillaux lorbert. 

Auf der Genexalverſammlung des rabikalen Parteiaus⸗ 
ſchuſfes bes Sarlbe⸗Departeimenks haben Senator Caillaux 
und Abg, Montiann gelprochen. Der Abg. Montigny 
wies auf ſeine vor abeng unternommene Reiſe nach 
Deutſchland hin. Er babe aus Deutſchland die Ueber⸗ 
Jurch 1e Peritgeß daß der eurppäiſche Frieben vor allem 
urch eine Verſtändigung Deutſchlands, Frankreichs und 

Englands 9 18 werben miiſſe. Caillanx vertrat die 
Das unß osſale für ein Land ſei, vor einem 

alen Unrühen im Innern bewahrt 
u bleiben, Man müſſe. ſich Dazu in Wraand mmit dat vom 
tandpunkt der auswärtigen Poiki Briand mit großem 

Talent eine Friebeßpolitik zu betreihen ſuche. Aber die 
Nation widerſetze ſich Hi eimtückſſch, und der Zu⸗ 
ſorberiih e der wahren Republikaner ſei ſchnellſtens er⸗ 
vorderlich, damit dieſe Politit forigeſetzt werden könne. 

Innerpolitiſch ſei dieſer Zuſammenſchluß Ketton un not⸗ 
wendig, um eine krajtvone demokxat ſſche Aktion durchzu⸗ 
führen. Eine wirtſchaftliche Oligarchie habe ſich gebildet, die 
man kontrollieren müſſe. Er werde besbalb, um ſeiner Ver⸗ 
gangenheit tren zu bleiben, die Union der Republikaner mit 
befürwortt der konſervatip eingeſtellten und klerikalen Rechten 

rworten. ů — 

Nie frenben Imppen in beſebten Seriet 
Gemäß einer von den Vlättern gebrachten Zuſammen⸗ 

Im beſe eſanden ſich nach dem Slauhe vom 15. Juni d. F. 
im beſetzten Gebiete rund 67000 Mann, und zwar 84 751 
ranzoſen, ööbs Belgier und 6700, Englänber. 
as 'enangehönde enthalten, nicht einbegriffen ſind die 

Familienangehörigen. Es befinden ſich Angehörige von 
Gebie b2 hVeirglelen Befatzungsmannſchaften im befetzten 

i· u 
In der zweiten Zone ſind 15 208 Mann, und zwar 95s7/ 

ranzofen, 5548 Belgier und 78 Engländer; in der dritten 
vne 51 8656 Mann, und birr 45 164 Franzoſen, 5 Belgier und ßös7 Engländer. Für die Familien ſind ssi7 Wohnungen 

Wohrungenf dabei iſt zu bemerken, daß eine Reihe von baben. für militäriſche Zwecke Verwendung gefunden 

    

  

Krleg nach auhen und fosz 

  

   
Magda holte das Pacpapier, wenn auch widerwillig. Es dauerte eine geraume Zeit, bis ſie es fand. Ich warf einen Blick auf die Gandfchrift unv kündigte dann ſehr ſelbſtbewußt an: Ich weiß, wer die Kiſte geſchickt hat!“ 
„Cer?“ fragte Maada, und in dem einen Wort lag eine 

ungeheure Wißbegier. „Katürlich Jeſſie Arnold“, antwortete 

Weier wehe, welhk, Du peg. ) „Aber er weißt du fragte M. it Zweifelſucht, die man bei den Puüblchſen UE ber % Seil die Kiſte an uns beide adreſſiert iſt. Und ich kenne e ů‚ ube, du recht, du Kluger Juntze“, Magd. bemertt bütte üin E ſer meng Heinen Vosheiten gar nücht 
ů ſen éů i bei 95 ofort niit ein paar Zeilen 

Noch in der en Nacht wanderie unſere gemei briei⸗ ſtelleriſche Anſtrengung in die Welt hinaus aund iaum Deilte nſelt äter, laß falgende Antwort auf unſerer Frühſtücks⸗ 
Liebe Magda und Pereyl. Was für ei ürdi Zufanimentreſſen. An Demſelben Tag, Aurpem Cner Bnep an. 

ein paar Eimer Aprikoſenmatmelade zu ſchicken, bämit i iüüüi Süden gabn 305 doſſe duß ir ie Sendung unverfehrt erhaltet. Nein, ich habe Euch die iſte mit Obſt nicht Hier Alas E3 muß jemand anders geweſen ſein. Es geht mir hier glänzend „ uiw. uſw. ... Jeſſie.“ ibeihaugt Micht ſagſt du Daaus- rief Magda. „Es war alſo 

uſchelnend nicht,, antwortete ich ſo kurz wie mö ü ich nicht gern über — — Diel Worie perlier. »Und Dabei dachte! n, kennſt ihre Handſchrift ſo gut“, ſuhr Mogva in ſehr begkichnendem Tone fort. ů —* Kder Dachte das auch“, Pexannie ich freimütig. — r au byf iu wurde Magda noch nicht müde: Ich niuß doch ſagen, daß Du uns hier in eine Däͤſche Situakion gebracht Haſt m, ahigleten- ſchrifllichen Kenniniffen und deinen 

„Sübſche Sitmation 6„ fragte ich Srſtaunl. 
a in eine hübſche Sitatione wieberbolte Magda. „D 

i Ws n Vgr „Venn ſie nicht deine Tank⸗ 

8 25 ragte ich ſchlchte 
vol Sber Diele Vuaße Hiden vs ewee gſeil, wer 8 8 . — üir nur ein die 23 geichickt 50 wenn Jeſſie es nicht war.“ ilel, wer 
„y George, ich habe es jetzt“, rief i 3. i üee, ſe nach Pa 3 in⸗ geladen hatte. Komiſch daß mir das iebt eel emfiel und 

  

   

  

üierin iſt auch 

Jür die kulturelle Hebuns ber Arbeiteruloſſe. 
Die Eniſchlie fung des Gewerlſchaftslongreſſes zur Bübungo· 

Die au dem Hamburger Geiveriſchaftslongreß zu dem 
unkt der Tagesordnung „Die Bilbungsa HE, wert⸗ 

ſchaften“ Aebeſterbersg, itſ 1917 — at folgeuben Wortilaut: 
„Die Arbeiterbewegung iſt bie größte aller Me ein 
Kulturbewegungen. Indem die Gewertſchaften die aſßen 
dufammenſühren und in großen, mächtigenBerbänden oiga⸗ 
Riſleren, geben ſie ihnen zugleich ein über die engeren ger⸗ef⸗ 
ſch ichen Aufgaben hinausreichendes hohes Ziel. Durch die 
Verbeſſerung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen werden die 
Maſſen wirtſchaftlich gehoben und der Wunſch nach Teilnahme 
an den Kulturgütern geweckt. Damlit iſt der Weg zum Aufftieg 
aus der Rlederung beſchritten, Hohe Löhne und kürze Arbeits⸗ 
woef ſind die Vorbedingungen zu einer noch nie erreicht ge⸗ 

eſenen Geſamttultur. 
Die Erfüllung dieſer Aufgaben ver Gewertſchaften iſt in 

hobem Maße davon abhän ‚ daß Hie Arbeiterſchaft eine gute, 
Allgemein- und Berufsausbilbung Erhält. Unter Hinweis auf 
die von ihm aufgeſtellten Richtlinien jordert daher der. 
13. Kongreß der Gewerkſchaften Deutſchlands einen Ausbau 
des Volls, und Berufsſchulweſens. Daneben betont ber Kon⸗ 
Hueh, die Notwendvigkeit und den hohen Wert ber eigenen Vil⸗ 
ungsbeſtrebungen dex Gewerlſchaften. Die beſtändig wach⸗ 
ſende, vielverzweigte Tätigkeit der Gewerkſchaften verlangt von 
edem Mitglied Vertiefung des Wiſſens auf zahlreichen Ge⸗ 

bieten. Der Kongreß verpflichtet daher die Sus Hiielane 
Verbände und ihre Mitglieber, ver gewertſchaftlichen Bildungs⸗ 
arbeit die E Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die Organi⸗ 
ſation ſchafft acht, aber Wiſſen vervielfältigt und lenkt he“ 

  

Litauens Beitritt zum Kellogs⸗Pabt. 
Der litauiſche Geſandte in Berlin, Sibzikauskas, Mit⸗ 

lied der litauiſchen Delegation beim Völkerbund, hat in 
jern dem Geſandten der Vereinigten Stanten von Norb⸗ 

amerita, Wilſon, einen Brief über den Beitritt ſeines Lan⸗ 
des zum Vidte Wiinaſt Überreicht. In einem Bepleitſchreiben 
mird auch die Wilnafrage erwähnt, in bezug auf die LEitauen 
alle Vorbehalte ausbrückt. Dieſe Vorbehalte haben jeboch, 
wie verſichert wird, nicht die Gedeutung einer Begrenzuna 
der Uauiſchen Zuſtimmunaserklärung. 

Der Kelloggpalt in Wahlbampf. 
Kellogg gegen die Verwendung ſeines Paktes als Paricifrage. 

Hewcberlichenn hn aus Waſhington zufolge hat Kellogg ben 
ungewöhnlichen Schritt unkernommen, vom Dampfer „Levia⸗ 
than“, mit dem er nach Neuvork hhrrt einen brahtloſen Proteſt 
gegen die Verwendung des Paktes als Parteifrage in der 
Hrbſidentſchaftswohl zu übermitteln. Er betonte, daß der Ver⸗ 
trag, der von allen politiſchen Parteien in den Verelnigten 
Staaten unterſtützt worden ſei, nicht als Werk der Republikaner 
allein beanſprucht werden dilrfte. Kellogos Proteſt iſt an⸗ 
ltml eine Antwort auf die Abſicht Hoovers, dieſe „rehu⸗ 

ilaniſche Friedensbemühung“ in ſeinem Feldzus für die 
Präſidentſchaft zu Wer Sen und Kellogg befürchtet, wie hervor⸗ 
gehoben wird, daß der Senat die Ratlfiration des Paktes ver⸗ 
weigert, wenn er eine Parteifrage wird. 

eine geueinſume Stualsbuuh fir bede Metllenbaurh. 
Wie die Landeszeitung für beide Mecklenburg aus dem 

Staatsminiſterium erfährt, ſind gelegentlich des Antritts⸗ 
der Ght des Staatsminiſters Dr. Freiherr v. Meclenß bei 
der Schweriner Landesreglerung verſchiebene, Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz gemeinſam inter⸗ 
eſſierende Angelegenheiten, vor allem die Frage der Er⸗ 
richtung einer für beide Länder gemeinſamen Staatsbank 
deſprochen worden. 

Mißalückte Kabinettsbildung in Bulgarien. Der Verſuch 
Liaptſcheffs, das Kabinett zu bilden, iſt mißglückt. Liaptſcheff 
hat geſtern abend dem König ſeinen Auftrag zurückgegeben. 

Zur Stärkung der ſozialiſtiſchen Propaganda in Polen. 
Nach einer Meldung des Robotnik“, des Hauptorgans der 
Sozialiſtiſchen Partei in Polen, ſoll in Warſchau demnöchſt 
eine Liga der ſozialiſtiſchen Preſſe gegründet werben, mit 
dem Zweck, in den Arbeitermaſſen für die ſozialiſtiſche Preſſe 
Propaganda zu machen und überhaupt die Preſſe der Partei 
in jeder Hinſicht zu unterſtütze 

  

Mabmen der ganzen Mahlzeit redete er nur von Sonne und 
Palmen und Südfrüchten. 

„Nun, wenn du ſicher biſt, daß es Mr. Groody war, dann 
ſetz dich ſofort hin und ſchreib ihm. Es iſt ſchon bald zwei 

ochen her, ſeitdem die Kiſte ankam.“ 
Ich ſchrieb alſo meinem Freund Groody einen Brief, indem 
ich ihm erklärte, warum ich mich für feine reizende Aufmerkſam⸗ 
keit ſo ſpät bedanke. 

Vor Ablauf einer Woche erhlelt ich einen Eilbrief und Sie 
können ſich denken, wie ich mich fühlte, als ich die folgende 
Antwort auf meine Dankesbezeugungen las. „Lieber Percy! 

ich bin ſehr froh, daß Du mir pße Sir haſt, va ich Deine 
rivatadreſſe nicht kannte. Ich haße Dir heute eine Kiſte 

Gauaiavagelee zugeſandt. Ich wollte das ſchon am Tage meiner 
Ankunſt tun, aber ich hatte nur Deine Bürvadreffe. Sehr froh, 
daß ich dann Deinen Brief erhielt. Die Obſtkiſte habe ich aller⸗ 
dings nicht geſchickt ... Dein Billy.“ 

Mit dieſem Brief wurde das Myſterium noch tiefer und da 
ich unter meinen Freunden als ein entſchloffener Mann be⸗ 
lannt bin, nahm ich mir vor, jeben Steiin herurazudrehen, um 
den Abſender der Kiſte zu entdecken. Der Zufall wollte es, da 
ich am gleichen Tage noch im Mittagsklub mit Alf Heywood 
wüſammentraf. Er erzählte mir, daß er ſoeben einen Brief von 

ed, Rorris erhalten hätte, mit der Nachricht, vaß Fred einen 
lolfpreis in Florida gewonnen hätte. 
„Floriba?“ bellte ich. „Iſt denn Freb jetzt in Florida?“ 

„yAber natürlich-, ſagte Heywood. „Der giüdliche Burſche 
iſt ſchon ſeit ſechs Wochen in Palm Beach. 

An dieſem Tage informierte ich Magda, daß ich endlich den 
Eras Aibeade Spender entdeckt haite. Ich ſetzte mich noch vor 
beni Abendeſſen hin und ſchrieb Freh einen Brief, indem ich 
ihm auf die geſchmackuollſie Weiſe unſeren Dank ausſprach. 

atürlich entſchüldigte ich mich ausführlich, daß ich nicht früher 
jeſchrieben hatte und erzählte ihm von den verſchiedenen 

Paucht⸗ und Konfitürenſendungen, die wir infolge unſerer 
unfängli Unkenntnis erhalten hatten. 

Kun, rieb ihm wirklich einen netten Brief. 
m, wenn Sie meine Erzählung verfolgt haben, brauche 

ich Ihnen kaum die weiteren Folgen meiner Verſuche, mich zu 
bebanten, zu ſchildern. Noch in der Stunde der Ankunft meines 
füigenbe 8·• Palm Leach telegraphierte mir Fred Norris 
olgendes: — 5—5* 
„Schicke Ihnen ein Faß Kolosnüſſe. Merkwürdi jeiſe 

beſtellte ich ſie gerade, als Jor Brief ankam. Die Seächiſe 
kam nicht von mir. Wahrſcheinlich Harry Briſtol.“ — 

Seitdem beſchäftigt ſich nur noch meine Frau damit, den 
etwaigen Ahſendern jener Oblitiſie zu danken, fo daß wir ſchon 
bald einen Obſtladen aufmachen konnen. — 

Aber ich will verdammi ſein, wenn ich dieſe Obſtkiſte jemals   wieder erwähne. ů u 
Aut. Ueberſetzung aus dem Engliſchen von Ernſt Hoffmann.    
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Der Völkerbund beglückwünſcht 
Die neuen Danzig⸗polniſchen Abkommen genehmigt.— 

Sute Vorzeichen für die zukünftigen Verhandlungen. 

Der Völkerbundsrat hat in ſeiner Sonnabend⸗Sigung zu 
Polen abgeſchloſſenen den in leüter Zeit zwiſ 

Vereinbarungen, insbeſondere 

Solſcaſ oillegag, der olgepbe Ausfas viſchafter Villegas, der folgende Ausfühbrun⸗ 
Am p. März 4323 hat der Rat von einer 

Hohen Kommiſſars Kenntnis 
die Danziger und die polniſche 

en Danzig und 
über die Weſterplatte, 

en machte: 

platte und inlaufens und 
ſchiffe im Danziger Hafen, 

ohne bas ſormelle vurch den Rat im Dezember 1927 feſtgeſeßte 

Verfahren in Anſpruch zu nehmen. ů 

Der Rat brückte ben Wunſch aus, währenp einer der 15 Wen 
eiden 

Tagungen ein endgültiges Ablommen über dieſe 

Srchen eintragen zu lönnen. 
er Hohe Kommiſſar teilt 

der am 4. Auguſt 1 

Schreiben erwähnt er ouch ein drittes Abkommen, 

beiden Regierungen in Kenntnis 
bringt zum Ausbruck, da5ß die in 
nen Abkommen 

ein gutes Vorzeichen 

für die Reglung der Tragen ſind, bie noch zu löſen bleiben längerung, des proviſoriſchen Ab 

Und ich bin gewiß, da ßder Rat einſtimmig Crg elne Beglück⸗ 
Ergebnis und für 

leiche Geiſt 
die Hinderniſſe zu 

ſſen möge, die liel einer gütlichen Löſung der noch 
nſte 

wünſchung ber Parteſen zu dem erreichten 
das Ausſprechen des Wunſches ſein wird, 
des en wiſſen müger d auch in Zutunft 
ſulgn wi 
rittigen Fra 
Was ve 
betrifft, ſo ſetzt das Abkommen, 
27 Sebtember 1927 unterbreiteter Bericht 
bezüglich der Polizei⸗ und der 
ſolle. Segln dieſer beiden 
gehende Reglung feſtgeſetzt wor 
Paleiln ten Grundſäten folgt. X 

dabei nicht bewenden. Arilkel 2 erklärt tatſächlich: 

„ Die polniſ, 
vaß unter Vor 
keit mit einer Friſt von ſechs Wochen 

das Munitionsbecken auf der Weſterplatte 

daß der 

jen enigegenſtellen. 

ragen iſt eine 
ehn, 

nicht nur dem Umſchlag und, der Tranſitlagerung von 
die atcdeg 

E 

Völterbundes vom 14. März 1924 bienen ſoll, ſondern auch 

nach Maßgabe der folgenden Grgitübi wrobiforiſch für all⸗ 
rb. 

Kriegsmateriallen und 05 lofivſtoffen für 
der Republil Polen gemäß dem Beſchtuß ves Rates 

gemeine Handelszwede ausgenutzt wi 

Immer langſam voran! 
Eine amtliche Erklärung zur Fertiaſtelluna der 

—* Grünen Brücke. 

Unſere 

kläruna Veranlaſſung geneben. 
mit, dat zur Zeit noch an dem 
der Brückenklappen aearbeitet wirb. 

die Durchbiegung feſtzuſtellen. 
werde die Grüne 
gegeben. 
Fuhrwerlsverkehr. Auf die 
werde zwar nicht gewaxtet, aber 

Obwohl eine ſolche angebracht erſcheine. 

Gegenüber dieſen 

wuürde, dak am 
ſertig ſei und 
Verkehr übergeben werde⸗ 

Der 8. September kam, Präſident Sahm war nicht in 
Und auf der Bau⸗ 

Auch Aſphalt⸗ 

arbeiter ſind inzwiſchen verichwunden. Es ſoll nun in den 
man dieſe 

Man weiß ig aus 

alter Erfahrnna. daß Zielſetzung für den Gana einer Arbeit 

Sie wäre vielleicht auch fertig ge⸗ 

September alles zur HMebergabefeier 

Dos war nicht der Vall. und an der 
Seltſames Zuſammen⸗ 

Danzig — die Brücke blieb gewerrt. 
ſtelle iſt kaum eine Menſchenſeele zu ſehen. 

Brückenpfeilern noch gea eitet werden. 

Arbeiten nicht beſchleunigen könnte?, 
Ob 

ganßz ohne Einfluß iſt. 
wurden., wenn am 8. 
bereit geweien wäre. 
Brücke wird immer noch aearbeitet. 
treffen! 

Berichterſtatter war der chileniſche 

titteilung des 
jenommen, die dahin ging, daß 

Regierung übereingekommen 
ſeien, freundſchaftliche Beſprechungen abzuhalten zwecks end⸗ 
Dictte ußd Les Eünlauſensn der Ingebrauchnahme der Weſter⸗ 

8 Nufenthalts polniſcher Kriegs · 

ſoeben dem Rate den Wortlaul 
zwiſchen ben beiden Regierungen über 

605 beiden Fragen abgeſcht Aln dr Ablommen mit. Iy, en 
as am 

ſelben Tage abgeſchloſſen worden iſt und Eiſenbahnſragen be⸗ 

trifft. Der Hohe Kommiſſar hat jerner, den Geueralſekretär von 

dem Abſchluß einer Anzahl anderer Abkommen zwiſchen den 
Kirßen Der Hohe Kommiflar 
ieſem Sommer abgeſchloſſe⸗ 

kragé der Ingebrauchnahme der Weſterplatle au⸗ 
h, daß ein dem Rate am 

mit Aenderungen 
ollfrage bumegefahrt werden 

us einzelne 
die im allgemeinen den 

Aher das Abkommen läßt es 

e Regierung erklärt ſich bamit einverſtauven, 
ehalt einer beiderſeitigen Kündigungsmöglich⸗ 

Kritik an dem ſeltſam ſchleppenden Gang der Ar⸗ 

bellen an der Grünen Brücke hat zu einer“ amtlichen Er⸗ 
Senator Runer teilt uns 

komplizlerten Mechanismus 
Heute oder morgen 

finde die Belaftunasptube des Brückenneubaues ſtatt. um 
Verlaufe dieſe Probe günſtig⸗ 

Brücke für den Straßenbahnverkehr frei⸗ 

Etwas ſpäter dann auch für den Fußgänger⸗ und 

Rückkehr des Präſidenten Sahm 
„es ſei ſehr wohl möglich. 

daß die Rückkehr des Senatsvräſidenten und die Freigabe 

der Brücke zeitlich zuſammenträfen“. Vielleicht werde man 

auth von einer beſonderen llebergabeſeier aänzlich abſehen. 

Auslaſſungen muß feſtgeſtellt werden, 

dak den Stabtverorbneten die bindende Erklärung gegeben 

Sonnabend, dem d. Sevtember. die Brücke 
durch den Vräſidenien Sahm ſeierlich dem 

Zu dieſem Aet wird beſtimmt, daß der Hafenausſchuß 
während der Zell, zu der Polen das Becken nicht für ven 

, Trausport von Sprengſtojſen benötigt, dieſes lowie einen Teil 

der Halbinſel benutzen⸗Darf, und daß während diefer Zeit die 

für die Weſterplatte geltende außerordentliche Reglung ber 

as fragliche Gelände aufgehoben wird und dieſes wie leber 

andere Teil des Haſens behandelt wird. — 

Das Abkommen beſagt des weiteren, daß Danzgi ſich damit 
einverſtanden erklärt, daß das Kriegsmaterial und die Sprenga⸗ 

ſtoffe, die die volniſche denſelhe während der Verſuchszeit 
ſeewärts verſchifft, Unter denſelben edingungen, auf der 

Weſterplatte umgeſchlagen werden wie die kür die polniſche 
Regierung ſeewärts einkommenden Kriegsmaterialien und 

Sprengſtoffe. 
Dieſe Abmachung bringt alſo.— ſolange ſie in Geltung 

iſt — gewiſſe Aenderungen der Reglung mit ſich, die durch 

den ve,chluß des Rats vom 1. März 1024 ins Auge gefaßzt 

wurde. —* 
Das Abkommen iſt propiſoriſch. und kann nach porheriger 

Kündigung jederzeit gekündigt werden. Die beiden Par⸗ 

teien haben ſich — 

ihren arundſätzichen Standpunkt vorbehalten 

und die Rechtslage wird nach Kündigung des Abkommens 

die gleiche ſein, wie ſie es im Deßember 1027 vor Beatun 

der Verhandlungen war. 

Was die Kgſch des Einlaufens und Aufenthalts des 

polnlſchen Kriegsſchiffe in den Haſen von Danzia anbetrifit, 

ſo bedeutet das oben ichen Nötomn Abkommen eine Ver⸗ 
biommtens, das am 8. Oktober 

1021 abgeſchloſſen wurde und hurch Danzig am. 20. Mat 1027 

gekündiat worden war. Danzia hat öiele Klindiaung, zurück⸗ 

gezogen und ſich bereit erklärt, das Abkommen weller be⸗ 

ſtehen zu lalſen, das rtetentee am 1. Tuli, 1031 gekſindigt 

werden darf. Die Parteien haben ſich ebenfalls hinſichtlich 

diefer Frage, tbren Rechtsſlanbpunkt vorbehalten⸗ 

Ich erlaube mir, dem Nate folaenden Entwurf eines 

Beſchlulſes zu unterbreiten: 

„Der Rat nimmt von den Abkommen, die am 4. Augult 

19283 zwiſchen Danzia und Polen hinſichtlich ber. Frane, der 

Weſtorplatte uud der Fraae des Einlaufens und Aufenthalts 

polniſcher Krieasſchiſſe im üt von Danzia abgeſchloſſen 

wurden. Keuntnis und 1 70 Käwünſcht die Parteien zum Ab⸗ 

jchluß diefer Abkommen ſowſe anderer, ſeitens des Hohen 

ſtommiſſars angekſindigter Abkommen: or brückt seinc beſten 

Wünliße für das gute Gelingen der Verhaublungen hin⸗ 

lich anderer noch ſirtliner Danzig⸗polniſcher Fradaen ulw.“ 

Dieſer Bericht wurde ohne Ausſprache zur Kenntnis ge⸗ 

nommen. 
Der Ratspräſident beglückwüuſchte die beiden Parteien 

u dem Zuſtandekommen der Mers anüng Und ſchloß ſich 

em Wunſche des Bexichterſtatters an, baß dieſe Teilver⸗ 

ſtändiaung ein autes Zeichen für die Reglung der noch an⸗ 

ſtehenden Danzig⸗polniſchen Fragen ſein möge. 

fden bekannten Anwürfen Ludendorffs gegen das Frei⸗ 

maurertum. Der Referent erklärte, daß die Hrganiſationen 

der Freimauerei burchaus nötivna abgeſchloſſen ſeien. Ein 

internationales Oberhaupt der Vreimaurer gäbe es nicht 

und hat es niemals gegeben. Ebenſowenig wären irgend⸗ 

welche geheimen, Organiſationen vorhanden. Alle Ver⸗ 

dächtigungen, die lich gegen die deutſchen Freimaurer richten, 

haben letzten Endes ihren Urſprung in dem Geheimnis, mit 

dem ſich das Freimaurertum umgeben babe, Man habe aber 

nicht iroendetwas Böſes zu verbergen, fondern das geheim⸗ 

nisvoll Abgeſchloſſene ſei darauf begründet, daß die Frei⸗ 

maurer die religibſe ſittliche Scham des Gefühts vicht der 

Spöttelei vreisgeben wollen. Der Kult der Freimaurer 

werde zum Arbeitskult, gewiſſermaßen zur⸗ religiöſen 

Weihe der Arbeit. Man wolle das Schöpferglück in der 

Arbeit ſchaffen. 

Am, Sonntag 
über „Der Begriff d'es Weltbürgertums und 

der Baterlandsgedante beei Fichte“, Der heu⸗ 

tige Montag brachte einen Vortrag von Erich Pfalz⸗ 

graf⸗Bremen und Artur Heinzis⸗Berlin über 

„Der ſoztlale Gedanle der Freimauerei und 

der Sozialismus“. Die Tagung wird mit einer 

Fahrt nach Morienburg abgeſchloſſen. 

  

Von ber Straßenpahn zerſtücelt 
Die Straßenbahnlinie von Oliva nach Glettkau war am 

Sonnabendabend gegen 8 Uhr der Schauplatz einer grauſigen 

Tat. Zwiſchen Poggenkrug und Konrädshammer hat.ſich ber 

67 Faͤhre alte Schuhmacher Fohannes v. Kruſchinſkiauf 

die Straßenbahnſchienen gelegt und iſt von dieſer über⸗ 

fahren und getötet worden. 

Allem Anſchein nach hal ibn 
entjetzlichen, Schritt getrieben. Da er zu, aa 

  

  

rtſchaftliche Not zu dieſem 
Prozent er⸗ 

Wenn nur in den nüchſten Tagen die Straßenbahn über b5unfählg war, wurde ihm die Erwerbsloſenfüxſorge 

die Grüne Brücke ſährt — wir zweifeln nicht daran, daß entzvgen“ Mes hat er ſich verſtändlicherweiſe ſehr zu⸗ Herzen 

die Belaſtungsprobe günſtia verläuft — und das Umſteige⸗ 

eiend ein Ende hat, 

* ohne die übliche Feſtrede. 

dann iſt das ein Verdienſt der „Danziger Volksſtimme“ die 
das Gebeimnis der Grünen Brücke lüſtete. 

Die Freimaucer tagen;. 
Der „Verein deutſcher Freimaurer“, 

aus Angehörigen ſämtlicher Freimaurerlogen⸗ Deutſchlands 

zuſammenſetzt, hält augenblicklich in Danzig ſeine ßb. Jah⸗ 

resverſammlung ab. Am Sonnabend ſprach Schriftſteller 

Br. Vüdtke⸗Berlin über ů 
tung des deutſchen Oſtens fü ů das deutſche 

Volksleben“. ⸗Am Sonnabend fan⸗ im Großen Saale 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes, der bis zum letzten 

Platz gefüllt war, bie uſtenimhe Feßeuntirete ſtatt. Ein 

Sängerchur trug unter Leitung des Mufjkbirektors Brand⸗ 
lädter die Kantate 420 von Mozori vor. Darauf umrts in. 
kurzen Ausführungen der Vorſitzende des Vereins, Pro⸗ 
Grel Dr. Biſchoff⸗Leipzig, die Entwicklung der 
reimaurer. ů öů 
Im Anſchluß daran hielt der Univerſitätsproſeſſor Dr. 

Horneffer⸗Gießen das Hauptreferat, der Tagung über 

„Freimaurerei und Vaterland. Es war, obwohl 
ber Name nicht genannt wurde, eine Auseinanderſetzung mit 

der ſich 

„Die kulturelle Bedeu⸗ 

genommen, Mehr und mehr verfiel ex dem Trunke. Auch 

eſtern hatte er wiederum bes Guten, etwas zu viel getan. 

tn angetrunkenem Zuſtande torkelte er die Straße enklang. 

Seine Abſicht, ſich ſelbſt zu entleiben, war ſeinen Ange⸗ 

hörigen und Freunden ſeit längerem bekannt. Geſtern, hat 

er dieſen Entſchluß in die Tat, umgeletzt. Auf ſeinem letzten 

Wege kam ihm auf der Cbauſſes nach liva ein Rabfaährer 

entgegen. Durch reichlichen, Alkoholgenuß nicht mehr Herr 

ſeiner Sinne, wollte der alie Mann ſich erſt von dem Ras⸗ 

fahrer überſahren laſſen. f —— 

‚ Gwuch Keete? warf er ſich vor einen Vie ferkraſtwagen. 

Doch auch hier Unl ch al v 

Dann verfiel er auf den Aungliückckſeligen Gedanken, die 

Straßenbahn fülr ſeine Selbſtmordabſichten ſich zunutze zu 

machen. Von dieſer wurde er auch überfahren. Die Straßen⸗ 

pahn ging ihm über den Unterkötper und zerſtückelte dieſen 

vollſtändig, Er war ſofoxt tot, Die graufig zugerichtete 

Leiche wurde nach dem Hagelsbera gebracht — 

  

‚ Bei einer Bootsfahrt veruuglücktt ů 

tag hatten einige junge Leute dazu bemn ttreine Bootsfahrt 

nach den Meſſinainfeln bei Heſtlich⸗Neufähr au unternehmen. 

Die Sache ſcheint ihnen beſonders Spaß gemacht zu haben. 

Bald war man im beſten Schaukeln. Dabei jiel einer der 

Inſaſſen ins Waſſer. Nur-,mit-großer Mühe konunte der 

bereits Bewußtloſe dem naſſen & 
Die Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg.   

Av. 

die Volksbühne durchſchaut hat. 

ſprach Priualdozent Dr. Menſe⸗Bonn 

konnte das Unheik noch abgewendet werden. 

Den geſtri gen Sonn⸗ 

lement entriſen werden.   

Rontag, den 10. Settember 1928 

Sie hat's durchſchaut. 
Von Ricardo, 

Der Himmelſtrahlt in ſeltenere Klarhelt Uber der Zoppoter 
Pferderennbahn. Alle menicch en Typen, die am Alliag U ſgi 

Dant unſichtbar bleiben, ſind erſchlenen, Da iſt der Herr mit golt! 

gerandetem Monokel, weißen Handſchuhen und —. die Götler 

mögen wiſſen, wozu — mit weitßen Leinengamaſchen auf den 

dreckthen Schuhen. Er hat etwas mit, der Rennlektung zu tun. 

Denn mun findet ihn überall herumſtehen, wo etwas los iſt. Er 

ucht nicht, er betätigt ſich nicht ſichtbarlich, er iſt einfach da und 

raucht langrohrige Zigaretten, die er nicht aus dem Munde nimmt⸗ 

Auch, dann nicht, wenn er ſich doch einmal hinabläßt, an irgend, 

eine Dame ein Wort zu richten. Er iſt Schätelmännt Man ſieht's 

an ſeinem Gang, der ſo ſteif iſt, als hätte der Herr einen Spazier⸗ 

Man verſchluckt, deſſen Spitze im Blinddarm halken geblieben iſl⸗ 

ann iſt da ſo en kleener Digger. Ein Meter zwanzig bis füuf, 

undzwanzig hoch. Man ftagt ſich wer mag den Lahsveiaſten haben? 

Mauß muß lachen, ob man wil oder nicht. Der „kleene Dinge“ 

jpricht der Reunleitung, oder den Stallbeſißern nur mit abgezogener 

Mügtze. Urkomiſch. Und trotzdem ſcheint er eine arririerte Reun⸗ 

perſönlichteit zu ſein. Vielleicht iſt er nur eln beſcheidener Mann. 

Daun ſind mehrere Dutzend Elegants. 13 von ihuen gehen auf 

ein Dutzend. Sio berſten frömlich vor Wichligkeit und ſprechen 

durch die Naſe. Ausgeſprochene Pferdekennen mit Pferdeverſtand⸗ 

(Was leine Beleidigung der armen, Tiere ſein ſoll.) Und dann die 

alten Jobber und Taſchendiebe. Die Porkokaſſenrendanten und die 

Fernglasträger ichlechthin. Dann die Spießbürger und Bullei⸗ 

züchter 
Und die Frauen! 
Von der ehrlichen Nutte bis zur — ähem, modänen Fran iſt. 

alles vertreten. Alle wicgen ſich in den Fiften und zeigen Nau⸗ 

chalauce. Man trägt: ein Fähnchen aus dünner Seide, die zart 

den Bauchnabel durchſchimmern läßt, aber man lrägl auch bei 

23 Grad Celſius über Null einen Maulwurfspelz. Man trög! 

trügt eben „ 
So ſind die Frauen am Renntagl! 
Drel von ihnen ſtehen am Vorführring. Sie ſiehen, in den 

ueuPre Jahren. So um 2028 herum. Wer kann Genaues 

wifſſen? Sie mögen guch (s oder 48 ſein. Mit mildgetönten Augen 

bewundern ſie die Krals, von denen der Laie häufig nicht weiß, 

ſind es ausvangierte Droſchlengäule oder Faporiten, des Raſens. 

Gerade wie be: den Frauen, da iſt der Laie,auch hänfig im Mwofſel. 

Läßt ein Pferd elwas fallen und Jemaud ſagt: „Schiebung! 

Der rakionſert'jeht noch ſein Gewicht!!“, Viemand lacht, denn dor 

ſcheinbare Witz iſt unfachmänniſch und Pferderenneu ſind eine ernſte 

Angelegenheit. Zur Hebung der Pferdezucht kinden ſie ſtatt, iant 

man. nicht wahrl! 
Klöhlich — die Pferde zittern freudig vor der lommonden 

Peilſche im Finjijh, ſie ſind ja, aus ſo odlem Blut, gerade wie die 

drei Frauen — plößlich ſant die eine der drei Damen: 

„Sag' mal, Trude, nebſt du dieſen Winter wieder in die Volls⸗ 

bühue?“ —— 

„Na, gewiß doch!“ kommt ſelbſtbewußt die Antwort. 

„Ja aber, Trude, weißt du denn auch, daß die Volksbühne eine 

ganz rote Sache iſt?“ 
„Sovo — nööh!“ 
„Laſſ, dir ſagen, Trude, die Aufruſe in der Zeitung nuler⸗ 

zeichnet doch immer die Mann da .., na wie heißt er doch. 

dieſer ... na, dieſer role Senalor ., nach du weißt ſchou, .: 

Ich kann wirklich nicht anderes, ich muß ſchallend auflachem. 

Das Geſpräch der Damen klingt ſo herzig blöd, jo grotesk un⸗ 

heimlich blöd, daß man einfach lachne muß. Da iſt mal eine, die 

Nette Sache! Verflucht noch mal. 

Villlge Theakerpläte ſind ja ganz ſchön, wie???, Aber penn es 

ine rote Sache iſt? 
Nun, liebe, mondäne Damen, leider, keider iſt die 

bühne keine rote Sache, leider nicht. * 

Mein Gelächter hat die Damen elwas irritiert. Mich allerdings 

auch ihr Geſpräch. Mau ſchaut mich mißbilligend aus vetönten 

Altſen an. Iſt dos auch einer von der „roten Sache“. 

Jawoll, werte Damen!. Und ſejen Sie überzeugt, wir ſehen uns 

im Winter in der Vollsbühne wieder, Deun.— auch die mondäuſte 

Frau verſchafft ſich gern mal einen billigen Genuß — wie ich. 

  

  

  

Nolks⸗ 

  

unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Oblervatorlums:der Frelen Stadt Danzig 

„Allgemeine Ueberſicht. Ueber Norddeutſchlaud 

wandert ein Tiefausläuſer oſtwärts, der ſich von Island über 

dem Nordmeer und Südſtandinavien bis nach dem Ricten⸗ 

gebirge erſtreckt und Regenfälle und Gewitter, bringt., Vor 

Weſten her dringt noch hoher Druck nach, ſo daß nur eine vor⸗ 

wiirebende Störung ber allgemeinen Wetterlage eintreten 

wird. 
Vorherſage für morgen: Wechſelnde Bewölkung und 

wieder auffriſchende mäßige ſüdweſtliche Winde. Temperatur 

unveränderi. 
Ausſichten für Mittwoch: Heiter, teils wollig. 

Maximum ver beiden letzten Tage: 21,3, 24,0 Grad; Mini- 

mum der beiden letzten Nächte: 10,9, 12,2 Grad. 

Seewaſſertemperaturen in Zoppot 18, in Bröſen 

und Heubude 17, in Glettkau 16 Grad. 

  

Er wollte ſeinen Schwuger verpreügeln 

Geſtern nacht um „2 Uhr wurde das Ueberjallkommandy 

nach Langgarten 55 geruſen, wo der Arbeiter Otto M. 

Schüſſeldamm 12, auf den Hof gekommen war, und hier ſieben 

Feuſterſcheiben von der Wohnung⸗ jeines Schwagers, des 

Zimmermanns Herbert N., in deſſen Abweſenbeit zerſchlagen 

hatte, Darauf war er durch ein Fenſter in die Wohnung 

eingedrungen, um N. zu verprügeln. Als er die Wohnung 

leer fand, entfernte er ſich und erſchien wieder, als N. zu 

Hauſe war. Da er leicht angeterunken war und zu⸗weiteren 

Ausſchreitungen neigte, wurde er, in das Polizeigefängnis 

eingeliefert. 

Rettung eines Lebensmilden. Am Sonnabendabend gegen 

11 Uhr ſyrang der 41 Jahre alte Kaufmann Karl A., Zoppot, 

in Höhe des Wellenbrechers am Zoppoter Seeſteg ins Waſſer. 

Der Gerichtsreferendar Hirſchfeld, der ſi⸗ mit ſeinem 

Segelbvot in der Nähe befand, iprang ſofort nach, und es 

gelang ihm, A. nach kurzer Zeit mit Hilfe ber Zuſchauer auf. 

den Seeſteg zu bringen. x 

Die Straße war zu eug⸗ b 

ereignete ſich in der Milchkannengaſſe, 

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Milch⸗ 

Ein Möbeltransport⸗Laſtkraftwagen. 
kam von dere 5 1 

kannengaſſe in Richtung Hopfengaſſegefahren. 
n der 

Halteſtelle der elcktriſchen Straßenbahn wollte er an 0 

rechten Straßenſeite die Straßenbahn überholen, wie 6 10 5 

dieſe Straße vorgeſehen iſt. Es⸗ ſtellte ſich aber heraus, 100 

das Fuhrwerk öu brei war. Infolgedeffen, fuhr cs aun 

zwiſchen Straßenbahn und Bürgerſteig feſß. e Siroßen 

wurden hierbei glücklicherweiſe nicht verletzt. Die Straßen⸗ 

bahn und das Laſtauto wurden nur menſahewaher. Eibn 

Sterbefälle im Siandesamtsbezirk Neufahrwaſſer. Sohn 

des Kahnführers Joſeph Marchlik, 14 Sid. — Lehrer Kart 

Kluge, ledig, 28 J. 1 M. — Tochter des Arbeiters Joſef 

Plichta, 5 M. 16 T.— 

  

Sonnabend, abends um 7 Uhr, 

Ecke Hopfengaſſe, ein 
Laſtkraftwagen. 

  

  
  

 



Ktirum 

Aus aller Welt. — 
ECifenbahnumfall in Tirol. 

Die italleniſche Reglerung ſchweint. — Was iſt vorgefallen? 
Nach Berichten von Reiſenden foll ber Schnellzus D. 39 

bei Mattarellv zwiſchen Trient und Roverete auf einen 
Güterzung aufgeſahren ſein. Fünf Reiſende ſollen verletzt 
und drei Wagen verbrannt ſein. MWie die beutſche Neichsbahn⸗ 
birektion Müuchen auf Anſrage mitteilt, ſyricht für die 
Wahrſcheinlichkeit, daß ſich ein Unfall ereignet hat, die Tat⸗ 
ſache, dak eine Reihe deutſcher Reichobahnwagen an dem 
Zuge geſehlt und durch italleniſche Wagen erſetzt waren. 
Eine offiatelle Beſtätigung durch die italteniſchen Bahn⸗ 
behörden war nicht zu erlangen. 

Schüſſe nuf die Brauit. 
Sie gingen ſehl. — Sich ſelbſt getötet, 

In einer Münchener Penſion, in der ſett dem 1. September 
zwei Schweſtern, die ais Tänzerinnen auftreten, wohnten, 
lam es am Sonnabendabend zu einem aufregenden Vorfall. 
Eine der Schweſtern war mit einem 28jährigen Kaufmann 
aus Elberfeld verlobt. Dieſes Verlöbnis war von den 
Eltern des Kaufmanns nicht geduldet worden und es kam 
zwiſchen den Eltern und dem Sohn zu einem Zerwürfnis 
und zur Trennung. Der Kaufmann führ nach München, um 
dies ſeiner Brant mitzutellen. Dabei erſuhr er, daß dieſe 
Bezlehungen zu einem anderen angeknüpft hatte. Darüber 
tam es am Sonnabendabend zu einer erregten Ausſprache 
zwiſchen dem Liebespaar. Plötzlich gab der Kaufmann auf 
ſeine Geltebte einen Schuß ab, der jedoch fehlging. Einen 
weiteren Schuß ſeuerte er auf ſeinen Nebenbuhler, der zut 
Hilfe ellen wollte. Auch dieſer Schuß ging daneben. Schließ⸗ 
lich richtete der junge Mann die Waffe gegen ſich ſelbit und 
tötete ſich durch einen Kopfſchuß. 

  

  

Ein Stahlhelmaufmarſch verlünft nie glatu. 
Zuſammruſtößte in Berlin. — Die Polizei gibt Schreuſchüſſe ab. 

N Als geſtern nachmittag ein Trupp von Stahlhelmleuten 
mit Muflt durch Oberſchöneweide auf Köpenick zumarſchierte, 
lam es zu einem Zuſammenſtoß mit politiſchen Gegnern, die 
den Zug der u 5 jelmer auseinanderzutreiben verſuchten⸗ 
Die begleitenden Polizeimannſchaften mußten wiederholt ein⸗ 
greifen, um die, Störenfriede zurückzuhalten und von dem 
Gummiknüppel Gebrauch machen. Am Königsplatz wiederhol⸗ 
ten, ſich die Zuſammenſtöße zwiſchen Demonſtranken und der 
Polizei, die mit Steinen beworſen und wiederholt angegriffen 
wurde. Ein Poliziſt wurde zu Boden geſchlagen und mit 
Fußtritten mißhandelt. Zwei Polizeibeamte ſeuerten je einen 
Schreckſchuß ab. Im Zuſammenhang mit den Zulänmmen⸗ 
ſtößen wurden acht Perſonen, darunter zwei Slahlehlmer, 
zwangsgeſtellt. Einer der Demonſtranten wurde mit einer 
Kopfverletzung in ein Krankenhans gebracht. „ 

Eine Hecte eingeftürzt. 
Schweres Bauunglück in Hamburg. — Sechs Handwerker 

verletzt. 
Auf einem Sparkaſſenneubau in Hambura ereignete ſich. 

Sonnabend mittaa durch Deckeneinſturz ein ſchwerer Unfall. 
Sechs, Handwerker und Arbeiter ſtürzten aus dem erſten 
Stock abund mußten teils ſchwer, teils leichter verletzt dem 
Krankenhaus zugeführt werden. Die Urſache des Einſturzes 
iſt noch nicht feſigeſtellt. 

Weißer Shlapenhandel in Rumänien. 
Es ſollen keine eualüudtüc Künſtler nach Numänien 

ů‚ gehen. 
Wie aus Budapeſt gemeldet wird, ſind die VBotſchafter 

Dentſchlands, Ungarns und Heſterrcichs bei der rumäniſchen 
Regierung in Bukareſt vorſtellig geworden, um die Auf⸗ 
merkiamkeit der rumäniſchen Behörden auf den ſogenannten 
„Handel mit weißen Sklaven“ zu lenken; die Botichaſter haben cine gemeinſame Nöts überreicht, in der fie die rumä⸗ 
niſche Regierung zu eutſprechenden Maßnahmen auffordern 

dosef 

  

  
  
  

und die Frauen 
Roman von Anton Döhler 

(20) 
„Für die nächſte Zeit werde ich ſehr in. Anſpruch ge⸗ nommen ſein. Aber wenn Sie anrufen wollen, habe ich nichts dagegen “P 

„Daraufbin ſchlos Boauwitſch das Geſpräch ſo ſchnell wie möglich. ö 
Joſef und Stefft aingen ſehr bald ſchlafen. es nie 

      

ir Wie wenn anders geweſen wäre. leate ſich Joſef mit ins feitvett. Er war boch müde geworden und ſchlief bald ſehr eit. 
eStefft war wach. Die Nachttiſchlampe brannte noch und übergoß Joſefs Geſicht, das Steffi zugewendet mar. mit rotem Licht. Er atmete fief und regelmäßig. Steffi batte pen rinen Ellenboaen anfaeſtützt und betrachtete ſo, auf der Seite aufgerichtet, den Schlafenden. Sachie ſtrich fie mit der Hand durch ſein Haar. beugte ihren Kopf hinüber aut ihm und küßte ihm die Stirne. Dann rückte ſie noch die brehi 503éSicht aug gange vin be ſie darüber hin und rehte bas Licht aus. Lange lauſchte ſie noch ſein zügen, bis auch ſie eingeſchlafen war. x en Auem⸗ „AmSonntaavormittag ſprach Joſef vei der Firma Petſcher & Co vor. Es regelte ſich alles glalt und mai vorher ſchriſtlich verabredet. auuf pen Chef eitten auten Eindruck gemacht 
wiederbolt aifrieden. Foſef ſollte ſolange. bis er einiger⸗ maßen mit der Preisberechnuna vertraut war, im Kal⸗ Eulatipnsbüro tätig iei. Es wurde ihm aber von vornherein ireie Händ zur Betstiauna von Abſchlüſen gelaſſen. Das 7 betrüg handertfünizia Schillina im Monat. Für leden Abichluß, der von ihm betätiat würde. ſollten zehn Frozent getwährt werden. Beſonders Speſen gab es nur ſür, Verkänfe, die auswärts abgeſchlonen wurden. Das Ge⸗ biet für ſeine ankünftige Tätigkeit umfaßte außer Wien aams Heſterreich Mit freundlichem Gruß und Händeſchütkeln Jy batteirf 
Jyfſef hatte Stefft verſprochen, um ein Uhr zum Mitlag⸗ eien zu kommen, er hatte alſo noch genügend Zeit. Er Anb Sansigeicneft Wemütlich von Hernals aus, wo Büro I Hanvigeichäft de- T. mu Pelichek Ingen, bem. Siadi⸗ 

inuern I- K WPeiinßer ingen, dem Stabt⸗ 

  

denn dieſer ſchmunzelte 
oſef mußte auf den Chef 

und drohen, andernfalls beutſche ungariſche und öſter⸗ 
reſchſche Alnfler daran zu ver indern, Angebote nach Ru⸗ 
mänien anzunehmen. — — „ 

iſt „ kein Nationalismus gewachlen..— Umfana⸗ 
Dageßen keſhe Echleberelen in, Beſchien Gebier. 

In der letzten Woche wurden im beſetzten Gebiet um⸗ 
fangreiche Schiebereten mit Beſatzunasaut aufgebeckt. Die 
franzbfiſche Beſatzungsbehörde hat in Landau die Geſchäfts⸗ 
führer zweier Miltitärkaſinos verhaftet. Die Verhafteten 
haben ſchon ſeit längerer Zeit große Mengen Sekt und 
Liköre unter dem Deckmantel der Beſatzunaslieferung zoll⸗ 
frei aus⸗-Frankreſch in das beſetzte Gebiet eingeführt und 
an deutſche Abnehmer im beſetzten und unbefebten Gebiet 
weiterverkauſt. 

In Worms wurden durch die deutſche Zollfahndung die 
lothringiſchen Kaufleute Louis und Robert Vion verhaftet. 
In unterrichteten Kreiſen fyrlcht man von bevorſtehenden 
weiteren umfangreichen Verhaftungen. Die Spuren der 
verkauften Waren führen nach Mannbeim. Stuttgart und 
Karlsruhe, wo durch die deutſche Zollfahnduna bereits 
größere Beſchlanuahmungen vorgenommen worden ſind. 

  

Mit dem Viertonnen⸗Segler nach Amerika. 
Waghalfige Fahrt eines Hamburgers. — Bisber nicht 

neßlüickt. 

Aus Breſt wird gemeldet, daß der Deutſche Hans Müller, 
der allein auf einem Viertonneuſegler von Hamburg kom⸗ 
mend, Neunyork erreichen wollte, im Kanal beinahe unter⸗ 
gegangen ſei. Auf der Fahrt von Jerſey nach Breſt ſei er 
von einem ſchweren Wetter überraſcht und auf eine Klippe 
getrieben worden, babe ſich aber wieder flott machen und in 
Roscoff landen können. Das Segel ſei vollkommen jerfetzt, 
die Takelage ſortgeriſſen, der Anker verlorengegangen. 
Müller hale trotz ſeines Mißgeſchicks ſeinen Plan nicht auf⸗ 
gegeben, Er beſſere proviloriſch ſein Ln aus unb 
werde ſich nach Breſt begeben, mo er auf die Hilfe elnes 
Landsmannes hoffe. 

Sieben Totr bei einem Zuſammenſtoß. 
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Automobil mit 

Ausflügleruennd einem Eiſenbahnzug an einem Bahnüber⸗ 
gang bei Blind River (Ontario) wurden ſieben Ausflügler 
vetötet. ů 

„Dewol mof er die Kichthen- 
ů‚ — Der Loltericgevinn der Heinen Leute. 
An Sonngbend wurde in ber Ziehung der 5. Klaſſe der 

Preußiſch⸗Stlödeutſchen Klaſſenlotterie auf Nummer 843 664 
ein Einhunderttauſendmarxkgewinn gezogen. Der Gewinn 
Lente. Köln und Frankfurt a. M. an mehrere „kleine 
eute“. — 

Die Liebe unter dem Mikroſtov. 
Das Neuvorker Büro ſür ſpziale Hpgiene hat eine An⸗ 

jahl von Ehen „unter das Mikrofkop“ geuommen, und die 
Ergebniſſe werden von Dr. G. V. Hamilton und Kenneth 
Macgowan in Harpers Magaßzine mitgeteilt. Danach haben 
51 Prozent der Mäuner und 45 Prozent der Franen, die 
auf die Rundfrage antworteten, in ihrem Eheleben eine ge⸗ 
wiſſe Zufriedenheit gefunden. 29 Männer gaben Liebe 
außerhalb der Ehe zu, und 9 von ihnen erklärten ſich zu⸗ 
gleich für glücklich verheiratet. 71 Mäuner gaben an, daß 
ſie niemals für eine andere Frau Liebe empfunden hätten; 
2 von ihnen waren glücklich verheiratet, 41 der Ebefrauen 
hatten Llebesbeztehungen außerhalb der Ehe: 11 von ihnen 
waren glücklich verheiratet, 5 Frauen behaupteten, daß ſie 
niemals etwas für einen anderen Mann als ihren Gatten 
empfunden hätten. und von dieſen waren 44 glücklich ver⸗ 
beiratet. 28 Ehbemänner geſtanden Untreue ein, 72 ver⸗ 
neinten ſie: 21 Fräuen gaben zu, ihren Männern untrentge⸗ 
worden zu ſein, und 75 erklärten ſich für treu. 

      

Als Ipſef eine Weile durch die Straßen geirrt war, 
ſprang ex auf eine Straßenbahn und fuhr bis zur Over, wo 
er wieder ausſtieg und den Opernring entlang ging. Ueber⸗ 
mütig ſah er den ſchönen Frauen in die Augen — und in 
Wien ſind bekanntlich alle Frauen ſchön. Wenn er an einer 
auffallenden Schönheit vorüberging, kehrte er wohl auch 
einmil um und ſtieg ihr ein wenia nach. Es war ihm ſo zu Mute, daß er allen dieſen Frauen das aufgetragene 
Rot von den Läippen hätte küſſen mögen. Ab und zu hlieb 
er vor einem Schaufenſter ſtehen und betrachtete dice Aus⸗ 
lagen. Wie war das alles doch ſo berrlich und groß! 
„Er örehte wieder um und kehrte zur Oper zurück. Es 
mochte gerade eine Probe zu Ende ſein, denn aus einer 
Pforte kam ein ganzer Schwarm bübſcher janger Mädchen beraus. Da er gansd in der Nähe dieſes Ausganges inen. 
geblieben war, ſaß es auß. als erwarte er bier jemanden, 
und die netten Käfer ſahen ihn zum Teil neugierig, zum 
Teil herausfordernd an. Eine von ihnen ließ, vb mii oder 
obne Abſicht war nicht zu ergründen, vor ihm eine Hand⸗ 
taſche fallen. Schnell bückte er ſich, öpb ſie auf und reichte ſie der ſchwarzäusigen Kind, das lächeind dankte. Jofef fiel 
Siebing käm da sleich einmal fraßen konnie, wie er nach 

ietzing 'e: 
„⸗Berseihen Sie, ich bin bier fremd und möchte gern in die 
St⸗Beithgaſſe in Hietzing, können Sie mir nicht ſagen, mit 
welcher Straßenbahn ich dorthin komme?“ 

Nach Hietzlna? Da fabren Sie mit der Achtundfünfziger 
oder mit der Neun. foiner. Aber warten Sie einen 
Kugenblick meine Freunkin Siſt fäbrt auch nach Hießing, 
die wird Sie mitnehmen,“ und zu zwei anderen Mädchen 
lies wendend, die neugierig bei ihr ſtehen gebliehen waren, 
fragte ſie: „Wy iſt Lilli, iſt Lilli ſchon fort?“ 
„Lilli iſt noch drin,“ erſchol es aus zwei Mündern zu⸗ 

aleich. und aleich darauf: „Hier kommt ſie jal Lilli, Villi!“ 
„Lilli war ein mittelgroßes, ſchlankes Mäbchen, aus deſſen 
gepndertem plaſſen Gelicht die rot geſchminkten Lippen und 
ein paar fiefblaue Angen leuchteten, die von langen ſchwar⸗ 
zen Wimpern beſchattet waren. Unter dem koketten Hüichen Drängten ſich über den Obren zwei bellblonde Haarwellen Rrebien die in einem kübnen Schwung nach den Angen zu⸗ 
rebten. 

Lilli kam mit fragendem Blick näher. 
lagte die mit den ſchwarzen Augen, die ihr Täſch⸗ 

Gen batte fallen Iaffen, »dieſer Herr iſt bier fremd und 
möchte nach Hietzing. Willſt ku ihn nicht mit an die Halte⸗ 
itelle nehmen??? —— —   Sie ſah ihn erß prüjend an und da bas Ergebnis ſchein⸗ bar zu ihrer Zufriebenheit ausgefallen war, ſagte ſie: 

     

  

Peogramm am Montag. 
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Wenn man Seideuſchuur bekonmt. 
Andere Völter, andere Sitten. — Er bließ am Leben. 
Es iſt ein aut ſunbierter Aberglaube, daß Leute, die ein⸗ 

mal totgefagt oder vom Tode geſtreift waren, beſonders alt 
werben würden. Adam Paſcha, der dieſer Tage an feinem 
bundertſten Geburtstage in einer Neuyorker Vorſtadt ſtarb, 
iit ein vollgültiger Beweis für die Berechtigung dieſes 
Aberglaubens. 

Abam Paſcha war unter der Regierung zweier türkiſcher 
Sultanc allmächtiger und ſehr verantwortungsvoller Groß⸗ 
nezler des türkiſchen Reichs. In ſeiner Hand liefen alle 
Züden des Hoflebens zuſammen, er hatte eine ebenſo eypo⸗ 
nierte wie wichtige Stellung, und er war wie kein anderer 
Türke von der Laune ſeines Herrſchers abhängig. Und da 
die türkiſchen Sultane nicht weniger abfolut und nicht 
weniger willtürlich zu herrſchen pflegten 

wie bie ruffiſchen Zaren, 
tann man ſich vorſtellen, datz das Leben Adam Paſchas Fahr⸗ 
zehnte hindurch keine reine Sinekure barſtellte. Adam Paſcha 
hatte, ſolange er ſein Leſe Amt bekleibete, nicht 
wentger als viermal die pminöſe Seidenſchnur zugeſandt 
crhalten, die während des kürkiſchen Sultanats bekanntlich 
daßſelbe bedeutete, wie wenn in Fapan ein mißliebig ge⸗ 
wordener Hofbeamter das Haraktri⸗Meſſer vom Mirabo 
überfandt bekam. Der Empfänger ber Seidenſchnur wußte, 
baß er, nach der Meinung ſeinen Heren, nan nichts mehr 
auf der Welt zu ſuchen habe und unter Berwendung des 
liebevollen Geſchenks vom Schauplatz abzutreten habe. 

Die drei eſten Male hatte Abam Paſcha aus geringfügi⸗ 
gen Gründen das Mißfallen ſeines Herrn erregk, und alle 
drei Male wax es ſeiner unvergleichlichen Schlauheit gelun⸗ 
gen, den Sultan wieder zu ſeinen Gunſten umzuſtimmen. 
Das vierte Mal indes lag der Fall ernſt, und Adam Paſcha 
wußte, daß ſein Kopf der Seidenſchnur nicht würde entgehen 
können. Über der liſtige Türke hatte, der erſten örei Tobes⸗ 
urtelle eingebenk, vorgeſorgt. Er hatte eine unſertieen 
getreue Wachsſigur ſeiner wertvollen Leiblichkeit anfertigen 
laſſen, die denn auch, aut ſichtbar, an einer Fenſterkreuzung 
ſeines Hauſes baumelte. Abam Paſcha ſelbſt gelang es, die 
Stunden der Nacht 

zur Flucht zu benntzen, 
und als bie Abgeſandten des Sultans am anderen Morgen 
kamen, um die Leiche zu holen, fanden ſie nur noch bie 
Wachspuppe; das Original war unauffindbar verſchwunden. 
Adam Paſcha, der vorſorglich ſchon den größten Teil 

ſeines anfehtklichen Vermögens nach Amerika Lpe fen batte, 
folgte ſeinen Reichtümiern nach, und er ühertebte. dort. Den .. 
Weltkrieg, den Sultan und das türkiſche Sultansreich. Ver⸗ 
fehlte Spekulationen indes hatten ihn, der bis dahin das 
Leben eines Fürſten im Exil geführt hatte, vor einigen 
Jahren um ſein Vermögen gebracht, und die lepten Jahre 
ſeines bewegten Daſeins mußte er, auf die Unterttützung 
weniger Freunde angewieſen, recht ärmlich zubringen. Die 
vier Seidenſchnüre, die ex pietätvoll aufbewahrt hatte und 
die ſeinen ganzen Rachlaß bildeten, dürften bald wertvolle 
Schauſtücke einds Raritätenkabinetts werden. ö‚ 

Stine drei Kinder ermordet. 
Ein Bauer namens Stahl, in der Nähe der Stadt Lin⸗ 

desberg bei Stockholm anſäſſig, ermordet geſtern nacht in 
einem Anſall von Wut drei ſeiner Kinder und machte dann 
ſeinem Leben ein Ende. 

  

  

„Mit Vergnügen, mein Herr, bitt ſchön, kommen Sie 
gleich mit!“ 

Jpſef verbeugte ſich leicht: „Bielen Dank, unter Ibrer 
liebenswürdigen Führung werde ich beſtimmt und ſichernach 
Hauſe kommen,“ und — das hatte ex in Berlin von Steffi 
gelernt, daß man ſich bei ſolchen Gelegenheiten vorzuſtellen 
hat —: „Sie geſtatten: Joſef Sturm!“ 

„Lilli Horlacherl“ ů 
Dann gingen ſie: ſchnatternd folgten auch die andere 

drei Mädchen, die in der Runde um Hoſef ſtanden und ver⸗ 
abſchiedeten ſich erſt an der Halteſtelle. 

Im Straßenbahnwagen ſaßen ſich Joſef und Lilli Hor⸗ 
lacher gegenüber. 

„Darf man wiſſen, wo Sie her ſind, Herr Sturm?“ 
„Ob, es iſt ein kleiner Ort im Fichtelgebirge, den Sie 

wohl kaum kennen.“ 
Aber Lilli wußte nicht einmal etwas vom Fichtelgebirge, 

denn ſte fragte: „Iſt denn das in Heſterreich?“ 
„Nein. Fränlein, das Fichtelgebirge liegt im nördlichen 

rn. 
„Ab. Sie ſind ein Bayerl Ich hab halt in der Schule in 

Sie Lenp i immer einen Vierer gehabt. Seit wann ſind 
e Sie denn in Wien und wie gefällt es Ihnen bier?“ 
„Ich bin erſt geſtern hier angekommen und habe noch 

nicht viel von Wien geſeben. Wenn aber alle Wienerinnen 
ſo nett ſind wie Sie, dann iſt das ſchon ein Grund, um 
fagen zu können, es iſt ſchön hier!“ 

-Sie ſind ein Schmeichler! Bleibe Sie längere Zeit 
hier?“ — 

habe eigenilich die Abſicht, für immer hier zu SIch 
bleiben. ‚ ů 

„Da kommen Sie doch auch einmal in die Oper!“ 
»„Gewiß! Sind Sie dort beſchäftigt?“, 

Ich bin Choriſtin. Am nächſten Mittwoch wird „Tann⸗ 
bäuſer“ gegeben, da bin ich dabei, kommen Sie?“ 

Ipſef konnte nicht ablebnen und er ſagte desbalb: 
„Dieſe Oper werde ich mir anſeben, weil Sie mitſingen!“ 
„Und wo gehen Sie nach der Vorſtellung bin?“ 
Dieſe Frage kam̃ ihm unerwartet. Aber ſollte er denn 

unn ſagen, er käme in Begleitung einer Frau und werde 
nach der Vorſtellung mit ihr nach Hauſe gehen? Zudem 
angen abt Müdel ved ſeine Unternehmungsluſt wurde 
angeſtachelt. ‚ 

Ich weiß gar nicht, wo man hier nach dem Theater hin⸗ 
geht. Ich bin doch ganz frems!“ ů 

„Wenn Sie nach der Vorſtellung auf mich warten wollten,   dann könnten wir zuſammen in ein Café gehen.“ 
FVortletung folat.)



    

       
Kr. 212 — 1. Jahriaumm 

BIũI der Verhuühmnbefahtt in den 0b. 
ei Vernünpmnpdauppſer vird vnn kiüen Kehlenſoiſt serammt. — Me Zehl ber ermmnenen feekt nog nigt fen. 

Nach Beendigung des Feuerweres zum Schluß der 
Altona⸗Blankeneſer Wache wurde auf der Elbe vor Blankeneſe 
ver Dampfer „Königin Luiſe“ der Oftlinie von einem 

anderen Dampfer, dem engliſchen Kohlendampfer „Cornwood“, 

an Stenerbordſeite hinter dem Rapdkaſten gerammt. Auf dem 
übervoll beſetzten Dampfer „Königin Lulſe“ entſtand ſoſort 

eine große Panik. Viele Perſonen ſprangen über Borv. Im 

Augenblid iſt noch nicht belannt, ob alle Paſſagiere gerettet 

werben lonnten. 

„CEirmpob“ ſetzt bie Köntgin Luiſe auf den Stranb. 
Zu ver Kolliſton auf der Elbe wird weiter mitgetellt: Auf 

dem verunglückten Dampfer „Künigin Luiſe“ war ber 
Zuſammenſtoß mit dem engliſchen Dampfer „Cornwood“ 
ſa flarl, baßt ſämtliche Paſſagiere wächlicle meß geworſen 
wurden. Eine große Verwirrung bemächligte ſich ver Paßa⸗ 
lere, von denen im erſten Schreulen eine ganze Reihe über 
urd ſprangen. Die meiſten von ihnen lonnten raſch gerettet 

werden. Rach Anſicht der erſten hilfeleiſtenden Boote unb Bar; 
lelharen. an der Ungliücksſtelle ſind zwei oder drei Perſonen er⸗ 
runlen. 

Der Bug ves engliſchen Dampfers rammte bie „Königin 
Lulſe“ dicht hinber vent ablagen Der Zuſammen oß⸗ ;ů 
ſtart, vaß das Schiff ſofort ſchlef lag. Der engliſche Dampfer 
ging nach vem Au ver Greiſte ofurt mit voller Kraft vorwärts, 
um ſeinen Dug in ver Le Tate⸗ r „Kbnigln Luiſe“ zu halten. 
Unter ohrenbetäubendem Tuten unb Pfeifen, um Vie leinen 
Bovte und Barlaſſen 2 warnen, ſetzte er die „Königin Luiſe“ 
auf den Strand. ün a 30 Perſonen wurden von Ganitätern 
verbunden, die Schwerverletzten Lagegne in das Doclenhuder 
Kranlenhaus gebracht. ö 

Bisher noch keine Leichen geſunden. 

Nach einem um 1., Ubr, morgens, ausgegebenen Bericht 
des Altonaer Polizetpräſibiums find, ſoweit ſich bis zur 
Stunde feſtſtellen läßt, keine Tobesopfer infolae der 
Dampferkolliſion vor Blankeneſe zu beklagen. Fahrwaſſer 
Und Uferſtreifen wurden ſofort von Polizeifahrzeugen ab⸗ 
geſucht, doch hatten die Bemühungen bisher keinen Erfola. 

E 

Schiffsunfülle tiberall. 
Das Hochſeefährſchiff „Schwerin“ aeramnit. 

Iu der Nacht zum 0. Sevtember iſt das der Reichsbabn 
gehörende Hochfeeſährſchiff, „Schwerin“ bei Ausübung 
der Gombany'geht vor Giedſer von dem der Reval Ship⸗ 
ping Combany gehßrenden Frachtdampfer „Lirv“ gerammt 
worden. Die Beſchädtgungen des Fährſchiſſes ſind nur 
leichter Natur. Das Fährſchiff hat ſeine Fahrt fortgeſetzt. 
Die Ausbeſferung der Beſchädigungen am Fährſchifß wird 
in den nächſten Tagen erlediat, fein. Der Fäbrbetrieb 
Storumm5.—Oliebſer erleidet burch den Unfall keine 

rung. 
* 

Vinib auf einem Berliner Ausflugsdampfer. 
„Volsban', Köht aegen eine Boje und gerät anf Grund. 
Der Ausflunsdampfer „Potsbam“, der ſich geſtern abend 

auf der Fahrt nach Potsdam beſand, ſtiek in der Nähe der 
Pfaueninſel gegen eine Bole. Infolge der Erſchütterung 
des Dampfers entſtand unter den Fahrgäſten eine große 
Aufregung, Der Dampfer gerjet unmittelbar darauf auf 
Grund. Auf die Hilferufe der Fahrgäſte eilte ein anderer 
Dampfer herbei und übernahm die Fahrgaäſte. Eine Frau 
erlitt bei dem Ueberſteinen auf den anderen Dampfer einen 
Beinbruch. 

Vom Ufer aus hatte man in der Annahme, daß der 
Dampfer dem Sinken nahe wäre, die Polizei alarmiert. 
Auch der Polizeipräſident Zörgiebel, dem man einen Dampfer⸗ 
zuſammenſtoß gemeldet hatte, erſchlen an der Unalücksſtätte. 
Ferner waren die Berliner Feuerwebren mit mehreren 
Wagen und auch das Rettungsamt mit mehreren Rettungs⸗ 
wagen nach Potsdam geeilt. Die geſamten Hilfskräfte 
konnten bald wieder abrücken, nachdem ſich die verhältnis⸗ 
mäßige Harmloſiakeit des Unfalles herausgeſtellt hatte. 

Ijt Dujardin rinſchuldigꝰ? 
Der Kamyf des Verurteilten um ſein Recht. — Die neuen 

Zeugen. 

Das Oberlandesgericht in Königsbera hat vor kurzem 
auf die Beſchwerde der Verteidigung des Hilfsgendarms 
Dujardin gegen den Entſcheid des Landgerichts Inſterbura 
dahin entſchieden, daß 14 Zeugen vernommen werben ſollen, 
die die Beweisaufnahme des urſprünglichen Verfahrens 
aegen Dufardin erſchüttern ſollen. Einen langen Kampf 
hatte der Hilfsgendarm Dufardin führen müſſen, ehe es ihm 
und ſeiner Verteidiaung gelang, gegen das erſte Urteil, das 
auf lebenslänaliches Zuchthans lautete, mit Ertolg an⸗ 
kämpfen zu können. Ueber neun Jahre hat er im Zuchthaus 
geſeſſen, erfüllt von dem einen Gedanken, ſich wieder zu 
rehabilitieren. Neun Jahre ſeines beiten Mannesalters 
ſind ihm verloren gegangen. Auch jetzt noch ſchwebt über 
ihm das urſprüngliche Urteil, das nicht etwa außer Kraft 
geſetzt worden iſt. Denn als er im April dieſes Jahres aus 
dem Zuchthaus entlaſſen wurde, iſt nicht etwa die gegen ihn 
erkannte Straſe aufgeboben worden, auch erfolate keine Be⸗ 
anabigung, ſondern die preußiſche Juſtizverwaltung ent⸗ 
ſchlos ſich zu einem Schritt, der bis dahir 

noch niemals vorgekommen. war. 
Dujardin wurbe vorläufig entlaſſen, um ſelbſt das Matertal 
für die Wiederaufnahme des Verfahrens ſchaffen zu können. 

Die Schüſſe anf Gutsbeſiter Hackett. 
Welche Tatſachen lagen der Verbaftung und der Ver⸗ 

urteilung Dujardins zugrunde? Er, der von Beruf Kon⸗ 
ditor war, wurde infolge des Krienes ſtellungslos. und 
ließ ſich als Hilfsgendarm in Oſtpreußen ein⸗ 
ſtellen. Während ſeiner kurzen dienſtlichen Laufbahn hat 
er ſich ausgezeichnet geführt und fein Leumunb. der iom vn 

war der beſte. Eines Tages belam er n dienſtlichen 
Befehl, im Hauſe des Gutsbeſitzers Jackeft einige Zeit 

allen Perſonen, die mit ihm zu tun batten, , wurde, 

zu wohnen, da hier mehrfach Diepſtähle ausgeführt 
worden waren. Da man fürchtete, daß die Forſtkaſſe, die 
Jackett zu verwalten hatte, das Ziel der Diebe ſei, ſollte der 
Hilfsgendarm dem Gutsbeſitzer als Schutz beigegeben warden. 
Duiardin ſchlief in einem Zimmer zuſammen mit dem Forſt⸗ 
lehrling. In der Nacht vom 18. zum 14. Mai gegen 1 Uhr 
erlönten Schüſſe im Haus. Wenige Sekunden ſpäter ſtürzte 

war ſo 

die Gattin auf Jacketts Schreten aus dem Zimmer untb 
rannte zu Dujardin hinüber. Dleſer, der bis dahtin feſt 

ibr zufammen in das⸗Schlafzimmer Jacketts, wo nur noch 
feſtgeſtellt werden konute, daß ber Unalückliche erſchoſſen 
worden war. Tödliche Kugeln batten ihn, wie der Beſund 
bergab, im Schlaf ereilt. Arme und Hände „reen leicht an 
Fein pſtegt angelehnt, wie es bei Schlafenden der Fall zu 

eln pflegat. 
Schläfe erfolgt: Duiardin benachrichtigte ſofort die Polizei, 
Vatte. Klein⸗Kuliſchken, wo ſich das Drama abaeſpielt 
atte. 

Bald dauach, erſt leiſe, dann immer lauter, immer deut⸗ 
licher aingen 

Gerüchte von Haus au Haus, 

Dujardin ſei der Täter geweſen. Vald ſtand es bei der 

nahme, die übrigens ſpäter, bei der Verhandluna, obwohl 
beſtritten, unterſtellt wurde und für die Verurteilung aus ⸗ 
lür die Kgt dr war. Hatte man doch damit das Mytiv 
ür die Tat Dufjarbins gefunben. Dufardin und Frau 

Jackelt wurden verhaftet und in dem bald barauf folgenden 
Prozeß wurde er zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt, 
während die Frau wegen Mangels au Beweiſen frelae⸗ 
ſprochen wurde. Alle Beteuerungen Dulardins, er ſei un⸗ 
ſchuldia, fruchteten nicht. — 

„ Die erſten Zweiſel. 

Als erſt einmal Zweifel an der Schuld Duiardins auf⸗ 

Oſas Vordel in ber Irreuarſilt. 
Anguſt Vorel erzählt. — Die berlichtlate Gölle Burabölzli. 

In der ganzen Welt hat man am 1. September den 

80, Geburtskag des Schweizer Gelehrten Auguſt Forel 

gefeiert. Nun erſcheint noch ein um einige Tage verſpätetes 

Geburtstagsgeſchenk, das ausgezeichnete Buch „Auguſt 

verfaßt und bei Orell Füßli, Zürich⸗Lelpzig, verlegt worden 
iſt. In dieſer ſehr lehrreichen Schriſt erfährt man, wie der 

Einunddreißigiährige im März 1870 zum Sekundärarzt in 

hölzli ernannt wurde und dort der Oeffentlichkeit den erſten 
großen Beweis ſeiner Vähigkeiten lieferte. ů ů‚ 

„Das Burghölzli hatte damals ſchwere Zeiten durch⸗ 

gemacht“, ſchreibt Alex von Muralt., „Der frühere, dem 

hatte jahrelang gegen ben Direktor intrigiert, das Warte⸗ 

perſonal, entlaſſene Kranke und eine ihm zur Verſlügung 

Internierung, 

Mißhanblungen von Kranken, 

von ſexuellem Mißbrauch von Patientinnei und Wäcterinnen 

geſprochen. Und wenn auch in den von Direktor Hisig an⸗ 
geſtrengten zahlreichen Uuterfuchungen und Prozeſſen die 
die Schnurrenberaſchen Anſchuldigungen ſaſt in⸗ 
Punkten in nichts zerfielen und ein von ibm vorgeſchobener 

Strohmann wegen Verleumdung zu ſeihs Monaten Ge⸗ 

fänvnis, Landesverweiſung und 1200 Franken Entſchädigung 
an Hitzig verurteilt worden war, ſo katte doch der Ruf det 

Anſtal durch all den während Jahren aufgeworfenen 
Schmutz ſchweren Schaden gelitten, 
die Verufung an, unter der Bedingung, daß man einen 

tüchtigen Direktor wähle. Als er in Burghölzii eintraf, 

zureiſen. Zurück blieb nur der Aſſiſtent Dr. Laufer, den 

Forel bereits kannte. Die beiden kamen übereln, entweder 

garündlich Ordnung zu ſchaffen, ober beide zuſammen fort⸗ 

zugehen. Run begann ein beroiſcher Kampf gegen kralſe 

Uebelſtände. * ů 

Forel berichtet, daß am Tage ſeiner Ankunft der An⸗ 

ſtaltspfarrer von 

noch innerhalb des eingezämnten Parkes gelegenen Häuschen, 
der Stephansburg (beute eine Kinderſtation) Unterhielt. 

ein Elſäſfer eine Bordellwirtſchaft für hie Wärter. Es wurde 
Forel übel. Mit zäher Energie und der nötigen Rückſichts⸗ 
loſigkeit nahm er den Kampf anf. Der Bordellwirt wird 
herausgeworfen, das Perfonal auf den Ernſt der, Lage auf⸗ 
merkſam gemacht und um ſeine Mitarbeit bei der Sanierung 

gebeten. Die Entlaſſung des Maſchiniſten, eines üblen 

beſüörderte der baumſtarke Läufer. 

mit der Fauſt über den Porkzaun. 

  

Hölle Burghölzli“ kommen ), ſah die Behörde gezwungen, 

den einundbreißigjährigen Sékunldärarz' zum Direktor ön 

ernennen. Mit junt, 
nehmen, ſetzte Forel den Reſt feinet Forderungen durch, 

unter anderem ein neues Regtement, das den Verwalter 
dem. Direktor unterſtellte. 
ſeit. dieſen Tagen hat die Auſtalt,   

  

geichlafen hatte, erwachte von ibrem Schreten und eilte mit 

Der Tod war eunch einen Schuß in die rechte 
r 

Bevölkerung feſt. daß zwiſchen Frau Jackett und dem Hilfs⸗ 
gendarm ein Verhältnis beſtanden habe — eine An⸗ 
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kauchten, gab es viele Einwobhner Klein,Kuliſchtens, die nun 
erklärten, fie hielten es für unmög! cg datz der Ver⸗ 
urteilte der Tüter lein künne, dazu babe er einen, viel zu 
lauteren Cbaralter. Weſentlich vor allem war, aber das 
Ergebnis der Unterſuchung Dr. Kopps, der nachwies, daß 
Dufardin ſchun deshalb nicht als Täter in Krage käme, weil 
er im Kugenblick. da dle Schliſſe geſallen finb, gar micht 
im, Schlafzimmer geweſen ſein könne. Weniar 
Sekunden waren nur von dem, Augenblick, da der Schuß 
fiel, bis zu dem Moment verſtrichen, als Frau Jackett den 
Raum betrat, in dem der Hilfsaendarm mit dem Forſt⸗ 
Eaier ſchliefl. Sie ſelbſt hat nach eigenen Angaben den⸗ 
Täter nicht geſehben, und es iſt unmbalich, daß 
Dujarbin noch vor ihr ſeine Schlafkammer erreichte, wenn 
er im Zimmer geweſen wäre. Denn Frau Jackett war 
ſofort, nach der Tat aus dem Mordzimmer herausgeſtülrät, 
um, Hilfe zu holen. Wäre Duiardin der Tüter geweſen, 
hätte ſie ihn unbedingt geleben. Auch dle zweite Mbalich⸗ 
keit, daß Dujardin nach Verlaſſen des Schlafzimmers vor 
Frau Jackett um das Haus herum in ſein Zimmer floh, 
muß ausgeſchaltet werden, weil er dazu aus dem Fenſter 
des Mordzimmers herausſteigen und durch ein anderes 
wieder hätte einſteigen müſſen, womlt ſoptiel Zeit verloren 

„gehen mußte, daß Frau Fackett unbedinat vor ihm in ſeine 
Schlaftammer gekommen wäre. ů 

Es iſt kaum anzunehmen, daß Duiardin noch einmal ins 

guchthaus zurückkehren muß, ſelbſt wenn bie Vernehmung 

der beigebrachten Zeugen die Wiederaufnahme des Ver⸗ 

ſahrens nicht als gerechtfertigt erſcheinen lätt. Es lieat 

hier einer der Fälle vor, die ſo traglſch gelagert lind, daß 

eine reſtloſe Aufklärung vielleicht unmöglich iſt. Das Volks⸗ 

empfinden, das ſich ſchon ſeit langem über Dufardin aus⸗ 

geſprochen hat und von deſſen Unſchuld man allaemein über⸗ 

zeugt iſt, iſt bäufig ein zuverläſſiges Barometer bafür, ob 

jemanb ſchuldig ober nicht ſebuldia iſt. Lieber zwei Ungerechte   
Ateeeeeee------------

- 

Forel“, das von dem Züricher Arzt Dr. Alex von Muralt 

der damals außerordentlich verrufenen Irrenanſtalt Burg⸗ 

ärztlichen Leiter gleichgeſtellte Verwälter Schnurrenberger. 

ſtehende Preſſe genen die Aerzie aufgehetzt, von ungerechter 

allen 

Forel nahm trodem 

war Mrof. Hitzig im Begriff, mit Leinem Sekundärarzt ab. 

Wärtern und Wärterinnen vor den 

Kranken ein obſzönes Vuſtſpiel aufführen, ließ. In einen 

Säufers, wurde mit einer Demiffihnsaubrobung von der 
Regierung erzwungen und renitente oder freche Wörter 

Da alle Verſuche der Regier la, einen neuen Direktor 

zu finden, fehlſchlugen lennahba wollte in die „berüchtigte 

Hilfe der Drohung, die Wahl nicht anzu⸗ 

Laufer war Sekundärarzt. und 
erſt unter-Forel, ſpäler 

laufen laſſen, als einen Gerechten verurteilen! 

   

  

      

weimal Drillinge. 
Das Säuglingsheim ves Unterfräntiſchen 

Kreisausſchuſſes vom Aten Kreuz in Würz⸗ 

burg tkonnte unlängſt ſeltene Inſaſſen be⸗ 

herbergen, zwel Drillingspaare, die krank und 

mit Untergewicht eingellefert wurden. Im 

Heim haben ſich die kleinen Gäſte ſehr gut ent⸗ 

wickelt, ſo daß ſie vor kurzem als geſund eut⸗ 

laſſen werden konnten. Unſere Aufnahme zeigt 

ihren Pflege⸗ die kleinen Erdenbürger mit 
rinnen. 

unter Bleuler, einen Auſſchwung genommen, dauk deſſen 

ſie bald als eine der erſten des Kontinents galt. Der greiſe 

Vorel erzählt noch beute mit ſtolzer Freude von enen; 

dramatiſchen Anfängen, von jener „Putzete“. 

  

  

Mit dem Fallſchirm durch ein Glosbach. 
Merkwürdige Begebenheiten in ver Luft. — Tauben von einem 

Flugzeug getötet. 

Bei den geſtrigen Kunſtflügen in Eberswalde verunglückle 

ver Fallſchirmſpringer Kurt Liedtle aus Oranienburg. Als 

er aus 1000 Meter Höhe abgeſprungen war, wurde er durch 

den Wind vom Flugplatz abgeiieben und geriet über die 

chemiſche Fabrit von Hegermühle. Er ſtürzte durch das Glas⸗ 

dach, blieb aber zum Glück an den Stricken des Fallſchirmes 

hängen. Liedile wurde durch Glasſplitter ſchwer verletzi. 

* 

Am Sountagvormittag hatte ein auf dem Tempelhofer 

Felde geſtartetes Flugzeug Motorvefekt. Bei v 

einen geeigneten Landungsplatz zu ſinden, geriet der Flieger 

in einen Schwarm Tauben. Von dem Propeller wurden 2⁵ 

Tauen getötet. Die Maſchine landete ſchlleßlich wieder auf 

dem Flugplatz; — 

Kompf zwiſchen Chauffeur und Hirten. 

Schweizer Sennhirten areiſen einen Kraftwanen au. 

* Der Chaußfeur zieht den Revolver. 

Auf der Hauytſtraße Rothenturm⸗Sattel im Kanton 

Schwyz begeaneten ſich Sonnabend abend eine von der Alv⸗ 

weibe kommende Viehherde und ein deutſcher Kraftwagen. 

Die Begleiter der Viebherde glaubten ſich bedroht und be⸗ 

aupteten, daß ihr Vieh bedränat worden ſei; ſie ariffen 

en Führer des Wagens an und ſchlugen auf die im Auto 

itzende Dame ein. Im Handgemenge ergriff der Wagen⸗ 

zührer einen Revolver und ſchos einem der Hirten eine 

Kugel in den Hals. Dieſer wurde in das Krankenhaus der 

antonhauptſtadt Schwyz gebracht, wo die Kugel ſentfernt 

werden konnte. Der Chauffeur, ein gewiſſer Hans Mativch⸗ 

äangeblich aus Berlin, wurde in Schwyz verhaftet. 

  

  

x — cus 5000 Mllometer Entfernunß. 
LAuf einer gewöhylichen Telegraphenleituna überiragen⸗ 

ů ikaniſt Ming ſaß 
Der bekannte amerikaniſche Pianiſt Erneſt ell 

ſelte in einer Lines an Maniheber am Keavier und 

ielte zu Ehren eines in Manche i 

Etaate pechbchuſeit befindlichen Paares, das eben getraut 

worden war, Mendelsſohns bei jolcher Gelegenheit unver⸗ 

ineidlicher Hochzeitsmarſch und eine Chovinſche 110 

wüurden durch den Lautſprecher ſo klar und deutli an 

Gehör gebrachte als bätte der Pianiſt im Nebenzimmer ge⸗ 

ſpielt. Die Braut war die Tochter von, Schellings intimſtem 

Fréund, und ihr zu Ehren gab er das Kongert in Genf. 303 

ſeſtgeſetzten ahnW Cs war die ivher eacbemier lich 

Telephon läuten. (Es war Schelling, der, nachdem er. 

   

jpielte. Als dann die Trauung vollzogen war, begrüßte er 

Uie. Neuvermählten mit Chopins Es-Dur⸗Polonäfe. Die 

Mußfe D cuf ben 
naih Honlionl im Staate Maine und von da güf der gewt 

ichen Kelegraphenleiknna über Nenvork nach Mench 

    

  weitergeleiteet. ᷣw 

dem. Verſuch. 

im amerikaniſchen 

mik hen Branieltern unterbalten hatte, den, Hochzeitsmarſch 

Urde aus der Schweiz über England auf dem Wühn ů 

  

  

      

   





    

Die 21⸗Jabr⸗Feler der Freien Turnerſchaßt Danzig gehört 
der Vergangenheit an. Siehwar mehr als ein Stißlan Sfeſt; 
ſie wuchs über ihren Rahmen hinaus. Galt es doch, gleichzeitig 
mit dieſer Feier dem Beginn der Danziger Arbeiterſport⸗ 
bewegung überhaupt zu gedenken. 21 Jahre Arbeiterſpork in 
Danzig bedeuten 21 Jahre Kampf. 14 Jahre nach der Grün⸗ 
dung des Deutſchen Arbeiterturnerbundes (1893 in Geta) 
DeaeftennSti,. um dem Arbelterſport im Sſten eine Stätte zu 

ereiten. 
Den Werdegang der Danziger beg Dand naſ, 955 Ereg 

nde ſchreiben. v dung im Jahre 1907 ſchildern, hieße 
gentigt zu ſagen, daß man auch hier in Danzig verſtanden hat, 
ſich trotz Polizeiſchikanen durchzuſetzen. Heute befinden wir uns 
in, einer Blüteperiode der Danziger Arbeiterſvporibewegung. 
Die 30 im Freiſtaat Danzig vorhandenen Vereine ſind von 
einem ueunf Tätigkeitsdrang erfüllt, der ſich nach jeder Rich⸗ 
tung hin günſtig auswirkt. Auch die ſonft ſehr zurückhaltende 
Danziger Heffentlichleit beginnt aufmerkſam zu werden. Das 
beweiſen die in letzter Len durchgeführten Feſte, die alle einen 
ſtarlen Beſuch aufzuweifen hatten. 

So auch Gcht Sowohl auf der Kampfbahn Niederſtadt, 
als auch im Schützenhauſe, konnte man über die Teilnahme 
des Publikums abſolut nicht klagen. Das Gebotene war zum 
Tell zufriedenſtellend. Das Haupigewicht der Veranſtaltung lag 

uuf ber Kampfbahn Nlederftadt. 
Ein Handball⸗ und ein Fußballſpiel lkamen zum Austrag, da⸗ 
neben wurden Staffetten gelaufen. Durch das 

Handballtreffen Königsberg⸗Laat gegen F. T. Danzig 
wurde das Feſt eingeleitet. Vorweg muß feſtgeſtenlt werden, 
daß das Spiel eine Niete war. Die gönigsberger Mannſchaft 
war uns nicht unbekannt. Im Vorjahre konnte ſie im Kreis⸗ 
nerterelt Die Seht von Di5 Enapp geſchlagen werden. Dann 
verloren die Heimiſchen in 
5: 2⸗Toren wurben die Königsberger in dieſem Jahre im End⸗ 
ſpiel über Elbing Kreismeiſter. — * 

„Die Gäſte gewannen auch das geſtrige Spiel. 9:1 für 
Königsberg lautete am Schluſſe das Ergebnis, ein Reſultat, 
das für Hanzig beſchämend iſt. Noch nie hat eine heimiſche 
Mannſchaft ſo zuſammenhaktlos geſpielt, wie geſtern die Dan⸗ 
ziczer. Auch ſonſt waren ſie an Technit den Gäſten keineswegs 
gewachſen. Die ſonſt für den Sieg mit ausſchlaggebende 
Schnelligleit der Spieler fehlte faſt ganz. ů 

Die Königsberger hatten ſomit nicht viel zu ſchlagen, ſie 
lonnten ſich ſogar einige Schnitzer leiſten, ohne je ihren Vorteil 
zu gefährden. Bei, Halbzeit lag Königsberg mit 6:0 Toren 
in Fülbrung. Nach der Pauſe ließen die Gäſte etwas nach. 
Dapurch ram An hiehr offenes Spial e⸗ Mit vialeß 
Mühe konnte Danzig das Ehrentor ſchießen. Endergebnis: 
9:•1 für Königsberg. 

Der nach dem Handballſpiel vollzogene 

Auſmarſch der Teilnehmer 
im Stillauf bot ein buntes und farbenfrohes Bild. Durch ihn 
wurde die Feier offiziell eröffnet. 

Die Stafettenläufeé, 
die in den Pauſen gelaufen wurden, erfreuten ſich einer regen 
Teilnahme der Vereine. 46.Mannſchaften hatten her0 et. 
Davon trat auch der größte Teil an. Königsberg ſchled ſchon 
in den Vorläuſen aus. Hei allen Stafetten gab es ſehr glite 
Kämpfe, wenn auch die Zeiten als nicht beſonders ünſtig an⸗ 
geſehen werden köuntn. Das lag aber daran, daß die fabori⸗ 
ſterte Mannſchaft der F. T. Danzig mit Erſatz antreten mußte. 
In der 4100 Meter, 108100 Meter und ienender Stafette 
konnte Danzig jedesmal leicht den Sieger ſtelen, Bei den 
Frauen gab es inſofern eine Ueberraſchung, als die heiß 
javoriſierte Schidlizer Mannſchaft im toten Rennen mit der 
Danziger ankam. Die Stafetten hatten folgende Ergebniſſe: 

40100⸗Meter⸗Stafetie jür Männer: 1. Danzia 1 2:03,7, 
2. Langfuhr 1 2:09,5, 3. Obra 2:14.1. ö 

4100⸗Meter⸗Staſette für Männer: 
2.Danzia II 48,9. 3. Stern 50. 

iöo-Meter⸗Stafette für Männer: 
2. Zoppot 0: 14,7, 3. Danzia 9388. 

Olnmpviſche ftiir Männer: 1. Danzig 4:7.8, 
4:11,9, 3. Langfuhr 4:21. 

4%100 Meter für Sportlerinnen: 1. Danzig I 598, 
2. Schiblitz 59,8 (totes Rennen), 3. Langfuhr J 61,9. 

Lleine Slympiſche für Frauen: 1. Danzia I 00: 02, 
2. Danzia II 60: 08,.8. öů ů 
400 Meter jär Jugend: 1. Fichte, Ohra, 58,9, 2. Danzig 1 

56,1. 3. Danzig II 57,1. 
Schwedenſtaffel für Fugend: 1. Ohra 2:30,5. 

2: 32, 3. Langfuhr 2: . 

Vreslun eine Kloſſe beſer. 
Danaia 6:1. Halbzeit 5: 1, geſchlagen. 

Zum erſtenmal hatte man geſtern, Gelegenheit, einen 
Pertreter Sübdoſtdeutſchlands in Danzig ſpielen zu ſehen. 
Nach Warſchau und Berlin war man auf dos Können der 
Breslauer geſpannt. Was ſie uns zeigten, war eine bik ins kleinſte aut funktionierende Kombination. die beſonders in ber erſten Hälfte bervorſtach. Was man vermißte, waren die kraftvonen, Torſchüſſe, die uns die Berliner Adlerſpieler 
beim Oſtdeutſchen Verbandsmeiſterſchaſtstrefſen gezeigt 
batten. Keins von den 6 Toren konnte beſonders über⸗ 
zeugen. Der Ball wurde ſtets — ů 

ins Netz bineinkombiniert. 
Manch ein Tor wäre bei einigermaßen Verſtändnis der Danziger Berteidigung vermieden worden. Das ſchwächt 
durchaus nicht die Leiſtung der Gäſte ab. Sie waren be⸗ 
ſtimmt eine Klaſſe beſſer. . — 

. Danzig zeigte kaum eine abgerundelk Leiſtung. Worin ſie Aberzeiaten, war ihr Eiſer. Immer)wifder müſſen wir 
bei unſeren Mannſchaften die Feſtſtelluna, Machen, daß hier noch ein zu primitiver Fußball geſpielt wird. Das Einzel⸗ iptel iſt ichon längſt üverholt. Wohl war der unbaltbare 
Torſchuß des Halblinken von Danzia ſowie die dem Schluß 
voraufgegangenen Durchpruchsaktionen durchaus überzeu⸗ 
gend, duch war die Mannſchaft im Gefamtſpiel. machtlos. 
Der Spielverlauf iſt folgender: In der 1. Minnte 
jendet Breslau zum Führungstor ein, dem kurs darauf der 
2. Treffer folgt. Was jetzt folate. war 

1. Danzia I 485, 

1. Oliva 0:105, 

2. Stern 

2. Zoppot 

21 Jahre Arbeiterſport in Danzig. 
Breslau ſiegt im Fußballſpiel. — Handballſieg der Königsberger. — Danzig in den 

‚ Stafetten erfolgreich. 

önigsberg das Retourſpiel. Mit. 

keit der Danzigor Mannſchaft. Wir haben ſchon wieberholt 
darauf hingewieſen, daß nur allerernſtetes Training 

gswertet werden können, wird das ohnehin ſchon im Schwin⸗ 

Leiſtung zeigte der Sturm der Ballſpieler. Ihr Eifer war 

ſpieler ſehr gut zu beſchäftigen wußten. 

Aktion trugen den Stempel der Unvollſtänbigkeit. Die 

zu denen Meiſter Stieberitz! den Taktſtock höchſt perſönlich 

und Sportorganiſationen einen würdige Pflegeſtätkte.   

Ne 
— ⏑— — — — — 

der ſchünſie Teil des Spiels.- 
Wie von ciner unſichtbaren Schnur aczogen, rollt der Ball, ſtets geſährkiche Sitnationen vor dem Danziger Tor ſcha⸗ fend. Doch immer wieder feblt der abſchlteßende Kern⸗ ſchuß. Danzias linker Verteibiger lenkt den Ball ins eigene Tor. Bei Breslau brauchte der Torwart ſellen in Aktion zu treten. Dem Linksaußen von Breslau gelinat der , Treſſer, dem kurz darauf der b. ſolgt. Ein Durchbruch des Danziger Halblinken vorhiift den Heimiſchen zum Ehrentor, Vold darguf iſt Halbzeil 5:1. 

Nach der Pauſe wird der Widerſtand der, Danziger beſſer. zöwar vereitelt der Danziger Torwart einige gut gemeinte 
Angriffe, muß aber noch einmal den Ball aus dem Netz holen, Zum Schluß verliert das Spiel dadurch, daß Breslau 
zuviel kombinkert, während Danzig ſichtlich ermildet iſt. 

Der Jeſtabend im Schützenhauſe 
erfreute ſich eines regen Zuſpruchs. Der Veranſtalter hatte 
ſich reͤlichſt Lends gegeben, ein kurzes wirkfames Programm 
Hiſammenzuſtellun. Den gefanglichen, Teil beſtritten die 
Freien Sänger. Wuchtig brauſte die „Warſchawjanka“ 
durch den Saal, Weiheſtimmung lag über dem „Rotgardiſten⸗ 
marſch“. Leidey zelate ſich ein Teil des MPublikums noch 
undiſälpliniert, es konnte nämlich keine Ruhe halten. ů ů 
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Darunter litten die Darvietungen der Sänger beträchtlich. Die Bearüßungsworte fprach der derzeitige Verſthende der 8. I., Danzig, Genoſſe Mlyuftl. Die Gillckwünſche des Bezirks überbrachte Fenoſſe Schmode. Dem Verein wurden danach zahlreiche Ehrungen zuteil. 
Deu turneriſchen Tell eröffnete eine Männerriege mit Stabfechtilbungen. Die liebungen waren mit Sorgfalt aus⸗ gewählt und hrugen ihren Ramen mit Recht. Die Aus⸗ führung klappte, ſo daß ein auter Auftakt gegeben war. Das Barrenturnen, das die erſte Männerriene beſtritt, iſt vom ſelben Borein ſchon in arößerer Vollendung gezeigt 

worden. Die Pyramiden konnten dagegen ſchon beſſer ge⸗ 
Kcleiſe Trotzdem hat der Verein auch hier ſchon beſſeres 
geleiſtet. 

Den Höhepunkt bildete die 

Tanzaymnaſtik der Danziger Bezirksſchule. 
Prächlig gewathſenes Wenſchenmaterial präſentierte ſich in 
einer Durchbildung, die man geradezu als ideell bezeichnen 
darf. Was geſtern gezeigt wurde, waren vorbereitende 
tanzgymnaſtiſche Nebungen, teils in abgerundeter, teils in 
loſfer Form. Den Beſchluß bildete eine Tanzitudie. Man 
hatte hier verſucht, „Anitras Tanz“ aus „Peer Gynt“ Form 
und Geſtalt zu geben. Die von dem Tanzaumnaſtiker 
gebrachl aufgeſtellten Grundſätze wurden zur Auwendung 
gebracht. 

Als Abſchluß des offiziellen Programms wurden Bronze⸗ 
ſtatuen gezeigt. Später trat der Tanz in ſeine Rechte. Auch 
trug die reichhaltige, Tombola viel zur Erhaltung der auten 
Laune der Gäſte bei. 

———...—..———— 

Ueberraſchungen im Fußhballager. 
Die geſtrigen Rundenſpiele im Baltenverband. 

Die Anhänger des Danziger Fußballſports erlebten 
geſtern eine Rieſenüberraſchung, Bei den Runbdenſpielen 
gelana es dem Ballſpiel⸗ und Eislaufverein die Schupo mit 
— 8: 1 ans dem Felde zu ſchlagen. ů‚ 

Das Ergebnis des Spieles zeigt wlederum die Unbeſtändia⸗ 

eine 
beſtänbige Form der, Danziger Mannſchaften gewährleiſten 
kaun. Durch derartige, durch nichts begründete Ueber⸗ 
raſchungen, die beſtimmt als Ausdruck einer Schwächeperiode 

den begriffene Danziger Fußballpublikum noch mehr von 
den Plätzen verſcheucht. 

Das Spiel der Schupomannſchaft konnte faſt gar nicht 
eſallen. Hatten ſie in der erſten Hälfte noch die Spur einer 

Chance, ſo ftelen ſie nach der Pauſe faſt ganz ab. Eine gute 

bemerkenswert, ein Beweis, baß auch dieſe Mannſchaft trotz 
ber vielen Enttäuſchungen, die ſie, bisher bereitet hat, 
leiſtungslnfähig iſt. Ihr geſtriger Sieg, iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß ſie bei entſpyechender Kombination die Flügel⸗ 

b Auch ihre Ball⸗ 
behandlung konnte ſich geſtern ſehen glben Wie lange Eii 
gute Form anhalten wird, läßt ſich nach den bisher in Danzig 
gemachten Erfahrungen ſchwer ſagen. ů 

1919 Nenfahrwaſſer ſchlägt Preußen 8:1. 
Neufahrwaſſer konnte auf eigenem Platz einen ſicheren, 

weun auch knappen Sieg, davontragen. Trotzdem Preußen 
oft der tonangebende Teil war und für Tempo -ſorgte, konn⸗ 
ten ſie doch gegen die robuſtere Neufahrwaſſermaunnſchaft 
nicht allzuviel ausrichten. Das Halbzeitergebnis iſt auf ein 
Selbſttor des Neufahrwaſſer rechlen Verteidigers zurückzu⸗ 
füthren. Gegen Schluß ließ die Preußenmannſchaft merklich 
nach, ſo daß Neufahrwafſfer in regelmäßigen Abſtänden zwei 
weitere Tore ſchießen konnte. 

D. S. E. gegen Hanſa 4: 1, Halbzeit 2:1. 
„Hanſa hatte geſtern nicht allzuviel zu beſtellen. Ihre 

Mannſchaft war durch ihr unnollſtändiges Antreten ſchon 
ſowieſo gehandicapt. Der D. S. C. hatte geſtern faſt durch⸗ 
weg das Heft in der Hand, wenn er auch nach der Paufe 
eine kleine Schwächeperiobe durchmachte. 

Oſtmark ſchlug Wacker 3:0 (0). 
Die Oſtmärker zeigten geſtern eine ihrer beſten Leiſtun⸗ 

gen. Vielleicht kam dieſer gute Eindruck auch daher, weil 
man von den Oſtmärkern in letzter Zeit nicht viel geſehen 
uUnd auch geſtern nicht erwartet hatte. Ihr Sieg über die 
ſonſt gute Wackermannſchaft wirkte überzeugend. 

erner ſpielten Zoppoter Spyrtverein gegen 
A .Peiri 48 (92 Zopvot Halle den Vorteil bes 
beimiſchen Platzes und gewann ſicher. Gedania ſchlug 
Weichſelmünde 5:1 (4:0). Die Weichſelmünder waren 
der Gedaniamannſchaft nicht gewachſen. Dazu iſt ihre 
Spielweiſe noch zu primitiv. ‚ ů‚ 

Arbeiterſportfeſt auch in Ohra. 
Am Sonnabend haite dic Ohraer Arbeiterſportbewegung 

einen ſogenannten großen Tag. Fichte beging die Feier des 
achtjährigen Beſtehens. Wie auch ſerſt, war die Teilnahme 
der Ohraer Arbeiterſchaft an der Veranſtaltung wiederum 
eine außerordentlich, gute,) Auch. die benachbarten Bereine 
waren zit dem Ehrentage der Ohra r erſchlenen, ſo daß ⸗in 
der Oſtbahn eine Fülle herrſchte, wie ſelten. 

Die Ohraer hatten ein der Bedeutung des Tages wür⸗ 
diges Programm zuſammengeſtellt. Vow beſonderer Güte 
waren die muſtkaliſchen Darbietungen der Stieberitzkapelle, 

  

  

  

ſchwand. Auch die Langfuhrer Freie Sängervereinigung 
trüg meſentlich zur Ausgeſtaltung des Programms bei. Ihr 
ſtatklicher Chor ſang Lieder von U1thmann und Silcher, Die 
Begrüßungsworte ſprach der Vorſitzende des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportverbandes, Gen, Dr,. Bing. Er wies auf 
die Bedeutung der Kultur⸗ und Sportorganiſationen für die 
Arbeiterbewegung hin. Die Arbeiterſchaft, die noch Gene⸗ 
rationen auf ſich atlein angewieſen ſei, ſinde in den Kultur⸗ 

Bei den kurneriſchen Darbietungen ſchnitt die Kinder⸗ 
abteilung am beſten ab. Ein allerliebſtes Singſpiel kam zur 
Vorführung, das in Ausführung nud' Aufbau anderen 
größeren Vereinen als Vorbild dienen könnte. Daneben 

während die Jugendlichen, Sprünge über das hohe Pferd 
vom Federbrett aus zeigten. Die Frauen zeigten ihre 
Küinſte am Barren. Ein Xylophonſolo beretcherte das Pro⸗ 
gramm. Die Tanzgymnaſtik der Bezirksſchule litt leider 
unter den beſchränkten Bühnenverhältniſſen, gab aber einen 
auten Ausſchuitt aus dem Urbungsbetrieb einer modernen 
EiüüSA Außer dem ſpäter einſetzenden Tanz kam 
auch eine keichhaltige Tombola zur Verloſung. 

V1 

Der Spy. Fichte, Ohra, bittet uns mitzuteilen, daß nach⸗ 
ſtehende Gewinne von Paul Richert, Ohra, Hinterweg 
(Neubau 6), abzuholen ſind: Serie grün: Los Nr. 12, 
25, 26, 80, 88, 34, 36, h4 und 101. Serie rot: Los Nr. 51, 
90, 124, 154, 164, 100, 204, 215, 227, 230, 253, 262, 270, 20f und 
315,. Bis zum 17. P, 23 nicht abgeholte Gewinne verſallen 
zu Gunſten der Wyhltätigkeitskaſſe des Vereins. 

Die geſtrigen Serienſpiele. 
Langfuhr 1 gegen Vorwärts L 5: 1 1: 0) Ecken 6:1 (8 : 1). 

Das einzige Serienſpiel der [A⸗Klaſſe am geſtrigen 
Sonntag ſtand inſofern unter einem ungünſtigen Stern, als 
der Schiedsrichter nicht angetreten war. Die Spieler einigten 

ſich daraufhin, daß in der erſten Halbzeit die Langfuhrer 
Manuſchaft mit 10 Mann ſpielte und den Schiedsrichter 
ſtellte, und in der zweiten Halbzeit Neufahrwaſſer. 

Jufolge der zahlenmäßigen Uleberlegenheit kann Vor⸗ 
wärts in der erſten Halbzeit das Spiel offen halten. Dann 
macht ſich Langfuhr aber frei. Nach einigen Ecken kommen 
ſic zum erſten Tor. In der erſten Halbzeit wird dann uichti⸗ 
Zählbares mehr erreicht. Als nach Seitenwechſel Langſitt 
mit 11 Maun ſpielt, kommt Vorwärts aus ſeiner Spielhã 
gar nicht heraus und in regelmäßigen Abſtänden fällt 
Tor nach dem andern, ſo daß Langfuhr als ſicherer Sieger 
den Platz verlaſſen kann. 

Bürgerwieſen 1 gegen Baltic I 51. 

Der ValticsManuſchaft wurde der eigene Torhüter zum 
Verhängnis. Trotzdem konuten die übrigen bei überlegenem 
Spiel die Niederlage nicht verhindern, da der Bürger⸗ 
wieſener Tormann das Gegenteil ſeines Gegenüber war 
und alles in glänzenderr Form abwehrte. Die Skürmer⸗ 

    

einen verdienten Sieg nach Hauſe. 

Schiblitz II gegen Langfuhr II 4:2, Flottes Spiel und 
eiwas Glück brachten Schidlitz den Sieg. Langfuhr wehrte 

ſich tapfer, zog aber doch den kürzeren. ů‚ 

Danzig II gegen Heubude II 8:1. Durch beſſeres über⸗ 
legenes Spiel gab Danzig den ſitch wacker verteidigenden 
Heubudern das Nachſehen und erzielte einen hohen Sieg. 

Henbude III gegen Troyl II 2:0. Hier ſtellte Heubude 
den beſſeren Gegner und nahm die Punkte nach Haufe. 

Die Bürgerwieſener Jügend I holte ſich nach ſpan⸗ 
nendem Spiel gegen Stern I mit 2:0 die Punkte, während 
Fichte II und Prauſt I ſich dieſelben mit 33 teilten. 

Laünziger Handballſieg in Königsberg — 
Preußen ſchlägt den Damenſportverein Künigsbera 10: 0. 

Die erſte Frauenhandballmannſchaft der Sportgemeinde 
Preußen, die ovhne ernſte Konkurrenz im Lager der Dan⸗ 
ziger Sportvereine ſchon zweimal überlegen den heimiſchen 
Meiſtertitel erringen konnte, ſpielte geſtern in Königsberg 
gegen den dortigen Damenſportverein. Die Dauzigeftimnen 
Leſtalteten den Kampf für ſich ſehr überlegen und ſiegten 
mit nicht weniger als 10:0 Toren. ů 

12⸗Kiloneter-Stuffelſahren der Arbeiler⸗Radfahrer. 
Die Ohraer Mannſchaft ſiegreich. ö‚ 

Geſtern vormittag fand auf der Strecke Prauſt—Letzkau 

das 12⸗Kilometer⸗Stafettenfahren des Arbeiter⸗Rad⸗ unü 
Kraftfahrerbundes „Solidarität“, Gau 1. Bezirk 6, ſtatt. Die 
Strecke wurde nvon vier Fahrern jeder Ortsgruppe in einer 

Diſtanz von 3 Kilometer. für jeden Fahrer ausgetragen., 
Die kürzeſte Zeit fuhren die Sportgenoſſen Witt, Guſt, Zlock 
und Zielke; die Ortsgruppe Ohra gebrauchte 22,20 Min, Im 
weiteren placierten ſich die Vereine ſolgendermaßen: Schid⸗ 

litz, Danzig, Neu⸗Münſterberg, Schönteld, Schidlitz und 
Reufahrwaſſer. ů — 

Mach Schluß der Kämpfe begaben ſich die Teilnehmer nach 
Lesskau, wo ſie noch einige Stunden gemütlich beiſammen 

      kurnten die Knaben und Mädchen am Bock und Barren,, blieben. Die Rückfahrt wurbe geſchloſſen angetreten. 
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reihe brachte durch auſprechendes Spiel die Tore und nahm. 

  

 



Die Leichtathletik⸗Hochflut hält an. 
Die Kämpfe in Paris. — Gutes Abſchneiden der Deutſchen. — Engeihardt läuft 400 m in 47.6. 

1 

Die Internationalen leichtathleliſchen Welttämpfe ves Stade 

Frangals Paris im Olhympiſchen Stadion, Colombes 

nahmen am Sonnabend, ihren Anfang. Vereits am erſten 

Taße lonuten vie, teilnehmenden deulſchen Athléeten eine 

aroße Anzahl von, Erfolgen erringen. Die beſte Leiſtung bes 

Tages vollbrachte der Berliner Engelhardt, der über 400 

Meler mit 47/ Set., den am letten Sonntag von Büchner 

aufgeſtelklen, dentſchen Nelord abermals uuterbot und damit 

gleichzeitig ven Weltrekord erreichte. Auch der pweite, Paul 

Mariſn, ſchlüg mit 47,8 Sel. noch den ſchweizeriſchen Landes⸗ 

relord. Neumann (Verlin) belegte einen auien drütten Mlatz 

und ließ den Franzoſen Moulines und ven enttäuſchenven 

Schweden Vylehn hinter ſich. Die 100 Meter gewaun der 

Franlſurler Geerling Au in 10,8 Set, vor dem enaliſchen 

Neger Jact Lonvon. Roch überlegener ſiegte über 20l, Meter 

Hellmut, Körnig in 21,6 Sek. Lonvon belegte auch hier nur 

den zweiten Pla. 

Daß 16D0⸗Meter⸗Laufen war dem Franzoſen Ladoumägue 

nichl, zu nehmen, der in, 3:54,6, das Rennen vor Böcher 

(Berlin) uid dem Engländer Ellis gewann. Eine, hervor⸗ 

ragende Leiſtung vollbrachte dpie. Mannſchaft von Teutonia 

(Verlin) im Staffellaufen iiber 494400 Meler. In ber glänzen⸗ 

den Zeit von ä.19,4 ſchlug ſie die, Ecinsel des Stade 

Francais, bei-der Séra Martin als Schlußläuſer eingeſetzt 

wurde. 

Reuer Weltrekord im Weitſörung. 
Die Paxifer Kämpfe ſtanven am Sonntag im Zeichen der 

Ueberlegenheit ver deuiſchen Teilnehmer. Vie veſte Leiſtung 

des Tages vollbrachte Cator (Haiti), der mit einem Weit⸗ 

ſprung von 7,3 Meter den von dem Amerikaner Hubbard ge⸗ 

haltenen Wellretord mit 7,39,6 Meter. verbeſſerte. Der er olg⸗ 

reichſte Athlet war der deutſche Sprintermeiſter Hellmut 

Kötnig, der das 200⸗Hard⸗Lauſen in der ausgezeichneten Zeit 

von 19,6 Sel. mit zwei Meter Vorſprung vor dem Engländer 

Louvon gewann. Eine Prachtleiſtung vollbrachte auch der 

Berliner Engelhardt, der im 800⸗Meter⸗Laufen den Schweizer 

Paul Martin in der glänzenden Zeit von 151,8 um Brüſt⸗ 

breile ſchlug. Das 100⸗Vard⸗Lauſen gewann Geerling in 10 

Set. knapp vor dem farbigen Franzoſen Theard. Böcher ſiegte 

im Meilenlauſen in 4:25 vor Thevot⸗ 

Ergebniſſe: 100⸗Vard⸗Laufen: 1. Geerling (Eintracht, Frauk⸗ 

ſurl) 10 Sek.; 2. Theard (Frankreich) um Bruſtbreite zurück.ͥ — 

20b⸗Harb-Laufen: 1. Körnig in 196 Sek.; 2. Jack London 

(England) in 19,8 Sek. — 400⸗Meter⸗Hürdenlauſen: 1. Taylor 

(Amerikaf in 52.6 Sel.; 2. Gibſon, (Amerika) in 54.2 Sel. — 

Im Meilenlaufen — 1609 Meter: 1. Böcher in 4•55; 2. Thevot 

(Frankreich). — dco⸗Meter⸗Lauſen: 1. Eugelhardt (Teutonia, 

Verlin) in 1:51,8; 2. Paul Martin (Schweiz) um Bruſtbreite 

zurück. — 5000⸗Meter⸗Laufen: 1. Muggridge (England) in 

15:18,4; 2. Darligues (Frankreich) in 15.22,6. —. 44250⸗Meter⸗ 

Staffel⸗Laufen: 1. Teutonia (Verlin) in 1:56,4. 2. Stade 

Francaiſe, (Paris) Bruſtbreite zurück. — Im Weitſprung: 

1 Caior (Haiti) 793 Meter (Weltrekord); 2. Meier (Sportklub 

Charlottenburg) 7,/46 Meter. — Hochſprung: 1. Cherrier 

(Frankreich) mit 1.83,5. 

Budapeſter Leichtathletilmeiſterſchaften. 

Die ſich über zwei Tage erſtreckenden. Budapeſter Leicht⸗ 

athletikuieiſterſchaften brachien am Sonnabend, dem erſten Tage 

der Verauſtaltung, recht gule Leiltungen. In;, den ausgetrage⸗ 

nen Konlurrenzen wurden folgende neue Meiſter ermittelt: 

ioh Meter: Raggambi 10,8 Sel.; 200 Meter Hürden: Malthias 

Farkas 2 Sek.; 800 Meter: Barſi 1:551 5000 Meter: Szerb 

x Weilſprung: M. Farkas 7,05 Meter; Stabhochſprung: 

Andor 3,) Meter: Speer: Szepes 6163 Meter. 

Bei den Nationalen Leichtathletitwettkämpfen in Caſtrop, 

die vom S. V. Caſtrop 92 anläßlich der Platzweihe veranſtaltet 

wurden, ſiegle im 100⸗Meter⸗Lauf Jonath (Dorimund) leicht 

in 10,7. Honben war nicht angetreten. Eine Ueberraſchung gab 

es im Diskuswerſen, wo Hoffmeiſter mit 12.40 Meter eine 

Niederlage durch Hirſchfeld (Allenſtein) mit 42,64 Metern hin⸗ 

nehmen mußte. 

    

     

   

  

Schwere Riederlage des deutſchen Jußßballmeiſters. 

DyC. Prag ſchlägt 5V. Hambura b:1. 

Vor nur etwa 8000 Zuſchauern ſtanden ſich am Sonntag 

in Hambura der HSV. nud der deutſche Club Prag in einem 

Fußball⸗Freundſchaftsſpiel gegenüber. Bei der Mannſchaft 

des deutf u. Meiſters zeigte die Verteidigung ein auffällig 

jchwaches Spiel. Da auch der Angsiff der Hamburger nicht 
anf ſonſtiger Höhe ſtand, hatte die Prager Hintermannſchaft 

wenig Mübe. den Sturm der Hamburger zu halten. Die 

Prager Mannſchaft war dem Gegner in der Ballbehandlung 

überlegen und erzielte bereits in den erſten 20 Minuten vier 
Tore. Erſt kurz vor der Panſe kam der HSV. durch Harder 
zum Ehrenirefſer. Nach dem Wechſel blieben die Prager 

weiter überlegen, konnten aber nur noch ein einziges Tor 
erzielen und damit den Schlußſtand ſicherſtellen. 

* 

Tagung des weſitdeutſchen Spielverbandes. 

Der weſtdeutſche Spielverband öielt am Sonnabend und 
Sonntag in Efen die mit Spannung erwartete Wahlver⸗ 
ſammlung ab. Ser geſamte Vorſtand wurde einſtimmig 
wiedergewählt. Dic Aenderung des Spielfyſtems wurde bis 
zum Herbſt verſchoben. Der Verbandsvorſtand wurde auf⸗ 
Sebrunſen 30 Ußer Dießenneltis s, Wahlverſammlung ein⸗ 
duberufen, die über die en gültig ausgearbeiteten Plä 

Spieländerung entſcheiden ſoll. ü Plane der 

  

Humburg viermaliger Schlag⸗ und Fauſtballneiſter. 
Die Spielmeiſterichaften der Deulſchen Svortibehörde. 
Die Schlagball⸗ und Fauſtballmeiſterichaften der Deui⸗ 

ſchen Sportbehörde für Leichtathletik wurhden am Sonving 
in Weimar beendet. Das Endreſultat aller vier Meiſter⸗ 
ſchaften bedentele eine Senſation, da ſämtliche Meiſtertitel 
für Damen und Herren nach Hambura fielen, ſchan drei 
allein an den Sportverein Eimsbüttel. Im Schlaaball für 
Herren konnten die beiden Mannſchaften Bick. Königsberg 
und Svorttiub Germania. Gleimib, ſich vicht durchletzen. 
Der Sporiklub Marienburg⸗Köln war die einzige Mann⸗ 
ichaft. die ohne Vunktverlußte in die Endrunde kam. Das 
Schlnßſpiel zwiichen Marienbura⸗Köln und Eimsbüttel⸗ 
Hamburg endcic mit einem ſtarken Mißklana. Zwei 
Mit. uten vor Schluß. als die Hamburger bereits mit 10 
Punkten führten. brach die Kölner Mannichaft das Svpiel 
ab. Der ſofort auſammentretende Spielausqſchuß verhängte 
Wra0 nakiitotton und uü, den 8 Mannichaft eine einjabrige 
2 ion und über den Verein 3 Helditrait⸗ 
Eimsbüttel wurde damit Sieger. o„ Mart Geiditrale 
Inm Damen⸗Schlagballspiel hatte nur die Manuſchaft von 

Kiele Vüttet gemelzet, die damit kampilos den Wiiet er⸗ 

„Im Fauftball 8er Herren inunten ſich die Hamburger 
bulen gegen il Punkte einen überlcgenen Siea bera 

    

  

  

Im Damen⸗Janſtball mußte, der, vorlährige deutſche 

Meiſter Vißt. Köuigsberg der. Mannſchaft des Hamburger 

laſen.. mit 21 gegen 22 Punkte den Siea über⸗ 

aſßen. 

  

euin viI Wellnelſer vemen 
Eine Herausforderung. 

Aus London wirb gemeldet, dah der eugliſche Schwer⸗ 

gewichtsmeiſter Phil Scott eine öſſentliche Herausforbe⸗ 

rung erließ, um ſeine Auſprüche auf hen. Weltmeiſterſchafts⸗ 

titet geltenb zu machen. Seine Forderung uUnterſtützte er 

durch eine von ihm ausgeſetzte Summe von 5000 fund 

Sterling. Seytt hat, bekanntlich den letzten, Gegner von 

Tunney, den Neufecländer Tom Heeney, zweimal klar ge⸗ 

ſchlagen. 

  

* 

Marathon⸗Troſtſchwimmen. 

Das Marathon⸗Troſtſchwimmen, das am, Sonntag im 

Oniario⸗See für das verunglückte Marathonſchwimmen 

durchgefüͤhrt wurde, gewann der Brookliner Elarence Roß. 

Weder der Deutſche Ernſt Vierkötter noch der Franzoſe 

Michel beletligten ſich an dieſem Wellbewerb. 

  

Reger Betrieh auf den Radrennbahnen. 
Sawall gewinnt den großen EurovaPreis. 

Auf der Berliner Olympia⸗Bahn kam geſtern das Rennen 

um deu großen Preis von Europa zum Austrag, den Sawall 

in einem Steherrennen über 25'Kilometer gewinnen konnte. 

Ergebnilfe: ⸗Kilomter⸗Slympia⸗Reunen 1. Sawall in 

19,33,3. 2. Linart 30 Meter zurück. Großer Preis von 

Europa über 1 Stunde: 1. Sawall mit 60,650 Kilometer. 

2. Linart 60,50 Kilometer. Fahren für Berufsjlieger: 

1. Eimſiegel 200 Meter in 183 Sekunden— 2. Kühl eine Länge 

zurück. Zweiſitzervunkteſahren über 6000, Meter: 1. Dorn⸗ 

Maizynſki in 8.05,2 und 28 Punkten. 2. Kühl⸗Mühlbach mit 

16 Punkten. 

Großer Preis von Bufſalo. 

Die Pariſer Buffalo⸗Bahn veranſtaltete am Sonntag 

zwei Weitbewerbe von hervorragender Bedeutung, In dem 

internationalen Flieger⸗Omuinm um den aroßen Preis von 

Buffalo bewarb ſich auch der Berliner Oskar Tietz, der aber 

gegen die ſtarken Konkurrenten nicht aufkam und den 7. Platz 

belegte. Sieger wurde der Franzoſe Blanchonnet vor ſeinen 

Landsleuten Wambſt und Lacquehay. Im Steherrennen 

Dour, ün Stunde um das Goldene Rad ſiegte der Belgier 

envit. ů   

Poluiſche Leichtathletit⸗Meiſterſchaften. 
n Warſchau kamen die diesfjährigen volniſchen Leicht⸗ 

athletitmeiſterſchaften zun Austrag. Am Sonntag wur⸗ 

den zwei polniſche Rekorge geſchlagen, und zwar im 5000⸗ 

Meter⸗Lauf von dem uUnbekannten Kuſocinſt, (Warſgawi⸗ 

ankaj, der den vom verſtorbenen Freier gehaltenen Mekord 

um ganze 10 Sekunden drücken konnte. Hervorragend war 

auch⸗bie Leiſtung von Sikorſki, welcher im Dreiſprung 153,82 

Meter einen neuen volniſchen Rekord aufſtellte. 

Die Reſultate waren folgende: Mäuner: 

100 Meter: Szeinach (Warſzawianka) 11 Sek,. 200 Meter: 

Szejnach Warſzawianka) 22,6 Sek, neuer polniſcher Rekord. 

400 Meter: Bieniakowfki (Polonia, Bromberg) 50/ Sek. 

800 Meter: Koſtrzewſfti (A3S. Warſchau) 1:5,7,6 Min. 1500 

Meter: Malanowſki (3S. Warſchau) 4: 10 Min. 5000 

Meter: Kuſocinſti (Warſzawiankaß 13: 41 Min., 10000 

Meter: Sarnacka (Warſzawianka) 33: 10 Min. 110 Meter 

Hürden: Trojanowſfti (l.J S. Warſchau) 158 Sek. 400 Meter 

Hürden: Koſtrzewffi (4.3S. Warſchau) 57:4 Sek. 4 mal 100 

Meter⸗Staffelt 1. Warlzawianka 45,6, 2. Cracovia 46,4, 3. 

Polonia. 4 mal 400⸗Meter⸗Staffel: 1. A3 S. Warſchau 8:81 

Min., 2. Polonia, 3. Warſzamianka. ö 

Kugelſtoßen: Heliaſz (Warta, Poſen) 12.03 Meter. Dis⸗ 

knswerfen: Cejzik Polonia) 37,08 Meter, Kugelſtoßen, beid⸗ 

armig: Heliaſz'[Warta) 22,12 Meter. Distuswerfen, beid⸗ 

armig: Heliafz (Warta) 62,28 Meter. Hammerwerfen: Ceizik 

(Polonia) 32,44 Meter. Speerwerfen: Gieraltowſti (Cra⸗ 

covia] 56,1? Meter. Hochſprung: Mierzelemſli (Warſza⸗ 

wianka) 1,63 Meter. Weilſprung: Nowak (A83S. Krakau 

9,08 Meter. Stabhochſprung: Adamczak (A3S, Warſchau 

3,51 Meter. Dreiſprung: Sikorſti (Polonia) 18,82 Meter, 

polniſcher Rekord. ů 

Frauenmeilterſchalten. 

00 Meter: Hulanicka (Sokol, Warſchau) 8,4 Sek. 100 Me. 

ter: Gendziorvwſta (TaS. Thorn) 186 Sek. 200 Meter: 
Tabacka Kolejowy, Kattowit, 28 Sek., u. poln. R., 800 

Meler: Kilos (Rosdzin⸗Schoppinitz, 231,6 Min. Hoch⸗ 

üprung: Konopacka (A.3S. Warſchau) 1,565 Meter. elt⸗ 

ſprung ohne Aulauf: Cäaia (SätLA. Kattowitz) 2,385 Meter 

(neuer polniſcher Rekord). Weilfprung mit Anlauf, Breuer 

(Rosdzin⸗Schoppinitz) 4,815 Meter. Kugelſtoßen beithändig: 

Konopeka (A3S. Warſchau) 10,50 Pieter (neuer polniſcher 

Rekord). Kugelſtoßen beidarmig: Konopacka (886. War⸗ 
jchan) 10,41 Meter und 5,91 Meter aleich w1032 Meter (ueuer 

polniſcher Rekord beſtarmig und beidarmig). Diskuswerfen: 

Konopacka (A3S. Warſchau) 3781 Meter. Speerwerſen 

beſtarmig: Lonca (Cracovia) 38,7) Meter (neuer poln. Rek.). 
Speerwerfen beidarmig: Lonca (Cracovia] 54,77 Meter. (In 

beiden Konkurrenzen neuer voln. Rekorb.), 80. Meter Hür⸗ 
den: Freiwald (Makkabi, Krakau) 148 Sek. 49100 Meter⸗ 

Staffel: 1. As3; S. Warſchau 54,4 Sek. (neuer poln. Rekord), 
2. Rosdzin⸗Schoppinitz 1 Meter zurück. 44200 Meter⸗ 
Staffel: 1. NRosdzin⸗Schvppinitz 1.586 Min. (neuer poln. 
Rekord), 2. Cracovia, Krakau. 

Im Rugbyſpiel Hannover gegen Köln, das am 
721 110 0 Köln ſtattfand, ſiegten die Hannoveraner mit 

  

  

Mss der Werkſtatt der Geweriſchaten. 
Jahrbücher ſind Spiegelbilder der Organiſation. 

Im Hinblick auf den Hamburger⸗ Gewerkſchafts⸗ 

bongreß in dar vergangenen Woche iſt das Jahr⸗ 

buch des ADG B. für 1627 mit ſeinen be? Seiten um⸗ 

fangreicher ausgefallen als ſonſt. Das Jahrbuch gibt aunächſt 

einen Ueberblick über die Entwicklung der deutſchen Wirt⸗ 

ſchaft, über dle Wieimbirigaſts die Wirtſchafts⸗ und 

üücr eu im Reichswiriſchaftsrat, die Handelspolitik, 

üͤber den Stand der Wirtſchaftsenquete, die Steuerpolitik 
und die Entwicklung des Ärbeitsmarktes. Das Geſeß über 

Arbeitsvermittlung und rbeitsverſicherung wird eingehend 

erörtert, wäbrend das Mißverbältnis zwiſchen Sozialpolitik 

und Uniernehmer kurz aufgezeigt wird. Ausführlicher wird 

der Kampf um den Achtſtundentag behandelt. 

Der Abichnitt über 

Die Entwicklung des Arbeitsrechts 

enthält das Material zur Frage der Tarikfähigkeit und des 
Begriffs der „wirtſchaſtluühen Vereinigung, der keinen 
Raum für „wiriſchaftsfriebliche“ Vereinigungen läßt. und 
zeigt den Stand des Tarifrechts und des Schlichtungsweſens. 

Die folgenden Abſchnitte ſind dem Betriebsräteweſen ge⸗ 

widmet und der Lohnvpolitik der Gewerkſchaften. Die 
„zwiſchentariflichen Lohnzulagen“ werden berührt und dabei 
die Rolle der Kommuniſten, die bieraus eine, Dauerparole 
jchmieden, gekennzeichnet. Lobnerhebungen, die ſich 
auf die Lohntarije ſtüsen, geben kein Vild über die tat⸗ 
fächlichen Lohneinkommen. Dazu ſind amtliche Er⸗ 
hebungen notwendig, die trotz des Widerſtandes der Unter⸗ 

nehmer durchgeführt werden müſſen. 
Dem Kapitel: Statiſtik der Lohunbewegungen, 

Streiks unb Ansſperrungen, 

entnehmen wir, daß im Jahre 1027 insgeſamt 14 387 Be⸗ 
wegungen in 787 887 Beirieben mit 16 046 193 beſchäftigten 

Perſonen geführt wurden, wobei 149583140 Perſonen au. der 
Durchführung dieſer Bewegungen beteiligt waren. Einen 

friedlichen Berlauf nabmen 12880 Bewegungen mit 14 115 487 
Beteiligten, das ſind 945 Prozent, mähnend es in 138“ 
Fällen mit 632 922 Beteiligten zu Arbeinseinſtellungen und 
Ausſperrungen kam. Ausſpverrungen waren darunter 
in 166 Fällen zu verzeichnen mit 811247 Perſonen, wovon 
133 755 Frauen. 
„Tarifverträge wurden in 1677 Fällen für 2348 301 
Perſonen abgeſchloſfen, in 2852 mit 5 084 e0 Perſonen der 
Tarifvertrag verlängert und in 2097 Fällen mit ö5 596 028 
Verſonen ein Nachtrag vereinbari. Bemerkenswert iſt auch 
die Statiſtik der Tariflöhne. 

Die Verwaltungsreierm in den Gewerkſchaiten 

die ſich auf die Bereöhnheitlichung der Beitrags⸗ 
leiſtung und des Unterſtützungsweſens erſtreckt, 
bat gute Fortſchritte gemacht. Die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtühung, der Berbände joll trot geſetzlicher Ber⸗ 

licherung beibebalten und die Arbettsloſen⸗, Kranken⸗ und 
Reiſennierſtützung zu einer einheitlichen Erwerbsloſenunter⸗ 

ſtüsung zuſammengefaßt werden. 
Die Mitgliederbewe gung befſindet ſich in einem 

erfreulichen Anjſtieg, der auch in diejem Jahbre noch anhält. 
Die Zabl der 38 Verbände iſt auf 35 zurückgegangen infolge 

Verſchmelzung der vier Vervände der Nahrungs⸗ und Ge⸗ 

nußmittelmnbuſtrie zu einem Verband. Die Zahl der Zweig⸗ 

vercine der Verbände iſt durch Zuſammenlegen von 15481 
auf 15 052 zurückgegangen. Ende 1927 wurden 

4415 kSOD Cewrräfchahtsmitglieber 

gezäbli, und zwar 482 754, das ſind 12,3 Prozent mehr als 
Ende 1926. Der Metallarbeiterverband bat eine nnahbme 

von 2U,S Prozent zu verzeichnen. Im Durchſchnitt des Be⸗ 
richtsjahres batten die Verbändc 3363 787 männliche, 650 501   weibliche und 135 872 ingendliche Mitglieder. Die folgen⸗ 
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den fünf Verbände haben meßr weibliche Mitglieder als 

miännliche: Buchbinder 566.6, Graphiſche Hilfsarbeiter 649, 
Hutarbeiter 64,6, Tabakarbeiter 70,5 und Textilarbeiter 88, 
weibliche Mitalieder. Außerdem haben die Bekleidungs⸗ 
arbeiter 47,55, die Nahrungs⸗ und Genußmittelarbeiter 44,4 

und die Schuhmacher 43,2 Prozent weibliche Mitglieder in 
ihren Reihen. 

Von den Verbänden hatten 13 weniger als 25000 Mit⸗ 

glieder, ſechs über 25 000, bis 50 000, acht über 50 000 bis 

100 000'und zehn über 100 000 Mitglieder. Die zehn größten 
Verbände, die allein 76,5 Prozent der Gewerkſchaftsmitglieber 
umfaſſen, waren die Metallarbeiter mit 815 888, die Fabrik⸗ 
arbeiter mit 423 050, der Baugewerksbund mit 402 252, der 
Verkehrsbund mit 351 435, die Textilarbeiter mit 300 670, die 

Holzarbeiter mit 298 835, die Eiſenbabner mit 238 368, die 
Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter mit 228522, die Bergarbeiter 

mit 194 740 und die Landarbeiter mit 152 880 Mitgliedern. 

  

Der Tariſhampf im Gafſtwirtsgewerbe. 

Noch iſt der Tarit gültia. 

Vor einigen Tagen brachten auf Veranlaſſung des Landes⸗ 

verbandes der Gaſtwirte Danziger Zeitungen die Nachricht. 

daß die Verbindlichkeitserklärung der Schiedsſprüche für das 

Gaſtwirtsgewerbe durch Beſchluß des Landgerichts aufge⸗ 

hoben worben ſei und die tarifloſe Zeit im Gaſtwirts⸗ 

gewerbe noch weiter beſtände. Dieſe Mitteilung iſt irrig. 

Der durch die Verbindlichkeitserklärung rechtsgültige 

Tarif beſteht trotz der durch die Ferienkammer gefällten 

Entſcheidung weiter, da das Urteil am 4. Oktober erſt Rechts⸗ 

kraft erhalten würde und überdies gegen dasſelbe Be⸗ 

rufung bei dem Obergericht eingelegt iſt. Dir 

Arbeitgeber ſind daher verpflichtet, auch weiterhin tarifliche 

Löhnc zu zahlen, wenn dieſelben nicht Gejahr laufen wollen. 

für zu wenig geöaßlte Beträge baftbar gemacht zu — 

  

Nicht tariffühig· 

Eine wichtine Entſcheibung. 

Das Landesarbeitsgericht Berl in bat als Beruſungs⸗ 

inſtanz zwei Entſcheidungen von auterordentlicher Bedeu⸗ 

tung gefällt. In dieſen Entſcheidungen wird ausgeſorochen, 

daß kommuniſtiſche und ſunbikaliſtriſche In⸗ 

duſtrieverbände, es hbandelt ſich dabei um⸗ den Beklei⸗ 

dungsinduſtrieverband und den⸗ Induſtrieverband 

für das Bangewerbe, nicht als tariffähige oder als 

parteifähige wirtſchaftliche⸗ Vereinigungen von Arbeit⸗ 

nehmern im Sinne des Arbeitsgerichtsgeſetzes anzuſehen 

ſind, da ſie die auk dem Boden des gegenwärtigen Arbeits⸗ 

und Tarifrechts ſtehenden anderen Organiſationen 

kämpfen und es. ablehnen, ſich dem geltenden Schlichtun 

recht zu unterwerfen. In der Entſcheidung, beint es⸗ U 

Organifativnen., weſche das geliende Arbeits⸗ und Tarijf⸗ 

rchet Domd ie his volitiſche Orgauiſativnen anzu⸗ 

ſehen ſind, die äußerbalb des Arbeitsrechts mit politiſchen 

Mitteln die GZrundlagen ändern wollen. auf denen das. 

moderne Arbeitsrecht aufgebaut iſt. Dieſe Organiſationen 

lehnen auch die Bindung durch lanafriſtiae Tarifverträne 

ab. und die Mitalieder jollen allein über Annabme oder 

Ablehnung entſcheiden. Das bedeutet aber, wie das Lan⸗ 

desarbeitsgericht erklärt, die Ablehnung der Anerkennun⸗ 

des ſtaatlichen Schlichtunasweſens. 
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BSataszgv hintenen Ladentiſeh. ü 
Wie der Rundfunt zum tragiſchen Kontlikt wurde. 
Polyhymnia, die altbewährte Muſe der Muſik, muß ohne 

Zweifel an Miezes Wiege Mate geſtanden baben, denn anders 
iſt der gewaltine Einfluß der Muſtk auf ihr gauzes Leben 
einfach nicht zu erklären. 

Muſiel Gemitz, ein dehnbarer Begriff, in Verbindung 
mit Meeze fretlich durchaus eng und eindeutig. Nicht, daß 
ſle, jemals Gefallen daran gefunden hätte, Tanzlokale zu 
beſuchen und ſich die garten Obren mit Jadz volldröhnen 
zu laiſen, ſondern nur die hohe und edle Muſik hat's ihr 
angetan und — wurde ihr zum Verhängnis im Berufsleben. 

Solangc es in dem Geſchäft, in dem Mieze angeſtellt war, 
Lampen, Lampenſchirme, Glübbirnen und ähnliche Gegen⸗ ſtände zur Erleuchtung diefes trüben Daſeins zu kaufen ab, war alles in ſchönſter Ordnung. Keine Reibereien mit dem Chef, beſtes Einvernehmen mit den Kollegen beiderlei Ge⸗ 
Iier⸗ ſtets ein freundliches Geſicht dem Publikum gegen⸗ 
über. — 

Unb abends, im ſtillen Kämmerlein, ſetzte ſie ſich an ihr 
Klävier und floh entzückt in die rauſchende Welt der Beet⸗ 
hoven, Verdi, Puccini.. ‚ 

Und dann, und dann kam ſiel Die große, berrliche Er⸗ 
findung des Radios mit den Tagesneuigkeiten, dem Vor⸗ 
mittagskonzert, Wetterbericht, mit all der vielen Unter⸗ 
haltung und Belehrung und mit Miezes bedauerlichem Pech, 

Dem Geſchäftszug der „drahtloſen“ Zeit ſolgend, legte 
auch Miezes Chef ſich Radio zu, d. h. zum Verkauf in ſeinem 
Laden, in dem es bald von Röhren, Detektoren, Akkus unb 
ge⸗ und ungefüllten Anodeubatterſen wimmelte. Und mit⸗ 
eins ſauk Miezes Intereſſe am Geſchäft in demſelben Maße, wie das am vormittäglichen Schallplattenkonzert ſtieg. Ver⸗ warnungen waren in dieſelbe Luft Piehsüf aus der ſie 8 geliebte Muſit auffing. Es ſah recht böſe um Miezs 
E 0* 

Was ſoll man noch vlel erzählen? um das Schreckliche furz zu machen: eines unſeligen Tages brüllt ein Laut⸗ ſorecher dem eintretenden, Chef kategoriſch entgegen: 
„Schaut her, ich bins!“ Und da nahte er Micze ganz 
ernſthaft und beendete das Konzert ebenſo friſtlos wie Miezeß Stelluna. 

„Schaut her, ich bin's!“ aſ wenige Tage darauf auch 
Micze, nud zwar auf dem Kaufmannsgericht, dem es gelingt, ihr auf dem Vergleichswege 90 Gulden zu erhalten, Ein⸗ geklagt wegen grundloſer Entlaſſung hatte ſie 180 Gulden. 

uUnb drinnen waltet 
Das iſt ja Uberßaupt der Haken ſo unendlich vieler Sen⸗ 

tenzen, baß ſie alzu ſehr verallgemeinern. Es hört ſich 
gereimt alles immer ſo hübſch und glakt an, während in 
Wirklichkeit 

Auch der ſelige Friedrich von Schiller bubet mit ſeinen 
jambiſchen Sentenzen keine Ausnahme. Es braucht z. B. 
nicht immer ein braver Mann zu fein, der an ſich ſelbſt 
zuletzt denkt. Vom ſicheren Port kaun ſich mitunter ſo gut 
wie gar nicht gemächlich raten laſſen. Und ſchließlich, üm 
zum Ziel zu kommen, wie iſt es mit der züchtigen Haus⸗ 
krau, die drinnen waltet? Nehmen wir, mal den Fall Ottilie, die bei einer ſolchen „züchtigen“ Hausfrau als Stubenmädchen in Etellung war. Fleißig, ſauber, ehrlich, ſolide, mik einem Wort: eine Perle! ů 

Ja, ſolide! Oder ſchließt das aus, daß Ottilie keinen 
Herrn haben barf, mit dem ſte Sonntags ins Kino oder aᷣum Verautigen geht? Iſt Ottirie aus Holß oder aus Wellblech? Und iſt die Gnäbige nicht vielleicht auch mal fung, ichlank 
und ſchön geweſen? Wer kann was dafür, wenn ſie jetzt, 
infolge eines Zuviels an Kalorien keiner Venus mehr 
aleicht, bitte? ů 

„Wenn Sie ſich noch einmal von einem Mann nach Hauſe bringen laſſen, und es pafftiert dann noch das Gerinaſte, kliegen Sie!“ ſprach die „züchtige“ Hausfrau am blauen 
Montaa, offenbar nach ſchlecht verbrachter Nacht. 

Und es paſſierte das denkbar Gerinaſte. Ottilie ſoll aus 
der Apotheke die feinſte Watte, die ſogenannte Augenwatte, 
bolen. Ottilie brinat eine weniger gute. Ottilie ſoll um⸗ tauſchen gehen und weiaert ſich, weil es ißr veinlich iſt. Ottilie flieat prompt raus. ů 

Auf dem Gewerbegericht, das Ottilie um Zuſpruch ihres 
vierzehntägigen Lohnes anruft, erſcheint die „Züchtige“ 
höchſtſelbſt. Aufgetakelt wie jenes bekannte Lebeweſen zu Pfingſten und wandelnder Proteſt gegen die ſchlanke Linie! 

„Aber warum ſoll ich mich vergleichen, wo doch ohne 
Zweifel Arbeitsverweugerung vorlügt.“ flötet ſie in Dur. 

Und zurück hallt das Echo in Moll: „Erkannt und ver⸗ kündet: die Heklagte wird koſtendflichtig verurteilt, an die 
Klägerin 45 Gulden innerhalb von drei Tagen zu zahlen.“ 

Alſo ich meine, das mit der züchtig en. Hausfrau iſt 
manchmal ſolche Sache Kurt Rich. Schweiße. 

Das Gade vom Lieb. 
Eeie waren au verhnügt. 

Einen weniß gemütlichen Abſchluß nahmen einige Ver⸗ 
gnügungen, die in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
veranſtaltet wurden. Einer der Gäſte eines Vergnügungs⸗ 
etabliſfements in der Allee, der 20 Jahre alte Bonbonkocher 
Ernſt St. Mattenbuden 16 wohnhaft, geriet auf dem Nach⸗ 
hauſewege in, ber Allee mit einem anderen Paffanten in 
Streit. Dabeti erhielt der Bonbonkocher einen Schlag ins Geſicht, wodurch das linke Auge erheblich verletzt wurde, ſo 
ſußz ber nahte Zugerichtete das Stäbtiſche Krankenhaus auf⸗ 
ſuchen mußte. — 

Eine ähnliche Begebenheit trug ſich in Schellmühl zu. 
Dort war der Ls Jahre alte Arbeiter Albert F. ſo fibel⸗ HDaß 
ex eine Fenſterſcheibe eines Lokals entzweiſchrug. Dies haͤtte 
für ihn inſofern ungünſtige Folgen. als er ſich eine Sehnen⸗ 
verletzung am linken Handgelenk zuzog, die ſeine Einliefe⸗ 
rung in das Krankenhaus nokwendig machte. 

Line Schiler in Gtohen Verber. 
Die alte Schule in Neuſtädter wald genügte weder 

in pädagygiſcher noch hygieniſcher Hinſicht den erforderlichen 
Anſprüchen. Die Schule in Klein⸗Montau fiel im 
Herbſt vorigen Fahres einem Brande zum Opfer. Beide 
Schulen ſind nunmehr neu errichtet worden. Der Bau iſt 
ſoweit vorgeſchritten, daß mit einer Uebernahme des regel⸗ 
mäßigen Unterrichte gerechnet werden kann. In der Ge⸗ 
ſtaltung der Rärseichkeiten iſt inſofern auch eine Ver⸗ 
beſſerung erfolgt, als der Unterricht dieſer zweiklafſigen 
Schulen, der bisher in einem Klaſſenzimmek exfolgen mußie, 
nunmehbr in zwei für die erſte und zweite Stüfe getrennten 
Unterrichtsräumen vorgenommen werden kann. 

  

  

  

MWit dem Fuß in das Roßwerk geraten. Auf dem Hoje 
des Landwiris Regier⸗Bröske war zum Betrieb einer 
Pumpe ein Pferd an das Roßwerk geſpannt. Der Beſitzer 
war einen Augenblick weggegangen und ſtapelte in der 

zu, daß er geſchäftliche Dummheiten gemacht habe und man 

  
  

  

Scheune Petreide auf. Währendpeſſen kam der kleine ſechs⸗ &brige Brund 7. (Sohn eines dortigen polniſchen Saiſon. arbeiters), feste ſich auf die Deichſel und ließ ſich mitfahren. Sthreut geriet der Auabe mit, dem linken Futz an eine chraube und kam ſo in das Roßwerk. Der Kleine wurde in das Krankenbaus in Tiegenbof gebracht. 

Weil er die Zeche nicht bezahlte.. 
Tranikomiſches Ende einer Geburtstaasleler. Ein Teil⸗ 

nebmer ſoll ins Irrenbaus. 
Vor dem Einzelrichter hatte ſich ein früherer Bergwerks⸗ 

direktor zu vexantworten, weil er bet einem Gaſtwirt eine Zeche von Gulden gemacht und nicht bezahlt baben folt. 
Da er deutſcher Staatsangehöriger iſt, würde er 

wegen ſluchtverbachts in Usterſuchungshafl 
gLenommen und von hier vorgeflihrt. Der, Angeklagte weiſt 
die Abſicht des Betruges gegen den Gaſtwirt entſchieden 
zurück. Er war in Senftenberg und an der Moſel Berg⸗ 
werksbirektor und babe ein Anteil am Bergwerk. Er wolle 
ſich zetzt in Oliva zur Ruhe ſetzen. 

Der Gaſtmirt in Lamenſtein' ſuchte in einer Anzeige 
Hypothekengeld. Der Mrawerkßbirektor meldete ſich ſchrift⸗ 
lich bei dem Gaſtwirt als Selbſtgeber und bat um den Beſuch,. 
Der Gaſtwirt traf ihn aber nicht zu Hauſe. Nun fuhr der 
Bergwerksdirektor mit einem Autobus nach Lamenſtein und 
mgen 10 000 Gulden Hypothekengeld auf, das Grundſtück 
geben. 

Da die Tochter des Gaſtwirts Geburtstag feierte, 
entſtand eine luſtige Geſellſchaft, an der ſich auch der Land⸗ 
läger beteiligte. Ser Bergwerksdirektor vergaß ſeine Rück⸗ 
reiſe. Als man von nachmittas 3.80 bis nachts b1u gech⸗ 
gekneipt hatte, ſollte der Bergwerksdirektor 88 Gulden Zeche 
bezahlen. Damit war dieſer nicht einverſtanden, benn er 
Ueſtritt, daß er eine ſo hohe Zeche gemacht habe. Ferner 
wollte er auch deshalb nicht bezahlen, weil ihm ein 
25⸗Gulbenſchein verloren gegangen ſei. Es entſtand aber 
der Verdacht, daß er vor Reginn der Zeche bie KAbſicht gehabt 
habe, ſie nicht zu bezahlen, und als Ausländer wurde er 
verhaſtet, 
Dieſes verhältuismäßſa geriuge Vergehen hatie aber 

noch weitere große Folgen. Es ſind an dem Geiſteszuſtande 
des Bergwerksdirektors Zweiſel entſtanden. Er ſelber gibt 

  

ihn, desßhalb unter Kuratel ſtellen wollte. Er ſei auch im 
Spielklub geweſen. Der Gefängnisarzt erklärte als Sach⸗ 
verſtändiger, daß er nicht in der Lage ſet, ein ausreichendes 
Gutachten über den Geiſteszuſtand des Ungeklagten abzu⸗ 
geben. Zu dieſem Zweck ſei eine ſechswöchige 

Bevbachtung in einer Heilanſtalt 
notwendig, Der Verteibtger beantragte Freiſprechung, da 
bier überhaupt keine Zechprellerei vorliege. Der Richter 
beſchloß aber, die Sache zu vertagen und den Angeklagten 
in eine Heilanſtalt zur Unterſuchung zu ſchicken. 5 

Dem Angeklagten kann alſo der Ausflug und der Ge⸗ 
werbens in dem berühmten Orte Lamenſtein ſehr teuer 
werden. 

Me Kiesgruben werden überwagt. 
Nachklänge zu dem Brentauer Unglüick. 

Die Preſſeſtelle des Senats meldet:, Die Tageszeitungen 
berichteten vor kurzem über einen Unfall in dexKiesgrube 
in Brentau, bei dem ein Kütſcher durch einſtürzende Sand⸗ 
maſſen tödlich verunglückte. Dem Gewerbeauffichtsamt ſind 
die Gefahren, die mit dem Abbau der Kiesgrube pp. ver⸗ 
bunden ſind, nicht unbekannt. Im Hinblick auf dieſen Ge⸗ 
fabrenzuſtand wird eine dauernde und eingeheude never⸗ 
wachung dieſer Betriebe-durchgeflthrt, wobei ſeſtgeſtenk wor⸗ 
den iſt, daß die Unfälle in den meiſten Fallen auf Richt⸗ 
beachtung der beſtehenden Vorſchriften zurückzuführen ſind. 

Die Aufſichtsbehärbe hat bereits im Juni 1027 feſtgeſtellt, 
daß die Grube in Brentau nichtordnun erlilen Maß⸗ 
gebaut wurde. Es wurden ſofort die exſforberlichen Maß⸗ 
nahmen zur Durchführung des ordnungsmäßigen Abbaues 
und ſomit zur Verhütung von Unfallgefahren ergriffen. Als 
bei einer erneuten Beſich Sban im November ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß ber weitere Ahbbau der Wrube mit Lebensgefahr 
vperbunden ſet, wurde ſeitens der Gewerbeauffichtsbehörde 
die ſofortige Sperrung dieſer Grube veranlaßt. Die Ab⸗ 
ſperung iſt darauf unmittelbar von der Ortspolizeibehörde 
angeordnet und durchgeführt worden. 

Von einer derſchter ⸗0 wurde im Zufammenhang mit 
dieſem Unfall berichtet, daß der zuſtändige Vandrat die Ge⸗ 
lie Sperrn ber Kiesgruübe ſchon por einem Jahr erkannt und 

ie Sperrung der Grübe veranlaßt Veauj Der Heſitzer der 
Grube ſoll ſich darauf beim Gewer alten habem beſchwert 
und von dieſem die Genehmigung erbalten baben, die Grube 
unter gewiſſen Kantelen wieber in Betrieb zu nehmen. Dem⸗ 
gegenüber iſt Leder Gent daß bdie Gewerbeaufſichtsbehörde 
Um die Freigabe der Grube nicht rßeg; worden iſt, ſie hat 
weder von einer Wiederaufnahme des Betriebes Kuntnis 
erhalten noch iſt Line Zuſtimmung zur Aufhebung der Sperre 
gegeben worden. 

Lorkittays, Exverimental⸗Abende. Wie bereits ange⸗ 
kündigt, ſinden im S. Seviepeher, Dienstag, dem⸗ 11, und 
am Mittwoch, dem Es. September, ztbei Exvertmental⸗Aöende 
des bekannten Lo⸗Kittan ſtatt. Es handelt ſich um Vor⸗ 
füthrungen auf dem Gebiete der Maſlenſuggeſtion, Wach⸗ 
juageſtion, des indiſchen Fakirismus, der Fernübertragung 
von Gedanken, Experimente des Hellſehens; . 
empfindlichkeit des Körpe Esiſt zu erwarten, daß die 
angeſagtett. Lo⸗Kittan⸗Abe. diesmal eine große Zahl 
von Zuſchauern nach dem ützenhaus führen werden. 
Wegen ſtärken Intereſſes wird empfohlen, den V⸗ 
bei H. Lau, Langgaffe, zu benutze⸗ ů — 
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von Leo Tolstoi    Halbleinen 2.20 Gulden 

Ganaleinen 2.75, Gulden 

Las Buch ist auch an der Hasse 
dler Hathaus-Lichtspiele 2u haben 

  
  

   

   

  

Hamburg, 10. p. „ 
lloßes von Blankeneſe a 

Leirte Nacſirienten 

  

Der Schiffszufammnenſtoß vor Blanbeneſe. 

Laihu ſtellt werden. 
＋ i 

Augenzeugen, 
bniain Luſſe“ beſanden, berichten, daß dt 

an der Blaukeneſ 
aber gleichzeitia n. 
lie nicht an die B 
nach Hamburg zu, 

bampſer „Cornwood“ aufgotaucht, 

ich AZwei andere Sampfe 

le Urlachen des Dampferzuſammen⸗ 
iuf der Elbe konnten noch nicht genan 

diée ſich an Bord der 
ie „Köniain Lniſe“ 

00 Lanbungsbrücke feſtmachen wollie; da 
ir aulenten, konnte 

rüücke heran und ſuhr weiter elbgujwärts 
ſtopphüte dann und fuhr nun rückwärts. In bieſem Augeublick ſei hiuter ihr der enaliſche Koblen⸗ 

kignolc gab. Trotzdem habe die „Abnigin wärtigen Kurß birekt auf den 
io daß die beidben Dampfer zuſa 
Dampfer, der nur unwefentli 

ſch in der Nacht durch 
bracht. 

wurde no 
Hafen ge⸗ 

der wieberholt Warnungs⸗ 
Luiſe“ ihren rück⸗ 

„Cornwood“ zu beibehalten, 
mmenſtießen. Der engliſche 

ich beſchäbigt zu ſein ſcheint, Schlepper in den Hamburger 
* 

Sechs Strüflinge bei einem Iluchtverſuch getötet. 

Vier Gefang⸗ 
Baton Ronge (Louiſiana), 

aus dem Staatsgefängnis zu L. 

Die Uxſachen noch nicht ſoſtgeſtellt. 
jene entkommen. — Das Wachtgebäude geſtürmt. 

10. 9. Bei einem Verſuch, 
ouifiana auszubrechen, wurde von 15 Sträfingen dos Wachtgcpäude geſtü 

und Gewehre geraubt. Die Wache eröffn 
die Sträflinge, die darauf 
flüchteten, dort einen Boots 

2 

rmt und Munition 
ete das Feuer auf 

zu einem nahegelenenen Flußß 
mann töteten und in einem Boot zu entkommen ſuchten. Vier der Sträflinge gelana die Flu. t. wähvend bei der Verjolgung jechs getbtet, 5 ei vel wunbet wurden. 

——————————.......m.mm..ññ 

6. Renntag in Zoppot. 
Eine Seltenheit für Danzin 15L: 10. 

Bei ſelten ſch 
Renntag vor ſich. 
zahlreich war, ltoß er im Verhältnis z1 
viel zu wünſchen übrig. 

Obwohl der Beſuch de 

Zweifellos lag 
gewöhnlich ſchönen Herbittage. 

gute Reunen gelauſen, die an Svauunung und Es wurden 
Ueberraſchuna 
Totaliſator wu⸗ 

nichts zu wünſchen übria ließen. 
rde ſtark in Auſpruch genommen. 

einmal mehr als 15faches Geld auf Si— 6faches auf Platz. 
bekannte Herrenreinter, Herr G. Roeder, dem es gelana, vier Pferde zum Siea zu ſteuern. 
zelnen Rennen ſind ſolgeude: 

1. Preis de 
und 1500 Gulden, 
v. Kaphengſts „Canaille“ unter ſeinem Bet 
8. „Inſter“. 

2. Preis von Kolberg, Ehrenypreis des hinter⸗ 
pommerſchen Reitervereins Kolberg und 1600 Gulden, 2000 
Meter: 1. 
2. „Waſſermann“; 
10, 10: 10. 

Es liefen 5 Pferde. 

Das Ereianis des 

Die 

Jagdrennen, 3000 

8. „Lyura“. 

„ die anderen ver⸗ 

önem Welſter aina geſtern der (. Zoppolee 
s Publikums recht 

u anderen Renntagen 
dies an dem un⸗ 

Auch der 
Man, zahlte 

eg und mehr als 
Tages bildete der 

Reſultate der ein⸗ 

5 Danziger Werders, Ehrenpreis 
Meter. 1. K. E. 
ſitzer; 2. „Wolga“; 

Tot. 26: 16; 18:10. 

Herr, G. Roeder,auf A. p. Gramabkis „Hogin“; 
Im Feld. 4 Pferde. Tot. 16, 

9. Preis von Marſenburg, Fhrenpreis und 1500 
Gulden, Herrenreiten, 2200 Meter: 1. Stall Miclaws⸗Boden⸗ 
hauſens „Escamillo“ unter Herrn Bartels? 
5. „Felſenhaar“. 7 Pferde im Feld. Tot. 17, 16, 10: 10.— 

2. „Aurelia“; 

4. Septembex⸗Hürdenreunen, 1500 Gulden, 
1. G. Ryedder auf Lengenicks „Hildtrut“; 2. „Hermes“; 3. „Mohn“. 8 Pferde im Feld. Tok. 22, 12, 

2800 Meter: 

15, 13; 10. 
5. Preis vom Großen Stern, Ehreupreis und 

1500 Gulden, 1600 Meter: 1. Forſtreuters „Riaveda“ unter 
Holtein; 2.„Trautchen“; 3. „Hollunder“, 7 Pferde im Feld. 
Tot. 151, 33, 18. 64: 10. 

6. Lribhbuſaren⸗Erinnerungs⸗JFagdrennen, 
Ebrenpreiſe ſowie 1750 Gulden, 9600 Meter: 1, G. Roeder 
auf Krahs „Poeſie“: 2. „Füſilier“; 3. „Ahasver“. Es liefen 

6 Pferde. Tot. 30, 14, 14: 10- 
J. Hindenbura⸗Rennen, Ehrenpreis und 1500 

Gulden, 1600 Meter: 1, G. Roeder auf Berlets „Patachon“;: 
8. „Korſfka“. „Im Feld 7 Pferde. Tot. 13, 2. „Wiking“, 

13, 19, 17: 10. 

Danziger Standesamt vom 8. September. 
Todesfälle: Witwe Johanna Pfund geb. Grabau, 

80 J. 7 M. — Schüler. Erich Mümier, 18 J. 2 M. — Schiff⸗ 
bauer Friedrich Metzke, 290 J. 6 M. 

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
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b: Fleinek, einſach 
*— . Gi. L. 10, in 

ühllert. Simmer EEED gef. 
m. „ „, Unter 

mit Mreis u. Mie.E. Der Solisſ. 

Zwanasw 
2⸗-Jinim 

Le! 
Preis 

d. Exv. d. 

x Wohn.-Gesuche 

Ee 

ſchaft 
immer⸗Wohn. 

Wohn. iult Aßeinkice Aug. 
Iv. 10. 10035 (fm.) u. 7218 a. rved. 

Aing, 2552 
ton⸗Möller⸗ 

Alleinſtetz. ält. 
dis, Kaufma. 

leeres     
LWed. 

  

    

Don⸗ 

Mage, ü 
Lhug Emit 0 n. 

. m 
22 AE, 89 

Schlalfielle. 
Möbliert. Zimmer Ws 
mit Küchenanteil, ſo⸗ AbeL20—4 

ſcht. Ang. Inuge 
9100 * 

vom 10. September 1928. 

geſtern heut 
—0/03 Dirſchau .....—0.,87 —0,86 
—0˙06 Einlage ... 20 2,32 
—0f% Schiewenhorſt 2.68 ＋7556 
—003 Schönau.... 6,28 6.28 
70⁰¾⁰ Galgenberg... .· „ ＋, „ 

Peuhorſterbuich 3200 4202 
—0⁵53 Anwochs — —5 

am 9. 9. ＋0.69 am 10. 9. ＋0.65 
am 9. 9. 40,19 am 10. 9. 2.0,18 

litik: Exuſt Lopos; (ur Danziger pia W , . ID„ e 
  

Zwanasfreic 

20 Wüche, er. 5. i 

W. 31 an 

Juna, Ebepaar ſuch 

Zimmer 
aun Aermicten 

Tiefferltadt 16. 

Fräuleſn, findet 
Eſtet 

lte finden 
Schlafſtelle 

ruck und Danzie Am 

1. „uebe meine Praxis 
ab —..— 

'eg 8. 

eber: für Mirl 
'aue g 

  

  

t fauberes 

1⸗ b. 2⸗Zimmer-⸗ 
ptälta, Wäßch, Wohnung 

  

   

  

   

  

Verschledenes 

  

ie⸗ bisber guc, 
Margarelle robl. 

Hebamme. 
Schloßoaffr 2. 

Dalonſten 

  

fertist au u, revar. 
J., Wihle, 

E Spendhaus 
üm Tel. 230 U1. 

  

erd, bill., auber n 
ichneil elugeflochten   Brotbünkengaſſe 20.3. Ht.Adl-Braubausi2. 
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Amti. Belanntmachungen SrATT KAETENI 
E 1 'en bur Den. Biaggu U D- fgee b0, re ichen u.Eelchthene Aicl 

„ 

ů „ pei dem Ulinſcheiden unſuer tæuren Eulchlaſenen piclit 5 L 4 

v 0 Kſe möglich ift, allen perſonlich 20 danfen, ſorechen wir hler- 
f ů 

pltde, werden A jermit Hülſch ausae⸗ dorch den Danriger Groſfirmen, dem Haus- und Orund- 
0 

Hadt v, 10 Autlleigebanbe, len Dauſeſ. helitzerverein Ohra, dem, Gemeihdeverein Olra, ſowie 

gegen iAAe von 2,30 CS erhältlich 0 unſern werten Mielern, Kunclen, Freunden, Verwandten 

Srüßfuung, der'Angebole am 18. D. 1 uncl Behannien lür die to zahlteichen, prächtigen Kronz- und 
— 7 

vormiifage 1% irr. ebendort, Aiinnier 0 Blumenlpenden valetn herrlichen Bank eim, Inibaſondere 

Süüdtliches Kanalbauamt. (1. 0%½eber Elerrn, Hiatrer Paul innſgen Dopł für feino troſtreichen 

Dle M5 ube sberßenn 0A Len⸗ Worte im Eauſe ſowie am Orabe ů ů 
Ka-⸗ 

b , ſilefen 0n M. Cenif- Ohie, ů0. Septenber 10 Familie Krilchewabi ü 5 

Städt. Kur- u. Seebäderverwaltung.             
  

  

  

25pfel 
Zöpfel 
Rlesenauewahl 
Fabrilprelse! 

enpflablt 

Kohlenmarkt 11--19 

Iiſchlerei 
mit, Kraſtbetr. um · 
tändehalber non ſo⸗ 
951 zu, verkaufeh. 
ng. U. 7215 f.ö. Cv. 

Versammlungsanzeiger Iurbck ekehrt! 

Spß Weaſtenbe.-tlen. Dienstag abeyd: 0 

faftions Gt, 
Die n Arhelterwobllahrt Sanitätsrat 

trelfen nPͤefi dem 11, Sept., 

Dr. Boenheim Haßhm, 3 Mhe an bemartr Abfabri⸗ 

Zunrilcfgefefurt 

Lahn-Hert Hallachow 

ſtelle der Ehrahchboabn Danza⸗Langfnbr. 

Langgasse St, Elng. Posigasse 

  

Freler Leſhechilnt. Lonmubr. Uun Dleude 
Lag,, diün 11. Seplemtber tpes, apends 
br, bealnut iw., üucnpent „Lan hecb20, 
Möaeiſeüe Beiligenbrunner Wea,? 
dge „Kiaſfenausſcheihnngbturhter, D. 
Milt Hich⸗z irſche erhircht, vollsählin, und 
püinkllich zu erſcheinen. Gäſte ſind will⸗ 
koͤmmen. 

SEuD, Ohrxa WMitttwoch, den, 12.. Sey⸗ 
V it der Sport. ſemöer abeuds 7 Uh 

Halle. 7 und. Vortras der 
ialitowftt Abg. ů0 

SüD., eiirt Lauental. Dounerßtag, 
deh, 10 jEyl, 1925, ahends 7½ ibr! 

    

    
   

    

  

Dlenstag, don 21. epteinbör 2 
Mittwoch, „„ 12. ** 
Donnerstatt , 13. 117 
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PeL c 1 ů 0 
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MWiutereheiſgnne im Lokale Kam.⸗ 
100, Feh' Vabrer42 1. Vorirgg K8- 
Abg., Geh Lebrer, 8 Wey 2. Rezirls⸗· 
uüſnaken merden l Alle Geuoſſen und Ge⸗ 
unofffnuen werden drin Entd jebeten, voll⸗ 
zähhtia zu erlchehnen. 53 057 Gülle 
willkommeil. Der Bealrtsvorſtand, 

Große Nachlußauktion 
U. i.Auſtrage wegen Fortzugs 

Fleifchergaſſe 7 
= Wittwoch. den (2. SüIfüer d. J., 
2 Doruiittgas 10 
Smerde ich inn Aufkrage 88 berricaili. 
= Lelld öffentlich meiſtbtetend ver⸗ 
E feigern: 

wertvolles 
Jagd⸗Speiſezimmer 
Dah weigehene t — 

Lund, . L,bellelem-Huflanbe,it vol 
Speiſezimmer 

modern Eiche. Llomvlett, 

S herrſchaftl. Damenzimmer z 
Salon⸗ oder SAüar AnSfüb mit bleu ⸗ 
Seide, in cienauier Ansführnna: 

moderne, ſehr gute 
Schlafz immereinrichtungen 
800 elggantem Ankleideichrank und 
allem, Inbehör, moderne Bületis mit 
Aurichten, 

Phonola für je es Klavier und 
Flügel paſſend, 53 Notenrollen für 

etektr. Klavier, auch für Phonala, 

Herrenzimmer, modern Eiche 
‚ Guube taatik Siasileiez Kleider⸗ 
tchechränte. -Mafchtvilellen, Kacht⸗ 

che, wreſße milt Wiriſchalisſchrank, Ser⸗ 
tenſeteſe Sihhn,eſſei. Sdeiß Koffer, 

rleich, Stüihle. Gl Speiſcs und 
d, Tiſche. Korbmöb. 103 Cbalfelvnone. 
ſckeltommode, ſehr gutes inbloſa. Ke⸗ 
helten, Danienichreibtiſch. Beitſtellen mit 

Miuderbolt Diabigapperoi 
„Spiegel. breu-Mabivappargi 
WMü Lauiiprecher, lehr 

anter Gasherd. Schreihmaſchinc. verſchle⸗ 
dene andere einzelne Möbel., Hiiii 
Peupb . aute Teppiche lin Ain 
Ben], Becken, elekir, Beleuch Langstse 
u Porzellan Hans⸗ U. Wirlſcha 

ücher, Lexikon. cleaanter 

Herrenpelz mit Sealfutter u. 
Sealbiſamkragen 

Scalichal. Frack⸗, Smokius- u. Rock „ 
BleilPianipibmaſcht ne; odanzüae. 

Nachlaß⸗Silbergegenſtände 
wie: fünfarmige Tafelleuchter. mebrere 

Ficnihän-Aonpuninr 
0 fübrtan Iber doe 
les d.S., Piul Henee“ 
durch den Danziſer Halen, Neu- 

jahrwesser, Brönen, Zoppot, an der 
herrlichen Küste von leubude, 
Weichseldurchbruch Neulähr bis 
zur Weichselmündung 

SChiewanhorst und zurück. 
RNückk. 

Dbl, Din., Joh.-Lor 2. A0 nchm. aacm. I. 
Leul. Iuttesben 3.00, 
Prösen, Ztertah,, 3.vD0„ 
Loppol. Zeesieg, 3.30 „ 
Pirste nichl erlorderliehI Freit für Elin, u. Rlcn- 
iabrl nur 2. 00 C, Vorveflauf au den Schsllern 
der:„Welebzel ud Norddeutscher Llord 

Zoppot 0e am Dumpler- 
Uhindel nur bei ünstiger Wiükerung abetl. 

Billige und gvie Restauaiion an Borò. 

Eilch Paul, Uckonemi. 3,ͤ.„Puil Benens“ 

  Daher für 

Oniginal⸗paltet: 120 16 Pfüũ 0,80 

0 · 
D. aRu i 0 
110. u. 050, insex⸗ 
nähbma 
4421—2 
Gulestühmoſchine 
Ndſch., pillis zu verk. 

Zlehmek. 
Riikergaſſe 16. 

Waßt Smollns. Webigge . 

ü———— 

    

   
      

   

  

   
     

  

    
      
     

      

    

    
  

  

   
    

m. Matr. 21. leiber⸗ 
Gr.   Räachtio 
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puſete⸗ 
Volftermöbe U» 

Ae Und, Müuia 
0 geneius 9192 
ngenpIu. 

Elf. Wralbſrgr-- 

u. Aer G 1en ees Erlauf. 

Londdurien ibf. 

auſck Se Nähmaſch, 
epar, nſt eme. 

Loeme, Par, iaßg, 
Sartßäul. ütr. 48. 

Sehr Aeue Erhot ras 
2 

3 t Aimth. 
Eie ianſß⸗ i L 

Iunaſl Gaſte ä. 1, 
Faſt neuer 

Babykorb 
binig Süin weabenten 

Pere. 
Jakobüma 21. 

Jelbbrtigeſtenl 
Verkäull. 

0. 

II
BE
 

ns
vu
ng
el
ls
fs
 

    

   

        

    

   
  E

I
E
A
A
   Wa

un
 

schuützenhaus 
Sroser Sael 

Dienstag, den 11., und Mittwoch, 
den 12. September. „ahüda, à Uhr- 

Croße Experimentalvorträge 
d. weltberüthmten Experimentatoss 

LO-KIrav 
Experimente 

des Indiechen Paismus 
eer Machaunsesilon ‚ 

derkelenathle ohne jedwed. Kontakt 
der Unempfinulickkelt des Korpers 
der kntwöhnunn von Lridenschäften 

Personen aus dem Publikum 
machen in wachem Zustande 
die abenteuerlichslen Reisen 

um die Welt 

Karten zu 1.50, 2.50. 3.50, Stehplatz 
10, Schüler 75P, b Hermann Lau, 
Langgasse., u. an der Abendlasse 

Einem verehrlichen Publikum von Danzig sowie Oliva zur geil. 

Kenntnis, dal wir am Montag., den 10. September 1928 

in Danzin-Hiederstnut, Luniischer Damm Ur. 5 

öů in Oliva, Danriver Strabe Mr. 

zwel neue Fillalen erennen. 

ů Wir varsuchen auch hier, wie in unseren anderen Geschäften, mit 

hesten und gesunden Molkerei-Erzeugnissen 

Zu dienen und bitten um Ihren geneigien Zuspruch. Wenn Sie eine 

Kostprobe gelan und unsere Bestrebungen erkannt haben, sind 

wir überzeugt, in Zukunſt auch Sie zu unserem treuen Kunden- 

stamm zählen zu können. Wir nniehian uns Ihnen] 

Lans erten 8 
terbans. 

alte, alich zerriſſene 

m. b. H. 

Sit 

Kegulator, ünge⸗[Gut exbalt. 5ᷣrauner 
Müllßüſten lche 82 1. Jeſe(Kccbeleten 

mit Wärmeröbre Kinderſchube, von 6 
hbis 12 abre 7 Aug. 

ug. 

verzinkt und 6757, 1515 'a Lüeue 
Hinit t. in verich. pe2onie Kriſch, preiswert verkäuflich 

mlia Sü „, ril⸗N.-BinterPeldlweg D.f 2285 . Crvs 
Sang⸗ — 2 

Langaarien 6”. 8r- Bärobedarf, —.— g Er Hinters. Sgromaſchinenreva⸗ Gebrauchtes 

ratnren bei 
Saun a* 
Golbichmiedena ſe 8. 

       

    

     

         

  

   
       
   
    

     
   

  

       

   

  

   

  

   

  

    

      

   

  

   

u. and, 

    

   

  

   

        

   
   

   

  

  

Deiektor 
nurt⸗ uf. Nos 
verßauf. 

Aülte 

  

   

G
 

  

   Wer verkauft NII inen⸗ 
0 Stricherin 
rüs ucht. L 82——18———2 

Halswüdchen 
li auber, von Leut emer 

  

  

diverſe ondere Lenchier, Terkgune, Jucken⸗ 
d⸗ Auflätze. Ki aee Len Eü, sHGumren 
Einee tieb und Mrparaturen 

b 
1 Poſten gute Dauer⸗ Salami⸗ ů 

ind Zerpelokwurf. I.Mxqhiall: 
Beſichtigung 1 Stunde vor der Auktion. Iisehlemasst II 

Siegmund Weinberg 
ů verridinter Auküentur 
Kiobiilne wing düchßene Saſtrarte-Pige für 

      

     

  

zu kauf, geſ. Aug. 
Unt. 1449. 2.L.L. 

  

       

      

  

    

    

     

        

  

    

    

    

  

         

       
   

    

   

     

  

        

    

  

     

  

         

  

   
  

   

   

    

lobiliar aiungen für die Ventdachf, es ſubr, 

Bül Mror Auftü tiſche 4 0 Dunsig. ů‚ 3* Betigeſtell Gut 20515 transv. Dochſtricß W. 

ädtiſcher Graben 48! ——— öů Ligannr üih aber. Lanſen WGeſucht. 
Fernivrecher 26622 ů 21. IWandte bil, Ii p. Vorſl.,rcb. 55. . Is 

Anktionsaunabmen u. Beiltellnngen täglich Unsere Leser Urteilen SHPengal⸗ —. — —unger, Mann M* 

Gröhtes mnd älteſte züunternehmen ů * 0 Kübel Beſchüfigun 
im Freiſtaat. Danzia. u 

* K K ten ent Tauf Eöscit⸗Ngreib welcher Wande 

E 2 
able ng. u. 2212.A:b. EXL: 

Fleiſcherei⸗Maſchinen⸗Reparatur über die Witkung dler Süaů Sucke Slele als 

— kleinen Anzeige in der 2,. I1E 4. 5. Ks. E 5 Aottene Steſlen 

Reiſender 
Le e 
SSSe 

Mãädchen 
IlN Bü- ů 

Rovergafle 2. vt. 

13.9715 . 5 eig 

Suche Waſch— 
Reinmacheſtelle 
Ang. . 22ILatbExv.O 

Gkir. Kleiber, 
Schube. EE 

EEE 

Out erbaltene 

eln 
vom a, Mili 
kaui. gej. 
Preis u. b208 0 u. Exo. 

  

  

Wohlek Lers Ketepben 236 5 238 ;7 

vach Muster odel 
Zeichnung in Prixi- 

Urhabeite Sions- Ansführung 

Record. Limtzätt. Wihts 51, IiI. 28155 

SiiiiiiiZ— 

Drucksachen 
tfur Sehörden u — 
Private f Wiwen * 
untl Freiswert an 

Buchduruckerei und 
Verlagsgesellschaft 
m. b.-H., Am Spendhaus Nr. 6 

rolenhon a15 82 

Danziger Volksstimme 
Wir geben in der Folge die Verse der mlt 

einem Trostpreis bedachten Einsender bekannt 

      

  

   
Leih eer 

      
  

  

Was du auch ertraumst, ersinnst, 

Wes im Leben du beginnst,. 

„Danxiger-Volksstimme-InseratTt 
Hiift dir gut bei jeder Tat- 

Ist die „Amreige“ auck klein, 

Riesig. wird die Würkungs Ssein 

        

   
   

  

1 P. S., Gleichſtrom, 2²2⁰ Volt, ca. 800 bis 

900 Umdrehungen, mit Anlaſſer fofort zu 

kaufen geſucht. 

   

Danzig, Am Spendhaus 6 

  

——9—— 45 Erp.Ci 

Eleltro⸗ ⸗Miotor 

      

al⸗Kaffee 
Würι tüauch von hunderttausenden gefrmłken 

mfieblt ſich 
WS W 

LauhA2452 

Junge, Stese s⸗ e 
8· 

le. 
K e 

e 2. vt. 

Verschiedenes 
AINerdnen 

vhbe Seigen. 

Anfertiauns, 
eleg. Dam⸗ u. Her, 
renqarderoben nach 
Mai u. A. 2. Keäw. 

Box!Ii — 25. 2. 

8. 3 85 kutei,„d. varie Wuntke ‚ 
Loden, 8. D.-Markid. 

Gardinen D. ge⸗ 
ſpannt i. 8• „Wuuich 
Mpebolt. Ang, u. 205 
Mot e Ankon⸗ 

Dler-eg. S- 

Damen⸗ n, Kinder⸗ 
Gardetoben 

Wgene Aran Gatere, 
Kölche, Gal..—5 

Wäſche 
ird ſoub, gewaſch. 

1. eil Lilos geplättet 
Merdetränke 11. 

Kohlenmarht 4, 
Kleider und Bluſen 
werden Pillia geitidt 
Und. Lenäb 

Nä! ls. Fabrrab⸗ 
eparaturen 

nur Langfubr. 
Hanpiſtra i; „ 

Tanſche 
Vordérwohn., Heſteb. 
gus ſonnig. Stübe, 

Ke Küche u. wei 
achkammern geaen 

Stube u., net: 
L. AAd. 2 222..LL. 

Tauſche 
Saigee, Küche, Bod., 

Uer in Sbra 
Pegen aße: 

Kabinet. und 
Judebör' n., Opra 

5.] Ang 2122.2—2. ů 

Tan e eiet 

Hele⸗ . 
1Ml Oeue Stube u- 

e. Danzis. 
Ang. u. 1210 a.b. Erb. 

5 
tanichen geßß 
Au2 —— E 

6. 0 52 
Rieheritedt, Re⸗ 

Ladt⸗ ober, Petersbag. 
Ang. n. 7191 ä. Exdb. 

    

 


